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Genossen
unö Genossinnen !

Zum fünfunüzwanzigsten Male ruftet üas klaften -

bewußte Proletariat zur 5eier ües 1 . Mai .

Das arbeitende Volk muß gerade in diesem Jahre

die Maifeier zu wuchtigen Kundgebungen gestalten ,

denn die Reaktion wütet schlimmer als seit langer Zeit .

Mit Hohn find in den letzten Jahren die 5or -

derungen nach mehr Schutz und Hilfe für die Arbeiter ,

ihre Witwen und Waisen zurückgewiesen worden .

Wo immer die Zoröerung auf Verkürzung der

Arbeitszeit gestellt worden ist , stets erfolgte schroffe

Ablehnung .

vie wirtschaftliche Krise hat Aehntausende zur

Arbeitslosigkeit verurteilt und dadurch zahllose Zamilien

der ärgsten Not ausgeliefert . Vie geforderte Arbeits -

lofenfürforge wurde von der Reichsregierung und der

bürgerlichen Reichstaasmehrheit unter nichtigen vor -

wänden abgelehnt .

vie Gewerkschaften , die Helfer und Schützer der

Arbeiter , werden in der gehässigsten Weise verfolgt .

vie Unterstellung der Gewerkschaften unter das Vereins -

gefetz und die Verfolgung der Arbeiterjugend sind

ebenso deutliche Zeichen des Wirkens der Reaktion ,

wie die gewaltsame . . Erhebung " der Krankenkaffen -

angestellten in den „ Seamtenstanü " und die in den

Parlamenten aufgestellte Forderung der Zertrümmerung

ües Koalitionsrechts .

Schwere öeftrafungen ehrlicher Arbeiter , die

Streikbrecher beleidigt haben sollen , sind an der

Tagesordnung . Vie Freisprechung von Streikbrechern ,

die organisierte Arbeiter erschaffen oder erstochen

haben , ruft immer von neuem Empörung hervor .

Vie Militärdiktatur wird immer dreister , vos

Geschrei nach weiteren Rüstungen immer unerträglicher .

Sis an die Zähne bewaffnet stehen die europäischen

Großmächte in zwei vreibünöen sich gegenüber , und

in der gewissenlosesten Weise wird die Verhetzung der

Völker durch die kapitalistischen Kriegsinteressenten

und ihre Söldlinge betrieben .

Mbeiter ,

heraus zum Protest !

Wuchtig und eindrucksvoll müssen am 1 . Mai die

Arbeiter demonstrieren für durchgreifenden slrbeiter -

fchutz » für Erweiterung des Koalitionsrechts , für

Demokratisierung ües Heeres , für gleiches Wahlrecht ,

für den völkerfrieüen !

Millionenstimmig muß es den Herrschenden am

1 . Mai erneut in die Ghren gellen :

Her mit dem Achtstundentag !

Es lebe der völkerfrieöen !
Herlin , den 25 . /Ipril �4 .

Der parteivorsianö .

der mexikanische Krieg .
Tie Rebellen gegen die amerikanische Invasion .

Wenn Herr Wilson sich der Hoffnung hingegeben
hoben sollte , es nur mit Hucrta zu tun zu bekommen , so hat

diese Hoffnung getrogen . Lb aus eigenem Entschlusi oder

nur durch die den Amerikanern feindliche Stimmung in

ihrem Lande gezwungen , müssen sich auch die Rebellcnführer

gegen die amerikanische Invasion wenden . Ter Rebellen -

gencral C a r r a n z a hat an den Präsidenten Wilson eine

Erklärung gesandt , in der er den Standpunkt der Insurgenten
folgendermaßen kennzeichnet :

Während die Stellungnahme des Kongresses zu der Botschaft
Wilsons erwartet wurde , seien gewisse s e i n d s e l i g c Akte in

Beracruz vorgekommen , welche die Jnsurgentenrcgiernng nickt
von einer Regierung erwartete , die wiederholt ihrem Wunsche , mit
dem mexikanischen Volke Frieden zu halten , Ausdruck gegeben habe .

Carranza erklärt weiter : mit der tlebcrsendung dieser Note

erfülle er eine patriotische Pflicht , indem er kein ehrliches Mittel

unversucht lasse , bevor beide Völker ihre friedlichen Be -

Ziehungen abbrächen . Das mexikanische Volk erkenne den

Usurpator H u e r t a nicht an . Dieser sei nicht befugt , Genugtuung
zu fordern oder zu verbürgen . Seine ungesetzlichen Handlungen
würden von den konstitutionalistischen Gerichten nnbeugsam verfolgt
werden . Ter Einfall in unser Gebiet , fährt Carranza fort ,
und das Verbleiben Ihrer Truppen in Vcracruz sind eine B e r -

letzung unserer Unabhängigkeits - und Souve -

ränitätsrechte . Sic wird uns in einen ungleichen Krieg
verwickeln , den wir bis heute zu vermeiden wünschten . Am Schlüsse
fordert er den Präsidenten Wilson auf , die Feindseligkeiten
e i n z u st c l l e n, den amerikanischen Truppen die Räumung von

Veracruz zu befehlen und seine Forderungen für die Vorgänge in
T a m p t c 0 der konstitutionalistischen Regierung von Veracruz zu
formulieren , welche sie im Geiste der Gerechtigkeit und Versöhnung
prüfen werde . ,

Diese Erklärung hat in Washington begreiflicherweise
eine sehr�ii na nge n c h m e Ü c b 0 r r a s ch u n g hervor -

gerufen . Handeln - die Rebellen nach ihrer Erklärung , so
würde die ursprünglich geplante Intervention sehr rasch die

Ausdehnung eines großen Krieges annehmen müssen , zu dem

die Vereinigten Staaten zunächst auf keine Weise gerüstet
sind . Und fast scheint es , als würden die Rebellen ihren
Worten entsprechend bereits handeln . Das amerikanische

Kriegsamt teilt mit , daß sich die Rebellen bei T a m -

pico bereits mit den Anhängern Hucrtas

gegen die Aincrikane r vereinigt haben . Das

muß nun allerdings die bisherigen Pläne der Vereinigten
Staaten über den Haufen werfen . Statt als die Herren auf -

zutreten , die im mexikanischen Bürgerkriege die Entscheidung
für die eine oder die andere Partei fällen könnten , sehen sich
die Herren Wilson und Bryan nun selbst vor die Entscheidung

gestellt , ob sie dem imperialistischen Treiben der Trust -

Magnaten nachgeben und ihr Land in einen langwierigen
und opfervollen Krieg für rein kapitalistische Raubinteressen
stürzen oder ob sie im letzten Moment sich ans dem leichtsinnig
begonnenen Abenteuer zurückziehen wollen . Ein Rück -

zug , der ihnen und ihrer Partei die Herrschaft kosten kann ,

aber der immer noch ehrenvoller und für das Land scgens -

reicher wäre , als der Krieg für die Trustmagnaten . Für
Herrn Wilson ist es freilich ein hartes Erwachen ans seinen
Friedensträumcreien . Aber so ist nun einmal die kapitali -
stische Wirklichkeit .

Der Eindruck in Washington .
Washington , 23 . April . Die Nachricht , daß E a r -

r a n z a die Besetzung von Veracruz als einen feindlichen
A k t gegen die mexikanische Nation betrachtet , hat in hiesigen
amtlichen Kreisen sehr überrascht , da Präsident
Wilson zuvor erklärt liottc . daß die Feindseligkeiten nicht

gegen das mexikanische Volk gerichtet seien . Tie ameri -

konische Regierung hatte gchofsl . daß die mexikanischen In -
surgenten sich nicht in die Verwickelungen einmengen würden .

Abgesehen von der Besetzung von Veracruz beabsichtigt die

Regierung kein Vorgehen , doch geben Persönlichkeiten ,
die das Vertrauen der Regierung besitzen, zu , daß ein In -
s a m m e n w i r k c n H u e r t a s und Carranzas jeder -

zeit die P l ä n e d e r amerikanischen Regierung
vollständig ändern kann . Ist amtlichen Kreisen
wird der Umstand , daß Huerta O ' S a n g h n e s s y seine

P ä s s e z u st e l l t e , als einleitender Schritt zu einer Kriegs -
erklärung ausgelegt .

Ein Beschwichtigungsversuch .

Washington , 23 . April . Tic Note General Carranzas hat eine

Mitteilung des Staatssekretärs Bryan hervorgerufen , in

der es heißt : Präsident Wilson habe nicht gewünscht , daß eine

Resolution angenommen werde , die als eine Ermächtigung zum

Beginn eines Krieges gedeutet werden könnte . Ferner betont

Bryan darin von neuem Wilsons Freundschaft für die

Mexikane�und sagt : Präsident Wilson sei sorgfältig daraus

bedacht gewesen , zwischen den Anhängern H u e r t a s und den übri -

gen Mexikanern zu unterscheiden und hoffe , daß die Konstitutio »

nalistcn seine Handlungen nicht mißdeuten würden .
'

Abbruch der diplomatischen Beziehungen .

Washingtou , 23 . April . Dcr mexikanische Geschäftsträger
Algara hat seine Pässe erhalten . Er wird heute
Nacht oder morgen früh abreisen .

Die Amerikaner haben drei Meilen von Beracruz lemd »

einwärts befindliche Schanzwcrkc eingenommen .

Tic Stimmung in Mexiko .

Mexiko , 23 . April . Die Atachricht von der Landung der

Amerikaner in Beracruz und das Gerücht von dcr Lau -

dung in T a m p i c 0 hat hier lebhaste Bewegung und einen

tiefen Eindruck hervorgerufen . Gestern nachmittag wurden

alle Geschäfte geschlossen , weil ernste Ereignisse be -

fürchtet werden , Manifestanten durchsieben mit H 0 ch-

rufen auf Huerta die « traßen der Stadt und rufen :

Tod den A m e r i k a n e r n ! Bisher ist die Bevölkerung
ruhig . Tic amerikanische Gcsandtichaft wird von bcwafs -
neter Macht bewacht . Die amerikanischen Konsuln haben

ihre Landsleute aufgefordert , abzureisen ; auch mehrere

Deutsche haben die Stadt verlassen , indessen besteht kein

Grund zu Befürchtungen für die europäischen
Kolonien .

Tie Verlustliste .
New Kork , 23 . April . . Konteradmiral Badgcr berichtet : bei

dcr Einnahme von Veracruz seien 12 Amerikaner g e»

tötet und 50 verwundet worden .

Flüchtlinge .
Washington » 23 . April . Wie aus Tain pico gemeldet wu' d,

sind im Laufe des heutigen Tages 1200 a m c r i k a 11 i s ch e

Flüchtlinge an Bord der amerikanischen Schisfc gebracht war »

den . Die Ankunft weiterer Flüchtlinge wird für morgen erwartet .

die neue vorsihrist über

den Waffengebrauch .
11 .

In einem gesitteten Staatswesen dürften für den Waffen »
gebrauch des Militärs lediglich und ausschließlich die Be -

stimmungen der Gesetze gelten , mit der Maßgabe , daß diese
in jedem Falle einschränkend auszulegen sind und daß schlecht -

hin jede llebcrschrcitung seiner gesetzlichen Befugnisse den

Täter wie den Befehlenden strafbar macht . Es bedarf daher

besonderer AuSführungsbestimmungen nicht , ja diese sind immer

gefährlich , weil sie leicht den Wortlaut , den Geist , die Aus -

legung dcr Gesetze fälschen können und in diesem Falle dem

Richter gegenüber ungültig sind . Unter Umständen können sie

sogar denjenigen , dcr für sie verantwortlich zeichnet , als An -

sti' fter selbst strafbar machen .

In Preußen wählt man ans leicht erklärlichen Gründen

für das Heer diesen Weg nicht : denn man Null eben daß

Offizier und Soldat sich letzten Endes nicht v 0 m Gesetze
sondern vom Befehle abhängig und nicht dem Richter ,
sondern dcni Vorgesetzten verantwortlich

_
fühlen . Wenn in

dem vornehmen England der leitende Minister offen aus -

sprechen durste — frei von jeder Besorgnis , �dainit die Zucht -
losigkeit im Heere großzuziehen — , daß dcr Soldat nur v c r -

nun f t i g e n Befehlen zu gehorchen habe , so kommt dem

preußischen Militarismus dieser Gedanke ganz ungeheuerlich
vor . Der deutsche Soldat hat auch dem gesehwidrigeu und

dem ehrenrührigsten Befehle stumm zu gehorchen — sogar
dem , einen Spucknapf auszusaufen .

Von diesem Gedanken ebenso wie von dem des un -

bedingten Vorranges deS Uniformträgers gegenüber dem ein¬

fachen Bürger und dem „ Volke " ist der erste und zweite Ab -

schnitt der neuen Vorschrift erfüllt .
In dem ersten Teile wird zunächst das Gesetz vom 20 . März

1837 fast wörtlich wiedergegeben — allein ein Beweis für die

Ueberslüssigkcit dieser Verordnung . Man hat viel darüber

gestritten , 0 b dieses Gesetz angesichts des Artikels 36 der

preußischen Verfassung noch giltig sei — ich bin dcr Ansicht ,
daß man hierüber hinweggehen darf , weil es nichts Unver -

ttiinstiges sondern im wesentlichen Selbstverständliches bestimmt ,
nämlich , daj; das Militär — wohiv erstanden , wen n

es zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung . Ruhe
und Sicherheit auftritt — gegen einen tätlichen oder ernst -
lich drohenden A n g r i f f zu den Waffen greisen dars , und

daß auch die Schildwachen „ zum Schutze ihrer Bewachung an -

vertrauten Personen " sich der Waffen nötigenfalls be -

dienen dürfen . Hiernach ist zum Beispiel keineswegs jeder ,
vor einer Kaserne stehende , Posten berechtigt , gegen randalierende
und selbst gegen schimpfende Ansammlungen cinzitschreiten .
Somit stellt sich der erste Teil inhaltlich zunächst lediglich als

eine Ergänzimg des zweiten und des dritten Teils dar —

man sieht , welche Konfusion in dcr Arbeit des unfähigen Ber -

fassers dieser Verordnung herrscht . Sehr bedenklich ist die

im Gesetz von 1837 fehlende , aber recht scharsinacherische� Be -

stimmiing . daß der Soldat keine Entschuldigung für die Nicht -

erfüllung seiner Pflicht finde , wenn er den gesetzlich bestimmten
Gebrauch von seinen Waffen nicht „ rechtzeitig und

v 0 l l st ä n d i g
"

gemacht hat . Natürlich liegt für den

Militarismus der Nachdruck auf diesen beiden Worten . ( „ Es



iFf ganz gut . iucnu jetzt Blut fließt, " meinte Herr v. Reuter

Hu Zubern . " »
H i & Und dann folgt nun noch einmal die berühmte Be -

; Ilimniung über die Stotwehr , die jeder „ Militärpcrson "
� - Zustehe . Natürlich mich der Leser denken , daß sie nur der

� - Nilitärperson oder diesen doch vorwiegend zustehe , während
- �tatsächlich der Soldat und vor allen Dingen auch der Osfizier
l sticht das mindeste höhere Recht der Notwehr hat als jeder
- Bürger dieses Staates . Die Ueberhebung des Militarismus
» Luag für die Uniform ein höheres Recht beanspruchen als für
i Hnm einfachen Rock des Bürgers — das Gesetz erkennt es

Z �hr nicht zu . Daher ist es sehr angreifbar , wenn unter der
5 s Ptotwehr die Berteidigung der Ehre schon ganz besonders erwähnt
- ? Sllird , die im Strafgesetz selbst keine ausdrückliche Aufnahme
l äjjjcfunden hat . Mindestens hätte dann erklärend hinzu -

ß 8 tzzefügt werden müssen , daß der Gebrauch der Waffe nach
�' «. Beendigung einer Beleidigung eine Neberschreitung der

ifz Motwchr darstellt und dem so Angegriffenen seinerseits das Recht
�

„ Lder Gegenwehr verleiht . Doppelt gefährlich ist die kautschuk -

?L�irtige Bestimmung , wenn man die militaristischen Auf -
Is . Fassungen kennt , wie sie z. B. in dem Kommentar des

Fjj. oÜI riegsger ' chtsrats Endrcs ( also eines Juristen )
- . s �- vorliegen . „ Da es nicht zulässig erscheint , solche Angriffe im
- �Wortgefecht zurückzuweisen , kann sich Ivohl für den Offizier
Z- Zdie Notivendigkeit ergeben , von der Waffe zur Abtvehr der

zogen seinen Stand gerichteten Angriffe Gebrauch zu machen
- Z in Fällen , welche sich mit den Boraus -

e tz u n g e n des Begriffs der Notwehr des

? ojäR ci ch S st r a f g e s e tz b u ch e s nicht decken , dieselben
SZ nicht völlig erfüllen - Ein gelegentliches Mehr bei der Ber -

LA- Steidigung ivird aber dem Interesse des Standes und seiner
�

ingehörigen besser entsprechen als ein zu Wenig . Zudcn� ist

- 8 Hivohl jeder , welcher solche Angriffe unternimmt , sich bewußt ,

oZ�daß er bei solchen Angriffen den Waffengebrauch zu erwarten hat ,
und kann sich daher nicht beklagen , wenn er

Ii i e r d u r ch zu Schaden k o ni m t. Volenti n o n k i t

- Zinj u ria . ( Dem Wollenden geschieht kein Unrecht . ) "

" C Wer darf sich wundern , wenn bei derartigen An -

Beleidigung Offiziers ohne
�«. �Beleidigung des Standes hingestellt wird . Die gesamte

»ieaktion tvar sich ja allerdings im Zabcrncr Falle in hellster
. - Begeisterung darüber einig , daß die Beleidigungen der —

| 5" Ju i ch t im Dien st befindlichen — Leutnants eine Be -

L- ? ieidigung der Uniform und des Heeres gewesen seien . Auch
" sIHm v. Falkenhahn vertrat in sittlicher Entrüstung die gleiche
L Muffassung im Reichstage und drohte mit der „ furchtbaren

I «vWaffe " des Heeres . Natürlich bedeutet diese Auffassung eine

Ueberhebung über jedes Gesetz und jedes andere Recht . Das

„ L £ S t r a f g c s e tz buch will , daß die Ehre des Bürgers den gleichen
fiIxSchutz genieße wie die des Soldaten . Nur wenn dieser im

ö ff ent l i ch e n D i e n st e i st und jilso die Staatsgewalt
" �vertritt , hat er rechtlich einen höheren Schutz zu beanspruchen ,
. S�a�aber auch dann nur im gleichen Maße wie der Richter , wie der

Polizeibeamte .
Tatsächlich war nach dem „ Ehrcnnotwchrrccht " ( das ja so -

gar zu einem „ Ehren - Putativ - Notioehrrecht " durch dreiste

Deutung erweitert wurde ) der gesetzwidrig verhaftete Mann

in Zaber » , den der gesittete Oberst v. Reuter als „ Du Lump "

niredete , nach dicseni Begriff der Ehrennotwehr zur sosortigen

liätllchkeit gegen diesen und , falls er im Besitze einer Waffe
gewesen wäre , zu deren Gebrauch vollkommen berechtigt .

Wir erkennen , wie bedenklich die Aufnahme solcher Be -

stimmungen bei dem Geiste unserer Militärgerichte in eine

Borschrift über den Waffengebrauch ist . anstatt einfach das

Gesetz selbst anzuführen und für maßgebend zu erklären .

£ gÄ Wir erkennen aber des weiteren , welche bedenklichen
- 5 . 5 H Folge » für die Rechtsordnung und den Frieden unseres Landes

>ie Unterstellung des Militärs unter die besonderen Kriegs -
. ü 2 H geeichte bei gemeinen Verbrechen und Ber -

haben muß . Es herrscht dort ein anderer Geist , eine

Z« : andere Rechtsausfassung , eine andere Einschätzung des Bürgers
UlDttud des Soldaten ! So wird das Heer zum Fremdkörper ,

um Staat im Staate : und es ist eine dreiste oder eine

-
~

törichte Entstellung der Sachlage , wenn man eS trotzdem ein

3 « » B o l k s h e e r "
zu nennen wagt .

Nim aber hört die neue Vorschrift auf einmal auf . voll -

aü 3= ic ä n d i g zu sein : sie verweist über die Befugnis der zum

NSZ Wachtdienst kommandierten Offiziere und Mannschaften zur
= Festnahme einfach auf die „Garnisondienstvorschrift

ä = z ' 18 — l - i . ! " ; sie tut also so . als handle es sich hier lediglich um

Z Ü _ . mc innere Angelegenheit des Heeres . Tatsächlich aber handelt
j sich auch dort um die Festnahnie von Zivilpersonen und

Z Z � ber das Recht zum Eindringen in die Wohnungen bei Tage
md bei Nacht . Der arme Bürger muß also heut¬

zutage dauernd zwei militärische Dienst -
Vorschriften bei sich tragen und auch auf dem

laufenden erhalten , um i m m e r n a ch s ch l a g e n

zu können , welche Rechte jeder Offizier , ja
jeder Soldat über seine Freiheit und über

s e i n L e b e n besitzt .
Denn das bürgerliche Gesetz gibt ihm darüber keine Aus -

kunft ; im Gegenteil : die Garnisondicnstvorschrift widerspricht
in zwei wesentlichen Punkten eineni klaren Reichsgesetze ; Un -

wissenheit oder gar Absicht ?

Ziffer 121 bestimmt nämlich :

„ Die Festnahme einer Militär - oder Zivilperson
durch die Wachen geschieht außerdem :

1. auf Befehl der Wachtvorgesetzten ;
2. auf schriftlichen Befehl eines militärischen Gerichtsherrn

oder eines Gerichts :
3. auf Antrag der Polizeibehörde oder anderer Beamten ,

denen die Pflicht obliegt , Straftaten nachzuforschen , ins -

besondere von Polizeibeamten , Gendarmen usw . "
Nach dicseni Wortlaut ist das Recht der Wachtvorgesetzten

zur Festnahme einer Persönlichkeit in keiner Weise begrenzt ;
da aber die Vorschrift über den Waffengebrauch hierüber
ebenfalls keine bestimmten Erklärungen gibt , so hängt Punkt 1

völlig in der Luft . Sicher ist nur , daß jede Wache be -

sinnungslos und prüfnngslos dem Befehl ihres Vorgesetzten
zu folgen hat , auch wenn dieser völlig gesetzwidrig ist . Hat
nun der ungerecht festgenommene Bürger denigegenüber das

Recht der Notivehr ? Es wäre wahrhaftig weit notwendiger ,
eine Vorschrift über dieses N o t w e h r r c cht des Bürgers
gegen die Ausschreitungen des Militärs herauszugeben , als

jene Vorschrift über den Waffcngebranch des Militärs .

Punkt 2 ist noch weit bedenklicher . Nach Z 186 , Absatz 4,
der Militärstrafgerichtsordnung vom 1. Dezember 1898 ( eines
Reichsgesetzes ) haben nämlich weder der militärische

Gerichtsherr noch das Militärgericht das Recht , Zivil¬
personen durch die Wachen festnehmen zu lassen , sondern
sie haben sich hierzu der Vermittelung des Amtsrichters bczw . der

Polizei zu bedienen . Die Festnahme durch die Wachen ist somit

schlechthin widerrechtlich und jeder ist berechtigt , sich einer solchen
zu widersetzet : . Nur während dcS Belagerungszustandes würde

hierin eine Acnderung eintreten . Das gleiche gilt von dem

Eindringen in die Wohnungen , was in Zabcrn gleichfalls
geschehen ist . Sogar zu Haussuchungen in der Redaktion des

„ Zabcrncr Anzeigers " hat ' sich der von Reuter bekanntlich für

befugt erachtet und hat auch dafür keine Strafe gefunden .
Nach dem Wortlaute der Garnisondienstvorschrift ist nun aber

tatsächlich das Recht der Wachen , in die Häuser �einzu¬
dringen , nicht etwa auf den Fall des Belagerungszustandes
oder " auf die Uebernahme der Polizeigewalt durch dieses

beschränkt , sondern ganz unbeschränkt und unbedingt
hingestellt . Und auch in der Vorschrift über den Waffen -
gebrauch ist einfach auf die Garnisondienstvorschrift
verwiesen , ohne klar auszusprechen , unter welchen

Voraussetzungen die Wachen dieses Recht ausüben

dürfen . Ich frage nochmals : Flüchtigkeit oder beabsichtigte
Unklarheit ? Nach dem Wortlaute können sich die brutalen

Szenen von Zabern in jedem Äugenblicke und in jedem Orte

Preußens erneuern .

In einem Schlußaufsatz werde ich den Abschnitt II der

neuen Vorschrift besprechen und einige Rückblicke auf den Geist
werfen , der sie durchzieht .

Ri ch a r d Gädke .

politische lieberficht .
Immer noch Kleinbahnwünsche .

Es ist unglaublich , wieviel Bahnen es in Preußen gibt ,
die erst noch gebaut werden sollen , und noch unglaublicher ist
es , wieviel Abgeordnete es im Dreiklassenparlament gibt , von
denen selbst der fleißigste Besucher des Hauses bisher keine

Ahnung hatte . Sie alle fühlen sich berufen , Kleinbahn -
wünsche vorzutragen . Kein Wunder , daß die erste Lesung
der Sekundärbahnvorlage auch am Donnerstag , trotz der

Ausdehnung der Sitzung auf 8 Stunden , noch nicht beendet
wurde . Es soll auch am Freitag noch weiter gewünscht
werden . Vorher aber will man die Etatsberatung noch
etwas fördern .

Genosse Karski verhaftet .
An : 19 . Januar erschien in der „ Schleswig - Holsteinischen

Volkszeitung " ein Artikel des Genossen Karsli über die

Vorgänge in Zabern , in dem der Militarismus kritisiert und

unsere Milizforderung vertreten wurde . In diesem Artikel ,
der lediglich das herrschende System kritisierte , erblickte die

Staatsanwaltschaft in Kiel merkwürdigerweise
eine Bel eidigung der Angehörige : : des preu -
ßischcn Heeres , insbesondere der Offiziere und Unter -

offiziere . Ter Kriegsminister stellte Strafantrag : und so¬

wohl gegen den Redakteur des Kieler Parteiblattes , den Gc -

nassen König , wie auch gegen den Genossen Karski wurde

ein Versahren emgeleitet . Wäbrend des Ermittelungsver -
fahrens wurde der Genosse Karski plötzlich v e�r h a f t e t ,
und zwar lediglich deshalb , weil er russischer Staatsange -
höriger ist . Diese Verhaftung ist schon deshalb auf ' s schärsste
zu verurteilen , weil Genosse Karski schon seit vielen Jahren
in Teutschland seinen Wohnsitz hat und der deutschen Be -

wegung fast seine ganze Kraft widmet . Trotzdem ist der Hast -

entlassungsantrag , den d: e Rechtsanwälte Dr . Kurt Rosen -

f e l d - Berlin und Spiegel - Kiel gestellt habe : : , abgelehnt
worden . Nicht einmal gegen Kaution will man unseren Gc -

iwssen von der Untersuckmngshaft befreien . Natürlich ist

gegen diese Entscheidung Beschwerde eingereicht worden , und

es ist zu erwarten , daß Genosse Karski . der sich nun schon
zwei Wochen in Haft befindet , endlich auf freien Fuß gc -

setzt wird . _

Hofintrigen in einem Kleinstaat .
AuS Gotha kommt eine schnurrige Kunde . Staatsminister

Dr . v. Richter hat am Lt . d. M. sein Entlassungsgesuch überreicht .
Der Herzog hat sich die Entscheidung bis nach seiner Rückkehr aus

Italien vorbehalten . Ueber die Glündc hat der Minister der

„ Gothaer Zeitung " eine Erklärung übermittelt , in der es heißt :
Der Hofkainmerpräsident v. Basiewitz hat Ende der vorigen

Woche , ohne von seiner Absickt dem StaatSministeriun : Mitteilung
au machen , dem Herzog in Montuntmano Vortrag gehalten . Der

Herzog hat ihm nack dem Vortrag eine hohe Auszeichnung ver -
liehen . Diese Entschließung ist an sich für die Oesientlickikcit und
den StaatSminister gleichgültig . Unter den vorliegenden Un: -
ständen mutz sie aber den Eindruck erwecken , datz in den Angelegen -
heilen , in denen in letzter Zeit namentlich auch im Landlag von

Angehörigen aller Parteien Beschwerden gegen die Handlung » -
weise der Hofkammer erhoben sind , der Herzog auf alleinigen Vor -

trag des Hofkammerpräsidenten den Slandpunkl der Hofkammer
zu dem seinigen machte , ohne auch nur den politisch vcranlwort »
lichei : Staatsminister vorder zu hören und daher die Gewähr zu
haben , datz auch die Reckte und die Interessen der Bevölkerung
dieser gegenüber zur Geltung gebrockt werden .

Der Staatsminister ha : es �abgelehnt , die verfasiungsmätzige
Verantwortung für einen solchen Schritt und seine politischen Folgen
zu übernehmet : .

_ _ _ _

Die „ Post " für Expropriation .
Bitte , kein Druckfehler : Die scharfmacherische Vertreterin der

kartellierten Schwerindustrie erklärt sich grundsätzlich für Ex- .
propriation . Sie schreibt wörtlich :

„ An sich wäre ein solcher Eingriff in Privatrechte , wenn auch
autzergcwöhnlich , so doch aus überwiegenden Gründet :
des öffentlichen Wohls zulässig . "

Man könnte sich noch mehr wundern , wenn man hört , datz diese

scharfen Worte sich gegen das Privatmonopol der Ueber -

landzentralen in der Elektrizitätsindustrie rickten , also meist

gegen Tocktergesellichaslen der Allgemeinen ElektrizitälSgesellschaft
und deS SiemenS - Schuckert - KonzernS . Zahlreiche Gemeinden über «

tragen nämlich privaten Geiellickaften für lange Zeit , oft 30 Jahre ,
das ausschließliche Recht , innerhalb des Kommunalbezirks
elektrische Leitungen zu legen . Dagegen wendet sich die „ Post " :

„ Ein Gesetz , datz die Einräumung solcher Monopolrechte
über einen bestimmten Umfang hinaus schlechtwegS verbietet , ist
eine dringende Notwendigkeit . "

Ein solches Gesetz soll sogar rückwirkende Kraft haben ,
also eine Expropriation von Besitz - und Vertragsrechten vorgenommen
werden . Was bringt die gute „ Post " so in Harnisch ? Natürlich ist
eS ihr — wenn man die Sache näher anschaut — nicht darum zu
tun , allgemeine Interessen zu fördern , sondern sie wünscht die Be -

schränkung de ? Elektrizitätsmonopols zugunsten der freien Aus¬

dehnung der übrigen Industrien . Besonder « das Wohl der Bergbau -
und Hüttenindustrie liegt ihr am Herzen . Jetzt werden die großen
Unternehmen leich : in ihrer Expansion gehindert , wenn die Legung
eigener Kraftleitungen durch bestehende Ueberlandzentralen ge -
hindert wird .

Aber : mögen die Absichten der „ Post " auch andere sein als die
unseren , ihrer Forderung kann inan zustimmen und ihre grundsätz -
liche Stellungnahme gegen Privatmonopole soll nicht vergessen
bleiben .

_ _ _

.

Demonstrierende Offiziere .
Generalmajor Keim sprach dieser Tage in der Stratzburger

Ortsgruppe des WehrvercinS über „ Weltlage und Wehrfragen " . Die

Zivilbehörden sowohl , als auch die eingeladen « : bürgerlichen Paria -
memarier waren dieser politischen Versammlung fern ge¬
blieben . Dagegen war daö Stratzburger Offizier -
k o r p s . mit dem General von Deimling an der Spitze ,
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„ Gut * unö „ genugenö
Die Zensuren der Gendarmen .

Es ist zu befürchten , datz es in absehbarer Zeit als straf -
fällige Beleidigung gilt , wenn man von einem staatlichen Gebilde
AS einen : Polizeistaat spricht . Die Regierung hat zwar alle

Sympathien für ein wohlgeordnetes , bis in die hintersten Hinter -
iründe der Familie und des Einzellebens schnüffelndes Polizeiwesen ,
tnd es ist mehr als bezeichnend , datz da keine höfische Angelegenheit
or sich gehen kann , ohne datz Herr v. Jagow , Berlins oberster

Polizist , sich unter den Gästen befindet . Frühere Zeiten hatten

wenigstens den guten Geschmack , den Polizisten vor der Tür zu
. isscn . Heute ist er und seine Denkart hoffähig geworden . Nach -
' cm aber in Köln , Breslau und Frankfurt und jetzt auch noch

n Berlin sich Dinge ereignet haben , die den Begriff
Polizei bedenklich nahe an die Bcvölkerungs schichten rücken ,

itegen die die Polizei eigentlich tätig sein soll , mutz

uan erwarten , datz auch das Wort Polizeistaat seinen Sinn wechselt .
Es bedeutet dam : nicht mehr einen Staat , wo selbst das Kinder -

riegen polizeilich geregelt ist , und neben jedem Bürger ernst und

drohend der Schutzmann steht , wo die Witwe Hermann um ihren

rschlagenen Mann mit dem FiskuS prozessieren muh und Polizei -
äbel die Hände der Steuerzahler abhauen , sondern unter Polizei -

staat wird man das verstehen , was man einst unter Balkanstaat

verstand : ein Gebilde , wo eine Hand die andere wäscht , und die

Menschen in zwei Gruppen eingeteilt sind , die einen mit dem

Prädikat „ gut " ( in der Bestechung ) , die anderen mit dem Prädikat

. . genügend " ( bei der Beamtenbeeinflussung ) .
Man darf allerdings nicht so ungerecht sein , parteiisch den

Leuten von der Polizei allein das Verdienst zuzuschieben , sie

■. alten den Bankerott der Sicherheitsorgane enthüllt . Ihre Bruder -

Organisation , die Gendarmerie , die unter der obersten Kommando -

gclvalt des Herrn Kriegsministcrs steht , teilt das Verdienst : auch

sie hat den Beweis geführt und erbracht , eS sei außerordentlich viel

faul im Staate Falkenhayn . Beide zusammen aber drängen jedem
Unparteiischen die Gewitzheit auf : Es ist wirklich höchste Zeit , datz
das Buchmachergesetz kommt . Nicht etwa der Wettlustigen wegen ,
denn wetten kann mm : schließlich überall , sondern der Poliei wegen .
Es wäre doch zu schad , wenn den armen Buchmachern das Geschäft
weiterhin in der Weise verteuert würde , wie es in Sbarlshorst ge¬
schehen ist . Besonders die Buchmacher mit dem Prädikat „ gut "
mutzten diesen privaten Wehrbeitrag , den die Gendarmen von ihnen
erhoben , bitter empfinden , wenn sich auch in der Höhe ihrer Spenden
eine sympathische Hochachtung vor dem SchutzmannSrock ausdrückte .
Datz sie Krach schlugen , als sie trotz ordnungsgemätzer Bestechung ,
auch noch wegen Hausfriedensbruch bestraft oder gar verhaftet
werden sollten , versteht sich von selbst . Es wirft ein schlechtes
Licht am die drei Gendarmen , die jetzt vor dem Kriegsgericht
sitzen , datz sie sich so wenig an Treu und Glauben kehrten , und
die Verträge mit ihren Bestechern in durchaus ungehöriger Weise
brachen . Aber sie sind ja auch jetzt dafür bestraft . Das Wort des
einen von ihnen : Bei dem Geschäft können wir alt werden ! ist
zuschanden geworden . Sie hätten dabei alt werden können , wenn
sie sich wie Ehrenmänner benommen hätten und nie an die Hand
gelegt hätten , die ihnen so viel in ihre Hand gelegt hatten . Als

sie sich srevcntlich über dieses Gebot des Anstandes hinwegsetzten ,
fielen sie selbst herein .

Darf man jetzt allmählich , nachdem im Norden , Süden , Westen
und Osten eine Polizeikorruption ohnegleichen aufgedeckt worden

ist , sich ein Urteil über die Gesamterscheinungen erlauben ? Natür -

lich mit aller gebotenen Vorsicht , denn eine Beleidigung der Polizei
geht noch über eine Beleidigung des Kronprinzen . In Köln haben

sich die Hüter der Ordnung von den Wirten auf die ausgiebigste
Art schmieren lassen . In Frankfurt haben die Hüter von Zucht
und Sitte sich beide Augen von den Bordellwirtinnen mit Gold -

stücken zudrücken lassen . In Berlin waren die Augen deS Gesetzes

so freundlich , den Buchmacher auf einmal dann nicht zu sehen ,
wenn er „ Miete " gezahlt hatte , wie die Herren unter zsich so neckisch

sagten . Dafür regnete es in Köln Konzessionen , vor allem an

Animierkneipen ; dafür zerflatterten in Frankfurt die sittenpolizei -

lichen Vorschriften auf einmal in ein harmloses Nichts ; dafür war
in Berlin die Steuer der Dummheit , wie sie ein kluger Buch -
macher von Portokassenkavalieren und sauren Arbeitergroschen ein -
zieht , ohne jede behördliche Beschwerung freigegeben .

Sind das Einzelfälle , oder bilden diese rasch aufeinander
folgenden Korruptionsprozesse ein Symptom , aus dem man den

moralischen Gesundheitszustand der königlich preußischen Polizei er -
kennen kann ? Es fällt vor allen Dingen angenehm auf » datz die

gestrauchelten Untertanen von Dallwitz und Falkenhahn sich immer
mit Elementen verbündeten , mit denen ein anständiger Mensch nach
Möglichkeit nichts zu tun haben will . Das ist erklärlich , denn gerade
solche Elemente bedürfen der menschlich schönen Nachsicht kluger
Polizisten am meisten . Eigentlich unterhalten wir die Polizei
doch aber gerade gegen solche Elemente und nicht dafür , datz sie
hinter anständigen Menschen dreinschnüffelt . Man sieht , die Privat -
interessen der Herren Polizeidiener widersprechen auf eine betrübende
Art und Weise unseren Interessen und bedürfen daher einer euer -
gischen Abhilfe .

Wenn ein armer Teufel einmal entgleist und dann wieder
mit der Polizei in Berührung kommt , dann ist es nicht angenehm
zu sehen , wie der „ Vorbestrafte " von den Polizisten behandelt
wird . Nun ist es wahrhaftig ein noch unangenehmerer Gedanke ,

datz die Schutzmannshand , die diesen Abschaum der Menschheit an :

Kragen packt , sich eben um den Goldfuchs einer Bordellwirtin oder
eines Animierkneipeninhabers geschlossen hat . Da » Volk , dem doch
der Glaube an die Polizei erhalten werden mutz , kommt nach

solchen Vorkommnissen leicht zu der Ansicht , hier packe der gröhere
Lump den kleineren an der Krawatte . Das scheint für das Ansehen
einer staatlichen Institution viel schädlicher als ein offenes Wort

über den preußischen Polizeigeist , bei den : die Staatserhaltcnden
sofort nach dem Staatsanwalt schreien . Oder ist eS am Ende

gar da « Ideal polizeilicher Denker , datz das deutsche Volk von

dem Auge des Gesetzes in „ gut " und „ genügend " eingeteilt wird

und der Erwerbsfleitz sich nur unter dem Gesichtspunkt fieberhaft

steigert , weil jeder eS als Ehrenpflicht betrachtet , aus der Kategorie

„ genügend " in die Kategorie „gut " ( Taxe : 20 M. ) auszurücken ? .
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sind , haben jetzt , nachdem ihr Tarif abgelaufen war , Forderungen
an die Unternehmer gestellt , die sich mit den Forderungen des Stein -
arbeiterverbandes decken . In den Geschäften , welche diese Forderungen
nicht bewillige », werden auch die Kunststeinbersetzer die Arbeit

niederlegen . — Von den Mitgliedern des Steinarbciterverbandes
arbeiten bis jetzt 131 in St Geschäften zu den Bedingungen des
neuen Tarifs . Die Bewegung macht ständige Fortschritte , so daß in

absehbarer Zeit ein voller Erfolg zu erwarten ist .

�ttm Streik der Maßschuhmacher .
Besohlansialtsinhabcr als Arbeitswillige für Hoflieferanten !

Das ist eine neue Erscheinung iin Lohnkampfe der Maßschuhmacher .
Der Hofschuhmachermeister Breit sprccher , Neue Wilhelmstraße ,
läßt seine Arbeit jetzt in der Besohlanstalt von Borchardt ,
Berlin 0 , Müggelstr . 1/2 , anfertigen . Das ist sehr bezeichnend für
die Herren Hofschuhmachermeister , die es sonst weit von sich weisen ,
mit den Besohlanstalten auf eine Stufe gestellt zu werden . Der
Kampf , der jetzt bereits drei Wochen währt , dauert unverändert fort .
Die Herren Jschukmacbermeister stellen nun Jn einem Rundschreiben
a » alle im Streik befindlichen Gehilfen die Sacke so dar , als wenn
die Ursache des Streiks die Forderungen der Werkstätten wäre und
das Anliesern und Abholen der Arbeit ebenfalls als Forderung in
Betracht käme .

Die Streikleitung stellt demgegenüber fest , daß die Ursache des
Streiks nickt die Werkstatlforderung ist , sondern das minimale Lohn -
Zugeständnis des Arbeitgeberverbandes . Auch das Anliefern und
Abholen der Arbeit ist nicht als Forderung eingereicht , sondern
lediglich in einer Aussprache mit den Albeitgebern als wiinschenS -
wert für die Firmen bezeichnet worden , wo Werkstätten bestehen , die
weit vom GeschästSlokal liegen .

Die Hauptursache des Kampfes ist der ablehnende Standpunkt
der Herren Schuhmachermeister gegenüber der Forderung , die Extra -
arbeiten einer Regelung entgegenzuführen , wie diese bereits in

mehreren Geschäften seit Jahren besteht .
Für die Friedensliebe der Arbeiter und die Möglichkeit , ihre

Forderungen zu bewilligen , spricht die Tatsache , daß der Zentral -
verband der Schuhmacher bereits mit 18 Finnen , die dem Arbeitgeber -
verbände nicht angehören und die rund 120 Gehilfen beschäftigen , mit
einer Ausnahme ohne Streik Tarife abgeschlossen hat , durch welche die

Forderiingen anerkannt find . Wir sind daher der Auffassung , daß
die Herren Schuhmachermeister , die dem Arbeitgeberverbande an -

gehören , keinen Schaden erleiden , wenn sie unseren Forderungen
ebenfalls entgegen kommen .

An unsere Äollegenschaft richten wir das Ersuchen , uns eventuell

„Arbeitswillige " , die als Heimarbeiter oder Besohlanstaltsinhaber in

Frage kommen , namhaft zu machen .
Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands .

Ortsverwaltung Berlin .

Die Bauarbeiter KiiftrinS stehen feit dem 2. April im Streik .
Zuzug rst fernzuhalten .

Deutsches Reich .

Eine Konferenz
öer Holzarbeiter auf üen Seeschiffswerften .

Der verunglückte Werftarbeiterstreik im vorigen Jahre hat in
den Kreisen der beteiligten Arbeiter viel Erbitterung zurückgelassen .
Wenn auch nicht direkte Mitgliederverluste zu verzeichnen waren , so

hat doch vielfach bei den Werftarbeitern das Gefühl Platz gegriffen .
von ihrer Organisation im entscheidenden Moincnt im Stich gelassen
worden zu seiri . Die Mißstimmung richtete sich natürlich in erster
Linie gegen die Verbandsvorstände und sie fand in den Versamm -

lungen kurz nach Beendigung des Streiks oft sehr drastischen Aus -

druck . Wenn seither eine gewisse Beruhigung eingetreten ist , so ist
damit das alte gute Einvernehmen zwischen den Werftarbeitern und

ihrer Organisation doch noch nicht wieder hergestellt . Das fühlten
besonders die Funktionäre der Verbände in den Werftorten und nicht

zum wenigsten trifft das auf die Holzarbeiter zu.
Der Vorstand des Deutschen Holzarbeiterverbandes hat deshalb

gern einem aus den Kreisen seiner Verbandsmitglieder auf den

Werften an ihn herangetretenen Gesuch , eine Aussprache mit den
Vertretern der Werftarbeiter herbeizuführen , Folge geleistet . Am 18.
und 19. April fand im Gewerkschaftshause zil Hamburg eine

Konferenz der im Deutschen Holzarbeiterverband organisierten Werft¬

arbeiter statt , an welcher 11 Vertreter aus allen in Betracht kommen -
den Werftorten teilnahmen . Der einzige Punkt der Tagesordnung
lautete : „ U nser e Auf g ab cn in d e r W e r f t b e w e g un g" .
Das einleitende Referat hielt D a m in e r - Bremen . Dem schloß
sich eine sehr gründliche Aussprache über die letzte Werftarbeiter -

bewegung und ihre Folgen an , in welcher L e i p a r t und Neu -

mann - Berlin die Haltung des Verbandsvorstandes in der Werft -

arbeiterbcwegung vertraten .
Die Vertreter der Werftarbeiter gaben der in den Kreisen der

Mitglieder herrschenden Mißstimmung sehr deutlichen Ausdruck . Sic

sind überzeugt , daß die Haltung der Zeniralvorstände bei der

Werftarbeiterbewegung den berechtigten Wünschen der Arbeiter nicht

entsprochen habe . Von den Vertretern ihres Vcrbandsvorstandco

verlangen sie das Zugeständnis , daß auch er Fehler begangen habe ,
denn nur aus einem solchen Zugeständnis könnten die Werftarbeiter
die Hoffnung schöpfen , daß ihre Interessen künftig von der Organi -
sation nachdrücklicher gewahrt werden würden als das bei der Bc -

wegung im Jahre 1913 der Fall war .

Gegenüber diesen Vorwürfen wurde von den Vertretern des

Berbandsvorstandcs darauf hingewiesen , daß die Mtgliedee des

Holzarbeiterverbandes nur etwa acht Prozent der insgesamt an der

Bewegung beteiligt gewesenen Werftarbeiter ausmachen . Wenn auch
der Vorstaud auf dem Gebiete der Lohnbewegungen eine reiche Er -

fahrung besitzt und zur Genüge bewiesen hat , daß er es versteht ,
auch schwieriger Situationen Herr zu werden , so konnte er doch nach

Lage der Dinge bei dieser Bewegung nicht die Führung beanspruchen .
Wenn man die einzelnen Maßnahmen noch einmal Revue passieren

läßt , kann man allenfalls zugeben , daß es vielleicht besser besser

gewesen wäre , wenn man die bekannte Erklärung der Zentral -
vorstände vom 21 . Juli 1913 , in welcher die voreilige Arbeits -

niederlegung gebrandmarkt und den Streikenden die Unterstützung
der Organisationen versagt wird , nicht erlassen hätte . In , allgemeinen

jedoch steht der Vorstand des HolzarbeitcrverbandeZ noch heute am
dem Standpunkt , daß er bei der Werftarbeitcrbewegung nichr ander ?

handeln konnte , als er gehandelt hat .

Ungeachtet der Schärfe des Meinungsaustausches über die Er -

fahrungen bei der vorjährigen Bewegung war aber doch die Stim -

mung vorherrschend , daß die Suche nach dem schuldigen Teil nichi
der Hauptzweck der Aussprache sein dürfe . Jetzt kommt eS darauf

an , die Bahn frei zu machen für ein erfolgreiches Weiterarbeiten der

Organisation . In diesem Sinne war auch das Referat von Dammcr

gehalten , der der Konferenz bestimmte Vorschläge für die Gestaltung der

Agitation und Organisation auf den Werften unterbreitete . Diese Vor -

schlüge wurden nach einer sehr gründlichen Durchberatung auch ein -

stimmig angenommen . Wesentlich Neues bringen sie nicht . Sic

legen jedem einzelnen Werftarbeiter die Pflicht auf , in harmonischem

Zusammenarbeiten mit ihren Mitarbeitern für eine Ausbreitung der

Organisationen auf den Werften zn wirken . Eifersüchteleien zwischen
den verschiedenen Organisationen müssen natürlich unterbleiben .

Das Bertrauensmännersystcln . . . ls wichtigster Stützpunkt der Orga -

nisotion muß ausgebaut trcrSeii . lieber die Art des Ausbaues und

die den Vertrauensmännern zugewiesenen Funktionen sind Bc -

stinnnungen getroffen . Um ein harmonisches Zusammenarbeiten der

verschiedenen Verbände zu erzielen , sind an jedem Werftort besondere

Kommissionen zu bilden , denen die Vertreter der einzelnen Verbände

angehören ; daneben besteht die Zentralwerftkommission in Hain -

bürg , welche die gemeinsamen Interessen aller Werftarbeiter

wahrzunehmen hat . Waren diese Kommissionen auch k- esher schon

vorhanden , so sollen die Vorstände der Verbände sich bemühe » , sie

für die Zukunft akrionsfähigcr zu gestalten .
Die Vertreter des Berbandsvorstandes erklärten sich mit den

aufgestellten Leitsätzen einverstanden , sie versprachen auch dafür ein -

zutreten , daß dem zum Schluß der Leitsätze au den Verbands -

vorstand gerichteten Ersuchen , den Bestrebungen der Werftarbeiter

auf Besserung ihrer Lage jede Förderung angedeihen zu lassen , nach

Möglichkeit entsprochen wird . Hierbei wurde insbesondere vom

Verbandsvorsitzenden L e i p a r t in seinem Schlußwort betont , daß
es nicht in der Hauptsache auf die Worte ankommt , in welche die

Leitsätze gekleidet sind . Wenn man nur die Worte liest , dann kann

Gewerkschaftliches .
Gerichtlich sanktionierter Koalitionszwang .

Komint der Arbeiter auch nur irr den leisesten Verdacht ,
aus seinen unorganisierten Kollegen eingewirkt zn haben , daß
dieser sich der Organisation anschließen soll , so faßt der
Staatsanwalt ihn am Kragen und ein weises Richtcrkollegium
verhängt über den „Terroristen " auf Grund des § 133 der
G. - O. eine Freiheitsstrafe . Daß der Koalitionszwang aber

auch eine andere Beurteilung erfährt , wenn er nicht in Ar -

beiterkreifen , . sondern in anderen Bcvölkcrungskreisen in

Uebung ist , ist hinlänglich bekannt . Den Zwangsinnungen
ist schon gewissermaßen gesetzlich der Koalitionszwang gewähr -
leistet , lind auch die Herren Juristen können über den so -
genannten Terrorismus , der die Organisationspflicht verlangt ,

ganz anders denken und urteilen , wenn es sich nicht um Ar¬

beiterorganisationen und deren Mitglieder handelt . Ja , sie
erteilen sogar deni Koalitionszwange ihren richterlichen Segen ,
wie nachstehender Fall beweist .

Bor einiger Zeit hatten sich bor dem Landgericht I in
Berlin drei Mineralwafferfabrikanten wegen Vergehen gegen
das Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnung zu verant -
Worten . Der Tatbestand der Anklage interessiert hier nicht ,
mehr dagegen die Erledigung der Sache . Es kam nämlich
in dieser öffentlichen Sitzung der Strafkammer ein Vergleich
zustande , wonach unter Uebernahme der Kosten die Angeklagten
sich verpflichten :

an den Verband der Mineralwafferfabrikanten eine Buße von
209 M. zu zahlen : die Angeklagien verpflichlen sich weiter , so -
lange sie den Handel mit Selterswasser und ähnlichen Produkten
betreiben , ihre Wagen und ihre Fabrik durch die
Kontrolleure oder sonstigen Beauftragten des
obigen Verbandes einer Durchsicht uirterziehen
zu lqssen bei Wieidung einer Konventionalstrafe
von 39 M. f ü r j e d e n F a l l d e r Z u w i d c r h a n d l u n g ,

und endlich verpflichlen sich die Angeklagien . innerhalb einer
Frist von zwei Wochen nach erfolgter Aufforderung des oben -
erwähnten Verbandes bei Meldung einer Konven -
r i o n a l st r a f e von 399 M. für jeden von ihnen
einem der drei z u dem Verbände gehörigen
Seltcr - swasserfabrikanten - Vereinc in Groß -
Berlin beizutreten .

Wie wird uns denn ! Preußische Richter legen jemanden
unter Androhung einer Strafe von 300 M. die Verpflichtung
auf , einer Organisation beizutretend ' Wenn immer es sich
hier um die Wahrung von Standesinteressen oder Geschäfts -
intcressen handelt und wenn von unsereni Standpunkte da¬

gegen nichts einzuwenden wäre — von einem Richterkollegium
muß eine solche Sanktion zu einem ausgesprochenen Koalitions -

zwang doch wunder nehmen . Wir wünschten nur eine gleiche
Auffassung den Arbcitcrkoalitionen gegenüber . Der Tarif -
brccher , der Streikbrecher , auch der Unorganisierte in Arbeiter -

kreisen wirkt den Standesinteressen seiner Klasse entgegen .
Würde ihn ein preußischer Richter bei einer Konventtonalstrafc
verpflichten , nein auch nur ins Gewissen reden , daß er seine
schädigende Sonderstellung aufgeben und sich der Organisation
anschließen soll , um etwa den Schutz der Organisation und
den des Tarifverttages zu genießen ? Nein , ein solcher Außen -
scitcr wird von den Herren Richtern als das nützlichste Element
ini Staate gepriesen , sein Verhalten wird gesetzlich geschützt
und die etwa an ihn ergangene Mahnung zur - Koalition wird
an dem gestraft , der sie an ihn richtete . Wie doch in unserer
Juristerei immer wieder die gleiche Handlung nicht die gleiche
ist , wenn zwei dasselbe ttm .

öerlin unö Umgegenö .

<jur Lohnbewegung der Steinarbeiter .

Die Kunststeinversetzer , welche im Bauarbeiterverband organisiert

kleines Zeuilleton .
Die Erbitterung . In Breslau haben sie wieder cinnial einem

Arbeitersängerbund Schwierigkeiten gemacht und ein Fest untersagt .
Aus der Begründung : „ Am Pfingstsonnlag pflegen sich viele Tausende
von Spaziergängern in den . . . Anlagen zu ergehen , die in Ruhe
ihren Feiertag und Erholungsgang genießen wollen . ES kann
keinem Zweifel unterliegen , daß diese Kreise die sozialdemokralische
Veranstaltung mit Unruhe , ja mit Erbitterung aufnehmen würden . "

Also Gefährdung der öffentlichen Sicherheit usw .
Man wird dem verstaubten Hauptmann a. D. , der als AmtSvor -

steher diese fadenscheinige Begründung hat herausgehen lassen , sagen
müssen , daß die Anlagen des Parkes weder den ruhigen Spaziergängern
allein , noch den Arbeilersänger » allein gehören . Sie gehöre » eben allen

zu gleichen Teile », und wenn es tausend Bürgern Spaß macht , am einem

Fleck zusammenzustcheii und Lieder zu siiige », so wird mau das wohl�nur
dann verhindern müssen , wenn der Berkehr gestört ivird . Das rst

hier nicht der Fall . Der Hauptmann a. D. beruft sich aber auf die

Erbitterung der Passanten , die durch die ausreizciidcn Lieder in ihrer

Ruhe gestört iverden würden . Ganz abgesehen davon , daß die Ge -

schichte mit den ausreizenden Liedern eine Unwahrheit ist , gebt weder

den AiniSvorstehcr noch die Sänger die Erbittcriing der Passanten
etwas an . Man wird dieser herrschsüchtige » Gesellichaft klarzumachen
haben , daß sie keinerlei Lorrechte genießt . Den sozialdemokralischen
Steuerzahler c' . bitlcru�uich Fürsteneinpfängc und Parade » , ohne daß
es zu gelvaltsamcn Szenen kommt , und wenn der Herr Amts -

Vorsteher seine guten Brcslauer so einschätzt , daß sie in der patriotischen
Erbittcriing gleich zum Siock greifen , so wird er ja seine Erfahrungen ge -
macht haben . aberunsgelitdasnichlSau . ES wäre danneben seine Pflicht ,
Ausschreitungen zu verhüten , uicht aber , seine Unfähigkeit dazu und
die Unerzogenheil von Breslauer Bürgern zum Verbot auszunutzen .
In einem geordneten Staatswesen haben sich Politische Differenzen
nicht durch ' Schlägereien zu erkennen zu geben , vor allen Dingen
sollte man aber Verwaltung - tbeamte , die ihr Amt so einseitig auf -
fassen , sofort entfernen . Der Hauptmann a. T. wird Krieger -
vereinen jeden Festzug gestatten und das mit Recht . Er wird sich
mit Recht nicht um jene andere Gesinnung in den Albeitcrkrciscn
kümmern , und er kann das umsomehr , als hier keine Ausschreitungen
zu befürchten sind . Man ist hier bei Kaisers Geburtsiag nicht er -
bilterl , sonder » zuckt nur gleichgültig die Achseln . Erbittert ist man

nur , wenn ein preußischer Verwallmigsbeamter es an der Einsicht
und Gerechtigkeit fehlen läßt , für deren Anwendung man ihn an

seinen Platz gesiellr hat .

Eine Schweinerei . Der kunsipolizeiliche Unzuchtsteufel geht wieder
um . Schändlich , daß er vergesien hat Paul Hehies Grab zu bc -

suchen und empört die Kränze bober und allerhöchster Herrschaften
fortzunehmen . Einst , als HeyseS Berliner Roman „ Kinder der Welt "

erschien , ivurde er als der schamloie Wüstling der Literatur be -

schimpft . Als aber ein norwegischer Kritiker , der Goethes
„ Faust " übersetzt hatte , daS Publikum vor der Heyseschen Un -

ffttlichkeit warnen zu muffen glaubte , entwarf Georg Brandes

in Stile der Sittlichen folgende Warnung vor Goethes „ Faust " , an
die heute nützlich zu erinnern ist .

„ Der Inhalt dieser unsittlichen Schrift ist folgender : Ein be -
reits ältlicher Arzt ( Dr . med . ) ist seiner Studien müde geworden
und sehnt sich danach , sich in fleischliche Lüste zu stürzen . Zu
diesem Zweck verschreibt er sich dem Teufel . Dieser führt ihn nach
verschiedenen niederen Vergnügungen , welche z. B. darin be -

stehen , halbtrunkene Zecher völlig berauscht zu machen , zu
einer jungen Bürgerstochter , welche Faust ider Doktor ) so -
fort zu verführen beginnt . Einige Zusammenkünfte bei einer
alten Kupplerin bahnen den Weg . Da die Verführung jedoch
nicht schnell genug glückt , übergibt der Teufel Faust ein Schmuck -
kästchen , um eS dem Mädchen zu schenken . Außerstande , dieser Gabe

zu widerstehen , also nicht einmal verführt , sondern erlauft , ergibt
sich Gretchen Faust , und uni desto ungestörter mit ihrem Galan ver -
kehren zu können , läßt sie ihre alte Mutter einen Schlaftrunk nehmen ,
der jene tötet . Nachdem sie dann auch Schuld an der Ermordung
ihres Bruders geworden ist , tötet sie das in Unzucht empfangene Kind .
Im Gefängnis singt sie schmutzige Lieder : eins derfelbeu beginnt mit
den Worten : „ Meine Mutler , die Hur ' " . Daß ihr Verführer sie gänzlich
im Stiche läßt , kann nickt verwundern , wenn man seine religiösen
Prinzipien gehört hat . Er ist , wie jene Szene deutlich zeigt , wo
seine Donna ihn ausfragt , kein Ehrist , er scheint sogar überhaupt
an keinen Gott zu glauben , wenn er auch , um seinen vollständigen
Uiiglmiben zu verdecken , nach einer Anzahl leerer Ausflüchte greift .
— Da dies widerwärtige Buch trotzdem , wie ivir zu unserer Ver -
ivundcrung hören , Leser , ja sogar Leserinnen findet / so fordern wir
alle Familienväter ans , auf ihrem Posten zu sein . "

Der neue Galsworthy . Aus London wird uns geschrieben :
Dem tüchtigen Miß- Horniinaii - Ensemble des Gaiety Theatte in
Manchester , das bereits zahlreiche zeitgenössische Dramatiker gespielt
hat . gebührt das Verdienst . John Galsworthys neuestes Drama
„ Tüs Kod " ( „ Der Pöbel " ) in vier Akten in London am Coronet
Theatre auS der Taufe gehoben zu haben . Der Dichter zeigt uns
darin nicht allein den Pöbel , sondern demonstriert uns , wie zur Zeit
eines Krieges ( gemeint ist damit unverkennbar der Burenkrteg ) die

�Mob " - Gesühle . worunter Galsworthy den nationalen Chauvinismus
versteht , die ganze Bevölkerung erfaiien und sie für jede gegnerische
Ansicht , die in dem Krieg nur einen blutigen Schrecken erblickt , taub
und blind machen . Im Mittelpunkt des Werkes steht der Unter -

staatsiekretär Steven More , der an Dr . Stockmann aus dem

„ Volksfeind " erinnert , und deffeil Streben , mit der Wahrheit durch -
zudringen , zu seinem Verhängnis führt . England steht im

Begriffe , eine kleine Nation mit Krieg überziehen . Am Vorabend

hat sich Steven More entschlossen , eme Rede zu halten , in der er die

Handlungsweiie seines Heimatlandes verdammt . Aber schon in

seinem eigenen Hause sieht er sich von Gegnern umringt . Sein

Sckwiegervaler , der General ist und einer Soldatenfamilie ent¬

stammt , sagt Steven , was� er zu erwarten hat . Selbst seine Frau ist

gegen ihn . Der Krieg müsse im Jnterepe des ganzen Britenreiches
ausaefochten werden . Steven werde sich durch seine Opposition die

ganze Karriere abschneiden . _
Der Wahrheitsapostel läßt sich jedoch

nicht abbringen . Ein derartig zivilisiertes Reich wie Großbritannien

habe kein Recht , anderen Nationen ein abschreckendes Beispiel zu
geben . Da kommt die Nachricht , daß die englischen Waffen
die erste Schlacht verloren haben . Steven eilt ins Parla¬
ment , wo er seine Rede hält , die aber tuxr auf Feind¬
seligkeit stößt . Wenige Tage später erklärt ihm eine Deputation
seiner Wähler , daß er seine gegnerische Haltung aufgeben müsse und

versucht , ohne Erfolg , ihn mundtot zu machen . Sechs Wochen lang
verkündet Steven im ganzen Lande seine unangenehmen , stets „ un -
populärer " werdenden Wahrheiten , die stets nur mit Steinhagel bc -

lohnt werden . Aber sogar seine Frau ist ihm inzwischen ganz
fremd geworden . Sie versucht , ihn von seinen Ideen abzubritigen
und für die „ populäre " Kriegsidee zu gewinnen , indem sie ihm ihre
Liebe verspricht . Steven bleibt jedoch fest . Als die britischen
Truppen einen Sieg errungen haben , entartet der Pöbel gänzlich .
dringt in Mores Haus ein , und ein halbwüchsiges Mädchen ersticht
den unbequemen WahrheitSverkünder . Das Ende ist voir bitlcrcr

Ironie : einige Zeit nach Steven Mores Tode wird ihm von seine »
überlebenden Mitbürgern eine Statue errichtet als „ einem Manne ,
der seinen Idealen treu geblieben " !

Notizen .
— Das verhinderte Zirkustheaterprojekt . Das

Projekt des Erwerbes und Umbaues des Zirkus S ch u m a u it
für die Pläne Reinhardts ist nicht zur Aussührung gelangt .
Grundlage des Projektes lvar , daß am l . April der Zirkus über -
nomittcn werden sollte . Diese Bedingung konnte aber nicht erfüllt
werden und so zerschlug sich das Projekt .

Der Zirkus Schümann wird aber rrotzdem umgebaut werden ,
daß seine Manege nach Bedarf als Parkett verwandt werden kann .
Die Durchfahrt turter dem Zirkus wird wegfallen . Der dadurch

gewonnene Raum wird als Foyer und Nebenbühne Verlvendung
finden . — Inzwischen wird Reinhardt seine Miralelaufführitngen im

ZirkuS Busch veranstalten , der aber auch bald vom Zirkus Schumann
übernommen wird .

— Die deutsche Shakespearegesellschaft , die

sich zur Aufgabe gemacht hat , Shakespeare zu erforschen und Volks -
tümlich zu machen , feiert in Weimar auf ihrer diesjährigen Taguilg
das Fest ihres 59 jährigen Bestehens . Der Shakespearephilologie
hat die Gesellschaft 59 Jahrbücher gewidmet , die sehr viel Gleich -
gültiges und Mittelmäßiges enilialteii . Volkstümlich ist an ihrem
Wirken einzig eine preiswerte� Ausgabe von Shakespeares Werken .
Man will jetzt Shakespeares Quellen zu jedem einzelnen Drama in

billigen Heften erschließen .
— Eine internationale Gesellschaft für experi -

mentelle Phonetik ( Erforschung der Laute ) mit nationoleii
Untergesellschasten wurde im Anschluß an den gleichnamigen Kongreß
in Hamburg begründet .

— S a h a r a s ch n e e auf den Alpen . Während der Oster -
woche wurde in dem höher gelegenen Teil des Berner Oberlandes
ein seltsam dunkelgelber Schein in der Atmosphäre wahrgeitomineii .
Dieses eigenartige Phänomen sindei seine Erklärung darin , daß der
vermeintliche gelbe Schnee seine Färbung durch Wüstensand erhalten
hat . den der Sirocco über daS Mittelmecr und Italien aus die

Alpengipfel getragen hau



moa wohl au der Meinung kommen , daß eigentlich nur Selbst -
Verständlichkeiten beschlossen wurden . Wichtiger aber als die Worte .
sei der Sinn , in dem sie geineint seien . Die «igentliche Bedeutung
der Leitsätze ist in der eingehenden Besprechung deutlich zum AuS -
druck gekommen .

ES steht zu erwarten , daß sich die Wirkung der Kouferenz bald

zeigen wird . Bei den Holzarbeitern auf den Werften bestand daS
Bedürfnis nach einer deutlichen Aussprache mit dem Verbands -
vorstand . Diesem Bedürfnis ist Rechnung getragen worden ; das

Verhältnis zwischen der Verbandsleitung und den Mitgliedern auf
den Werften ist jetzt geklärt . Man darf sich nach dem Verlauf der

Konferenz der Hoffnung hingeben , daß nun die Nachwehen deS ver -
miglückten Werftstreiks bald überwunden werden und die Bahn frei -
gemacht wird zu einem einmütigen Arbeiten der Gewerkschaft gegen
den Nebermut des Unternehmertums auf den Werften .

Huslanö .

Schmidersteeik tu der Schweiz . In den Städten Basel ,
Luzern , St . Gallen , Zürich , Herisau und Gösau

stehen die Schneider in Streik . Nachdem die Schneidermeister sich
bei früheren Lohnbewegungen bereits zweimal vergeblich bemühten ,
die Arbeiter durch eine Aussperrung niederzuzwingen , versuchen sie
eS diesmal , wie aus einem in unsere Hände gefallenen vertraulichen
Schreiben des Meisterverbandes hervorgeht , überall Streik -
arbeit unterzubringen und Streikbrecher anzuwerben . An die

Schneider Deutschlands ergeht deshalb der

dringende Ruf , die Schweiz unter allen Um -

stände « zu meiden . Arbeiterblätter werden unr Abdruck

gebeten .
Di « Streikleitung . Der Arbeiterbund Basel .

Staötverorönetenversammlung .
lt . Sitzung vom Donnerstag , den 23 . April ISI - l ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Michclet eröffnet die Sitzung nach 5 % Uhr .
Der Abschluß eines Vertrages auf acht Jahre mit der

Firma Gebr . Krause über die Stellung von Kraftwagen für
die städtische Desinfektionsanstalt I ist in der Ausschuß -
beratung gutgeheißen worden , nachdem ein Antrag der Sozial -
demotraten auf Ucbernahmc in eigene Regie mit 4 gegen 3 Stim¬
men abgelehnt worden war . Das Referat erstattet Stadtv . Brh
( A. L. ) .

Tiadtv . Dr . Weftl ( Soz . ) : Wir bringen unseren im Ausschüsse
abgelehnten Antrag heute wieder ein . Wir wollen auf allen Ge -
vieten und bei jeder Gelegenheit , wo es möglich ist , den Einfluß
der Privatkapitalisten brechen . Wir haben nachgewiesen , daß auch
i . us finanziellen Gründe » die Ilcbernahme des Transports in

städtische Regie vorteilhaft erscheint . Die Kostenfrage ist nicht aus -

ichlaggebend , wichtiger ist die absolute Sicherstellung des Betriebes .
Warum sollen die sicherlich eintretenden Vorteile deS Krafiwagen -
bctriebeS nicht der Stadt zugute kommen ?

Ohne weitere Diskussion wird die Vorlage nach dem Ausschuß -
antrage angenommen .

In der Zeit vom 3. bis 7. Mai d. I . wird eine größere Anzahl
von amerikanischen Hotelbesitzern , nämlich „ The
Hotel Wen ' S Mutual Bencfit Association os thc United States and
Eanada " auf einer Europareise in Berlin anwesend sein . Diesen
amerikanischen Gästen und dem Vorstände des Vereins Berliner

Hotelbesitzer soll im Festsaale des Rathauses ein kurzer Empfang
vcrcitet werden , deffen Kosten auf 2000 M. veranschlagt sind .

Tie Versammlung bewilligt den Betrag ohne Debatte .
Mit den Beschlüssen der Versammlung zur Stadtschuld -

buchordnung hat der Magistrat sich einverstanden erklärt .
Dem wiederholten Beschluß der Versammlung zur Regelung

der An g e st el l t e n v e r s i ch c r u n g der im Wege des Privat -
dienstvcrtrageS beschäftigten städtischen Angestellten hat
der Magistrat nicht zuzustimmen vermocht ; er hält an seiner An -

ficht fest , daß die Ilcbernahme der vollen Beiträge auf die Stadt -

kaffe nicht angängig erscheint . Er gibt aber die Erklärung ab , daß
bei den schwebenden Erörterungen über eine allgemeine Gehalt « -
revision auch die Lage der durch die Zahlung solcher Beiträge bc -
»asteten städtischen Angestellten Berücksichtigung finden wird .

Die Versammlung nimmt von dieser Mitteilung ohne DiS -

kussion Kenntnis . >
Am 45. und 16. Juni findet in Köln der IV . Deutsche

Städtetag statt . Berlin entsendet dazu neun Magistrats -
Mitglieder und 1t Stadtverordnete . Letztere werden heute aus Bor -

ichlag des Vorstehers nominiert ; die sozialdemokratische Fraktion
wird durch Bruns , Hermann , Dr . Wehl und Wurm vcr -
treten sein .

Es folgt die erste Beratung der Vorlage betr . den Linden -
t u ii n e l , die Ausgestaltung des städtischen Straßen -
b a h n ne tz c s und neue Linien der Großen Berliner
Straßenbahn .

Tie Kosten des Tunnels werden 3 270 OOO M. betragen ; für die
Herstellung der neuen Strecken des städtischen StraßenbahiinetzeS ,
für die Wagenbeschaffung und für die Vergrößerung des Norddepots
sind 1 535 000 M. erforderlich .

Stadtv . Souncnfeld ( A. 2. ) : ES wird heute unnötig sein , daß
wir uns eingehend über diese so bedeutungsvolle Angelegenheit
beraten . Die Begründung wird bei uns allen den Eindruck her -
vorgerufen haben , daß die „ Große " gar zu günstig wegkommt , bei
der Verteilung der Kosten sowohl wie bei der Zahl der ihr zuge -
standenen neuen Linien . Diese Fragen lassen sich im Plenum
nicht erledigen , bedürfen aber dringend einer gründlichen Ausschuß -
beratung . Wir beantragen , einen solchen aus 15 Mitgliedern
niederzusetzen , den der Vorstand sofort ernennen soll .

Stadtv . Brun « ( Soz . ) : Wir werden diesem Antrage zustimmen .
Auch in unseren Reihen sind lebhafte Zweifel ausgetaucht , ob das ,
>oas hier der Stadt gegenüber der „ Großen Straßenbahn " ge -
boten wird , auch ausreichend erscheint , oder ob nicht mehr für die
Stadt herausgeschlagen werden könnte .

Stadtv . Niisenow (?>. L. ) : Aiidh wir find für Ausschuß -
beratung . Wir warten ja auf die Vorlage schon lange Zeit , und
es ist zu begrüßen , daß wir uns endlich ernstlich mit ihr bc -

schäftigen können .
Die Vorlage geht an einen Ausschuß . Dieser wird vom Bor -

stände sofort ernannt ; ihm gehören auch Bruns , Glocke ,

Hoff mann , Leid und Ritter an .
Das neuzuschaffende , der Deputation für das städtische Unter -

snchungsamt zu unterstellende M e d i z i n a I a in t soll eine Zentral -
stelle für die Beaufsichtigung des Gesundheitswesens der Stadt

bilden ; als Etappen auf diesem Wege sind die Einrichtung des

UntersuchungsamtS und die Wahl eines Stadtmedizinalrats anzu -
jehen . Der Magistrat schlägt vor , die Deputation m Zukunft als

„ Deputation für das städtische Untersuchung ? - und Medizinalami "
zu bezeichnen und sie zu diesem Zwecke um vier Mitglieder ( ein
MagistratSmitglicd , zwei Stadtverordnete , einen Bürgerdeputicr -
ten ) zu vermehren ; der Deputation wird ein Mediziualamt , be¬

stehend aus dem Stadt medizinalrat und zwei Medizinalhilfs -
kräften , unterstellt . Für die eine dieser Hilfskräfte soll die Gehalts -
skala der MaaistratSbauräte , für die andere die der Stadtbau -
meister zugrunde gelegt werden .

Es wird Ausschußberatung beantragt .
Stadtv . Dr . Wepl ( Soz . ) : Mit diesem Antrag könnte die An -

gelegenheit für heute erledigt sein ; aber man ist es der Sache selbst
und der Person des städtischen Medizinalrats schuldig , schon jetzt
bestimmte Gesichtspunkte für die Beurteilung der Vorlage vorzu¬
tragen . Wir unsererseits halten diese für den ersten Schritt zu
einer organischen Regelung d« S städtischen Gesundheitswesen » . Wir

haben schon vor 20 Lyhren die Einrichtung einer städtischen Zentral -

stelle für die Beauffichtigung des Gesundheitswesens verlangt , das
zu einem Untersuchungs - und zu einem Gesundheitsamt ausge¬
staltet werden müßte . In England bestehen solche Gesundheits -
ämter längst . Damals aber wollte die Mehrheit der Versammlung
und der Magistrat nichts davon wissen . Das Prädikat , das wir
der Vorlage geben können , lautet nur : „ Zum Teil befriedigend " .
ES werden hier tastende , vorsichtige erste Schritte vorgeschlagen , mit
denen wir nicht zufrieden sein können ; die Begründung klingt
zum Teil wie eine Entschuldigung dafür , daß man es überhaupt so
weit gebracht hat . Die Vorlage stellt nur « inen halben
Schritt dar ; wir werden versuchen , ganze Arbeit zu machen .
Das neue Amt soll nach der Vorlage nur eine beratende und begut -
achtende Fachbehörde sein ; eine wirkliche Geschäftsführung soll es
nicht haben . ( Zuruf . ) Für uns ist das nicht selbstverständlich .
Eine lediglich begutachtende Tätigkeit ist nicht geeignet , die Arbeits -
sreudigteit der Mitglieder der Deputation wie der Hilfskräfte zu
erhöhen . Wir wollen , daß das neue Amtz die Oberaufsicht , die

ständige Kontrolle aller hygienischen Einrichtungen Berlins habe
und selbständig arbeite . Wir halten ferner den rechten Augenblick
jetzt für gekommen , behufs Uebernahme der Berliner Wohlfahrts -
und Gesundheitspolizei auf die Stadt an den Staat heranzutreten .
Die bestehende Sanitätsiommission , ein ganz kurioses Gebilde , Hot
seit etwa drei bis vier Jahren überhaupt nichts von sich hören
lassen . Tie weitere Wirksamkeit dieser Kommission neben dem Ge -
sundheiteamt ist eigentlich überflüssig . Wenn wir mit städtischen
Geldern ein Gesundheitsamt schaffen und einen städtischen Medizinal -
rat haben , muß uns auch die Gesundbeitsvolizei übertragen werden ;
denn einem Gesundheitsamt ohne Exekutive fehlt der Rückhalt .
Die Vermehrung der Deputation um zwei Stadwerordncte ist zu
gering ; es müssen vier fein . Dem neuen Amt sollte auch ein Beirat
zugesellt - werden , aus der Zahl aller Aerzte . die in sanitären Ein -
richtungen der Stadt tätig sind . Die zwei Polizeiärztc , die unser «
städtischen Beamten unterstützen , könnten in Wegfall kommen ; damit
würden 16 000 M. erspart werden . ReibungSslächen , Kompetenz -
konflikte werden bei der neuen Einrichtung nicht ausbleiben ; bei

gutem Willen und feinem Takt werden sie aber möglichst vermindert
werden können . Wir wollen jedenfalls im Ausschuß dazu beitragen ,
das öffentliche Gesundheitswesen zu fördern und das neue Amt zu
einem Muster für andere Gemeinden auszugestalten .

Stadtv . Pros . Dr . Landau ( A. L. ) : Wir begrüßen die Vorlage
mit großer Freude , wenn wir auch nickt verkennen , daß Unsftmmig -
ketten in ihr vorhanden sind . lieber die Kritik der Borlag « durch
den Vorredner werden wir uns im Ausschuh zu unterhalten haben .

Stadtv . Dr . Jsaae ( N. L. ) : Wir akzeptieren gern den guten
Kern der Vorlage . Unsere Bedenken richten sich nur gegen den
Umstand , daß die Regelung der Kompetenzen Konflikte und Ret -
bungsflächen nicht ausschließt . Darüber muß im Ausschuß eine
gründliche Erörterung gepflogen werden . Wundern müssen wir
uns , weshalb man die Einrichtung nicht an die Krankenpflegedepu -
tation angegliedert hat .

Nachdem auch noch die Stadtvv . Dr . Herzberg ( A. L. ) und
Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) sich für Ausschußberatung erklärt haben , wird
demgemäß beschlossen .

»Schluß der öffentlichen Sitzung %7 Uhr .

/tus öer Partei .
Zum Parteitage .

Die Konferenz des Wahlkreise » Ansbach - Schwabach beschloß , an
den Parteitag in Würzburg folgende Anträge zu stellen : t . Der
Parteikalender ( Lrbeiternotfzkalender ) soll in Zukunft nicht mehr al «
JnsertionSorgan für kopitolistiiche Betriebe verwendet werden , damit
in ihm nicht Firmen empfohlen werden , die mit der Arbeiterschaft
im bittersten Kampfe stehen und über deren Produkte die Sperre
verhängt ist . 2. Der Parteitag wolle sich grundsätzlich grgen die
Abonnentenversicherung aussprechen .

Einen schweren Verlust hat die t s ch e ch o s l a w i s ch e Sozial «
demokratie durch den Tod ihres Organisators und Partei -
sekretärs Anton Bruha erlitten . Seinem Begräbnis in Prag
wohnten viele Tausende Proletarier bei .

pottzeiliche », Gerichtliches usw .
Der beleidigte Amtsvorsteher .

Einen Monat Gefängnis erhielt der verantwortliche
Redakteur Genosse Franz von der „Schlestichen Bergwachl " in
Waldenburg . In unserem schlesischen Parteiblatt war behauptet
worden , der AmtSvorsteher de » Breslauer Landkreises habe einem
sozialdemokratischen Zeitungskolporteur eine ehrenrührige Frage vor -
gelegt . Der Amlsvotsteher bestritt diese Aeußerung unter seinem
Eid und infolgedessen erfolgte die Verurteilung .

Jugenöbewegung .
Berufojugendpfleger .

Ein Artikel des Amtsgerichtsrats Landsberg in der „ Kölnischen
Zeitung " ( Nr . 300 ) verlangt die vermehrte Anstellung von Berufs -
jugendpflegern , da die Lehrer nun schon so überlastet seien , oaß
ihnen keine freie Stunde mehr zur Erholung und zur Fort -
bildung bleibe . ES wird für jede Stadt von über 10 000
Einwohnern mindestens ein BerufSjugenopfleger ver¬
langt . Als Musteranstalt für die Ausbildung wird das „ Seminar
für Jugendpflege " in Traben an der Mosel empfohlen . Tort wird
sowohl körperliche ( Spiel , isport , Turnen , Wandern ) Jugend¬
pflege wie geistige ( Kunst , Gesang , Musik , Biloer , Theater , Vor -
trag , Bücherei , Geselligkeit und Erholung ) theoretisch und praktisch
geübt . Die ganze Ausbildung dauert drei Jahre . Aus diesem
Seminar sind schon eine ganze Anzahl Jugendpflegcr in den
Dienst von Kirchengemeinden , von Städten und von
großen industriellen Werken getreten . Selbstverständ -
Uch soll sich die ganze Tätigkeit dieser Jugendpslcger y e g c n die
Sozialdemokratie r - chten . In dem Artikel heißt eS :

„ Denn der Staat kann nicht oulden , daß große Massen
junger Arbeiter planmäßig zu einer Gesinnung herangezogen
werden , welche unser Land nach außen wehrlos machen
würde . Vorläufig hat nun der Staat im großen und ganzen
indirekt gearbeitet . . . . Der Staat wird weiter
gehen müssen . Er wird dafür positiv Sorge tragen müssen ,
saß die Erziehung zum Haß gegen Mitbürger und Staat , welche
destruktive Arbeit ein großer Teil der sozialdemokratischen
Jugendpflege leistet , a u f h ö r t . "

Tic Berufsjugendpfleger sollen also das leisten , was der
« taat mit seinen Geivaltmitteln bisher nicht fertig bekommen
konnte . Das ist selbstverständlich ausgeschlossen , aber als
Merkmal für die Enitoickelungslinie der bürgerlichen Jugendvflege
verdient diese planmäßige Ausbildung von Jugendpflegern
immerhin Beachtung . _

Ms ZnSustrie und Kandel .
Die Ävuzcntratiou iu der Kaliiudnftrie .

Dem Kalisyndikat gehörten am 1. Januar ISU insgesamt
167 Werke an , deren BeteiligungSziffer zwischen 12 . 2139 Tausendstel
für Werk Vienenburg II deS preußischen FiSkuS und 0,3860 Tausendstel
für Werk Ransbach schwanken . Scheinbar ist demnach in der Kali -

Industrie eine sehr starke Zersplitterung der Werke vorhanden . In
Wirklichkeit sind aber die meisten Werke untereinander zu Konzernen
und Interessengemeinschaften verbunden . So gibt eine Zusammen -
stellung der Mitteldeurschen Privatbank in Magdeburg in ihrem
eben erschienenen „ Kali - Handbuch 1913 * unter Berücksichtigung der

mehr als 20 Tausendstel Beteiligung umfassenden Konzerne folgende »
Bild :

Beteiligung

Deutsche Kaliwerke ( Südharz - Konzern ) 18
Preußischer Fisku *

. . . . . . .
11

Westeregeln - Konzern

. . . . . .
11

Wintershall - Konzern

. . . . . .
12

Wilhelmsball - Konzern

. . . . . .
10

B urbach - Konzern

. . . . . . . .
8

Heldburg - Könzern

. . . . . . .
8

Neu - Staßfurt - Konzern

. . . . . .
7

Ronnenberg - Konzerns

. . . . . .
3

Glückauf - Sondershausen

. . . . .
5

Solvay - Werke

. . . . . . . . .
5

«nhaltischer Fisku «

. . . . . . .
4

Alexandershall - Konzern . . . . . 3

Aschersleben - Sollstedt . . . . . . 3

Salzdetfurth

. . . . . . . . .
4

Hugo - Konzern

. . . . . . .
. 3

Zusammen : 16 Konzerne 115 714 . 2749 Tausendstel

Bon insgesamt 167 am Kalisyndikat beteiligten Werken be¬

herrschten alio 16 Konzerne ( mit 115 Werken ) rund drei Viertel der

Kaliproduktion .

_ _ _
Keine Besserung der Konjunktur . Der Stahlwerkverband

berichtet über die Geschäftslage : Im Jnlandgeichäft von Halbzeug
sind seit dem letzten Berichte erhebliche Aenderungen nicht eingetreten .
Die Beschäftigung der Verbraucher läßt noch immer zu wünschen

übng . Der Auslandsmarkt liegt ruhig . In Großbrilannien sind
zwar die Schiffswerften und Konslruknonsanstalttn noch gut mit
Arbeit versehen . Dagegen stockt das Geschäil in verzinkten und

Weißblechen , da noch im Abruf Vorsicht und Zurückhaltung be -
obacktet wird . An Eisenbahnmaterial hoben die preußischen Staats -
bahnen weitere Mengen Klemeisenzeug für das Rechnungsjahr 1914

nachbestellt . Von deutschen Kleinbahnen find verschieden « Aufträge
eingegangen . Weiter « sind in nächster Zeit zu erwarten . DaS Geschäft
mit den südamerikanischen Staaten ist infolge der dortigen mißlichen
Finanzverhälmisse gegenwärtig etwas st i l l e r. Das Auslandsgeschäft
in Grubenschienen wird nach wie vor durch den belgischen Weit -
bewerb in den Preisen scharf u m st r i t t « n. In Rillenickienen

gingen sowohl für das Inland wie für das Ausland in den letzten
Wochen größere Bestellungen ein . - Dos Formeliengeslbäst im In -
lande wurde von März ab lebhafter und der Versand zeigte unver -
kennbare Besserung Die Bautätigkeit ist nach den vorliegenden
Berichten reger geworden ; eS hat auch den Anschein , al » ob die

Verwaltungen der größeren Gemeinden nunmehr in größerem Um »

fange als bisher die Beschaffung billigerer Baugelder , namentlich für

zweite Hypotheken , sich angelegen sein lassen , um die Bautätigkeit
zur Beseitigung der vielfach bestehenden Wohnungsnot anzuregen .
Im Auslande hat der Absatz ebenfalls eine Zunahme t - . - ahren .

Aus dem Petroleuwkouzeru der Deutscheu Erdöl - A. - G.

Die rumänischen Gefellschaften . Credit PetroliferV

Gesellschaft zur Förderung der Entwicklung der rumanischnt

Petroleumindustrie und . Bega * , rumänische Petroleumraffinerie

Aktiengesellschaft , Bukarest , von denen die Deutsche Erdöl - Sktien -

gesellichast die Majorität de » Aktienkapitals befitzt , erhöhen ihre
Dividende . Der „ Credit Petrolifer * erzielte einen Reingewinu
von 919 850 Lei <gegen 611050 im Borjahre ) und schüttet 15 statt
10 Proz . Dividende au ». Die „ Bega * steigerte ihren Gewinn von
500 000 auf 1 414 840 Lei und verdoppelt ihre Dividende von 10 auf
20 Proz . _

Soziales .
Die „ Brotgeber " gegen die Sonntagsruhe .

Bei der drohenden Gefährdung ihrer Ausbeuterinteressen
reichen sich die Unternehmer im Handelsgewerbe , zu welcher

Fahne sie auch sonst schwären mögen , verständnisvoll die

Hand . Vor einigen Tagen haben die r h e i n i f ch - w e st -

f äli s ch en Handelskammern eine Entschließung an »

genommen , die besagt :
Von der kgl. StoatSregierung erwartet die Versammlung , daß

sie an den Grundsätzen der Regierungsvorlage ( Sonnlagsrubegesetz )
festhält und namentlich allen Beriuchen , das vollständige Verbot
ver Sonntagsarbeit in offenen Verkaufsstellen in irgendwelcher
Form und Begrenzung gesetzlich vorzuschreiben , im Reichstage und
Bundesrat entlchiedenen Widerstand leistet .

Im einzelnen wendet sich die Entschließung „ mit aller

Schärfen " gegen die Absicht der Reichstagskommission , in

größeren Gemeinden die vollständige Sonntagsruhe einzuführen .
in kleineren Orten aber die beschränkte Sonntagsruhe zu

gestatten .
Einen netten Beitrag

zu den Bestrebungen , weitere Verbesserungen des Loses der

Privatangestellten zu hintertreiben , liefert auch die Handels »
kammer für das südöstliche Wostfalen iit ihrem
soeben erschienenen Jahresbericht . In dieser Handelskammer ,
die sich schon im vorigen Jahre dadurch hervortat , die staat »
lichen Artilleriewerkstätten zu Lohndrückereien zu animieren .

herrscht der unbeschränkte Zentrumsgeist , und die Bezirke , aus

denen sich das Gebiet der Kammer zusammensetzt , sind ja
auch die reinsten Zentrumsdomänen . Die Kammer verlangt
für die Angehörigen der freien Berufe und für die in ge -
gehobener Stellung befindlichen Privatangestellten Freigabe
des Sonntags zur Fertigstellung dringender Arbeiten und die

Beseitigung aller Kontrollvorschristen sowie der vorgesehenen
regelmäßigen Nachweisungen über die Einhaltung der vom

Gesetz gestatteten Erlaubniszcit . Denn — so sagt die Handels -
kammer für das südöstliche Westfalen ;

„ Allzu eingeengte Maßregeln entsprechen keineswegs der

sozial gehobenen Stellung dieses unter die neuen Be -

stimmungen fallenden Teiles unserer Erwerbstätigen , und im
Vertrauen auf die Rechtlichkeit der Brotgeber sollte
der Gesetzentwurf sllr eine Reihe von Sonntagen de »

Jahres ein « Ausdehnung der Arbeitszeit auf eine höhere
Stundenzahl in der Zeit drängender Arbeit ( Jahresabschluß .
Bilanz ) der Initiative der Geschäftswelt überlassen , ohne durch
schroffe Kontrollmaßregeln diese Vergünstigung aus der anderen
Seite wiedet in eine Belästigung zu vetkehren . Der nach Vor »
und Ausbildung auf einer höheren Stufe stehende
Privatbeamte hat den gesetzlichen Schutz vor
e tw a ig e r A u « b eu t un g n i ch t in dem Maße nötig ,
wie etwa der Arbeiter , im Gegenteil könnten derartig
enge Schutzbestimmunge » und die voraus resultierende B e -

schränk » ii g der Vertragsfreiheit unter Umständen
nur dazu beilragen , die soziale Stellung der Auge -
stellten herabzuseye n. "

Es ist sicher sehr gütig von den Herren „ Brotgebern " ,
daß sie sich um die soziale Stellung der Angestellten so besorgt
zeigen . Leider läßt die Form , in die diese Besorgnis gekleidet
ist , das krasseste Profit - und Ausbeutungsinteresse der „ Brot -

geber " nur allzu deutlich durchschimmern .

Aerzte gegen Zahnklinik .

Tie Dresdener Ortskrankcnkassc hat vor kurzem in ihre «
neuen Verwaltungsgebäude eine Zahnklinik für ihre Mitglieder
eröffnet . Mit dieser Klinik hat die Kasse eine vorbildliche Ein -
richtung geschaffen . Aber gerade diese vorbildliche Eigenschaft
scheint den Aerzten nicht zu gefallen . Der ärztliche Bezirksverem

91,3357 Tausendstel
81 . 9867
63,3706
63,1173
60 . 9518
49 . 5257 „
30,3629 „
35,1931 .
81,1216
30,9943
29,4051
28,5582
27,5700
27,5705
27,5107
21,1017



in Dresden hat in einer Versammlung b « n 21 . April dem Ver¬
trage , den die Dresdener OrtSkrankenkaffe mit dem Leiter ihrer
Zahnklinik , Dr . med . Richter , abgeschlossen hat , die Zustimmung
versagt . �Wi« aus dem Referat darüber hervorgeht , will der Bc -
zirksverein die feste Anstellung von Aerzten , auch an leitenden
Stellen , ein für allemal verhindern . Wenn c- nach dem Willen
des ärztlichen Bezirksvereins ginge , mutzte also die Zahnklinik
wieder geschlossen werden und auch das medizinische Bad , das die
Masse einrichtet , ohne ärztliche Beaufsichtigung bleiben . Datz mit
diesem Beschluß der ärztliche Aezirisveretn seine Befugnisse weit
überschritten hat , ist klar . Ter Beschluß wird deshalb angefochten .
Der Konflikt ist also da , die Verantwortung trifft die ärztlichen
Führer , die wirtschaftliche Folge aber die Acrzte , die gern für die
Kasse tätg sein wollen .

~
_

Gerichtszeitung .
Der unsittliche Büstenentwickelcr .

Der für sie gefährlichen Nähe einer höheren Töchterschule
hatte es die Inhaberin einer Gummiwarenhandlung , Frau
s ? a r t m a n n , zu verdanken , daß sie gestern auf der An -

klagebank der 12 . Strafkammer des Landgerichts I Platz
nehmen mußte , um sich wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften und öffentlicher Anpreisung zum unzüchtigen Gc °
brauch bestimmter Gegenstände zu verantworten . Mitange -
klagt war der Verkäufer Herwarth Trapp .

�
Die Angeklagte Hartmann betreibt seit vielen Jahren in der

Friedrichftr . 206 unter der Firma „ Sanitätsbazar " ein Bandagen -
und Gummiwarengeschäft . Eines Tages erschien in dem Geschäft
ein Kriminalschutzmann und beschlagnahmte verschiedene Gegen -
stände , die in dem Schaufenster ausgestellt waren ; darunter Plakate ,
in denen ein Büstenentwickler „ Milostator " und ein „ Dianagürtel "
angepriesen wurde , und ferner ein Transparentschild mit der Auf -
schrift „ Gummiartikel " . Wie die Angeklagte erfuhr , war die Anzeige
von dem Direktor Kannegießer von der in der Nähe befindlichen
Elisabeth - Schule erstattet worden . Die Staatsanwaltschaft erhob
auch Anklage mit dem Hinweis « , daß die Ausstellung derartiger
Apparate in der Nähe einer höheren Töchterschule geeignet sei , auf
die täglich vorbeigehenden jungen Mädchen sittenverderblich einzu -
wirken . — Demgegenüber machte Rechtsanwalt Dr . Schwindt gel -
tend , daß eine Abbildung mit der Wirkungsweise eines Büsten -
entwicklerS , mit der Ueberschrift : „ Bor und nach Gebrauch " , doch nicht
untüchtig wirken könne . Unter den Lehrerinnen der jungen
Madchen befänden sich doch gewiß auch solche mit starker bezw . mit
einer schwachen Büste , letztere wahrscheinlich in der Mehrzahl , ohne
datz die jungen Mädchen , wenn sie Vergleiche ziehen , in ihrer
Moral gefährdet würden . Bezüglich der Abbildung des Frauen -
gürtcls könne man eher sagen , daß diese Darstellung auf die heran -
wachsende weibliche Jugend aufklärend und belehrend wirken könne ,
was vom hygienischen Standpunkt aus nur zu begrüßen sei . Etwas
anderes sei es allerdings bezüglich des Plakats „ Gummiartikel " ,
hier sei vom Reichsgericht schon eine Verurteilung ausgesprochen .

Das Gericht kam auch bezüglich der erwähnten Apparate zu
einer Freisprechung , indem es sich völlig aus den Standpunkt der

Verteidigung stellte . Dagegen lautete das Urteil wegen des Plakats
„ Gummiartikel " gegen Frau Hartmann auf 10 Mark und gegen
Trapp auf 5 Mark Geldstrafe .

Die Moral ist nun wieder mal gerettet .

Biir „politischen " Arbeiter - Turnerbund .
Die Polizeiverwaktung in Äolmar ( Posen ) hatte durch Polizei .

liche Verfügung vom Mai 1012 den Tischler Sschenbrenner als
Vorsitzenden des Turnvereins „ Jahn " in Kolmar aufgefordert , die
Statuten und ein Verzeichnis der Vorstandsmitglieder einzureichen ,
weil der Berein ein politischer Verein im Sinne des Vereinsgesetzes
sei und dessen K 3 unterfalle . Für den Fall der Zuwiderhandlung
wurde eine Geldstraft von 30 M. angedroht . — Da A. der Auf -
forderung binnen der gesetzten Frist nicht nachkam , setzte die
Polizcivcrwaltung die Straft fest und erneuerte die Auflage .

Ä. beschwerte sich beim Landrat und bestritt , daß der Verein
ein politischer sei .

Der Landrat in Kolmar verwarf die Beschwerde und führte
aus : Der Verein „ Jahn " habe sich dem Arbeiter - Turnerbund an -
geschlossen , welcher die Ziele der Sozialdemokratie verfolge und
deshalb politisch sei . Durch den Anschluß sei auch der Verein
„ Jahn " ein politischer Verein geworden , da er den Bund und
dessen Bestrebungen durch seine Beiträge unterstütze .

A. beschwerte sich nunmehr beim RegierungSpräsidentea und
betonte u. a. , daß der Verein „ Jahn " zur Zeit des Erlasses der

zweiten Anordnung der Polizei noch gar nicht Mitglied des
Arbciter - Turnerbundes gewesen sei . und auch noch nicht zur Zeit
des Erlasses des Bescheides des Landrates .

Ter Regierungspräsident zu Bromberg oerwarf aber die Be -
schwerde ebenfalls und erklärte , die Angaben A. ' S seien unerheblich ,
da auf jeden Fall der Verein „ Jahn " zur Zeit der Verfügung be -
rcits beschlossen hatte , dem Arbeiter - Turnerbunde beizutreten . Er
Hab « also schon seinen Willen gezeigt gehabt , beizutreten und die
Ziele des Bundes zu vertreten , im übrigen sei er inzwischen bei -
getreten und verfolge somit politische Zwecke .

A. klagte darauf gegen den Regierungspräsidenten beim Ober -
Verwaltungsgericht und wiederholte seine Behauptung . Wenn der
Verein aber damals nicht zum Bunde gehört habe , so müßte jene
Verfügung der Polizei schon deshalb aufgehoben werden , da sich die
Verfügung auf die angebliche Zugehörigkeit zum Bunde gestützt
habe .

Das Oberverwaltungsgericht ließ zunächst mehrere Zeugen ver -
nemen . Da die Beweiserhebung nur ergab , datz der Verein „ Jahn "
im Februar oder März 1012 beschlossen habe , aus der „ Deutschen
Turnerschaft " auszutreten und dem „ Arbeiter - Turnerbunde " bei -
zutreten , von den Zeugen aber keiner etwas über den Zeitpunkt
des wirklichen Anschlusses wußte , so gab das Oberverwal -
tungSgericht dem Kläger auf , Mitteilungen über den Zeitpunkt des
wirklichen Anschlusses zu machen und die Beweismittel dafür an -
zugeben .

Der Kläger ist dieser Aufforderung nicht nachgekommen .
Das OberverwaltungSgericht wie » nunmehr am Montag die

Klage�ab . Es führte aus : Das OberverwaltungSgericht stehe auf
dem Standpunkt , daß der Arbeiter - Turnerbund ein politischer Ver -
ein sei . Es habe bereits ausgesprochen , daß der Arbeiter - Turner -
bund auf dem Gebiet der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung
eine derjenigen Einrichtungen und Organisationen sei , welche als
Werkzeug und Waffe der sozialdemokratischen Partei dazu de¬
stimmt seien , ihr im politischen Kampfe zu dienen , ihr Schwer -
gewicht zu stärken und ihren Einfluß zu heben .

Ferner sei das Gericht der Meinung , daß Vereine , die große -
ren Organisationen angehören , den ttharakter der größeren Orga -
nisation annehmen , ohne daß es darauf ankommt , welche Zwecke
der einzelne Verein näher verfolge . Die bloße Zugehörigkeit eines
Vereins zum Arbeiter - Turnerbunde mache also den Verein zu
einem politischen . — Vorliegend sei die Polizeibehörde bei ihrer
Verfügung ausgegangen von der Voraussetzung der Zugehörigkeit
des Vereins zum Bunde . Nach der Rechtsprechung des Ober -
Verwaltungsgerichts wäre es Sache des Klägers gewesen , den von
ihm behaupteten Mangel der Voraussetzung darzutun . DaS habe
er nicht getan . Somit müsse auch das Gericht davon ausgehen , daß
der Verein damals schon zum Bunde gehörte . Die Klage sei somit
abzuweisen .

_ _

Die Christlichen — kein Bercin zur Lohnbesserung .

Eine interessante Klage beschäftigte letzthin das Schöffengericht
zu Düsseldorf . Vor ihm klagte der christliche Metallarbeitcrverband ,

Verwaltungsstelle Düsseldorf und Umgegend , gegen eines seiner
früheren Mitglieder , das inzwischen zum Deutschen Metallarbeiter -
verband übergetreten ist , und zwar auf Rückzahlung von 166,75 M.

Streikunterstützung , die der Beklagt « auf lokalen Mitteln erhalten

hatte , weil er nach den allgemeinen Bestimmungen noch nicht
unterstützungsberechtigt gewesen war . Als Beweismittel diente
zunächst ein Schriftstück , das der Beklagte nach der Beendigung des
Streiks unterzeichnet hat und in dem cr sich verpflichtet , die ganze
Unterstützung entweder in Form des Lokalzuschlages wieder zurück -
zuzahlen , so wie sie aufgebracht worden ist , oder diese Unterstützung
als eine an den jeweiligen Kassierer des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes zurückzuleistende Schuld betrachtet . Weiterhin versuchten
die Christlichen , ihren Anspruch mit folgender Argumentation gel -
tend zu machen : Der christliche Metallarbeiterverband sei keine
Bereinigung im Sinne des A 152 der Gewerbeordnung ; er sei viel -
mehr eine Vereinigung von gewerblichen Arbeitern , mit dem Zweck ,
die Erreichung günstiger Existenzbedingungen nur im allgemeinen
zu erstreben . Demzufolge handele es sich in dem vorliegenden
Schuldbetrage eigentlich nicht um eine Streikunterstützung , denn
nach den Statuten sei der Streik nicht alleinige Ursache , sondern
nur Bedingung der Unterstützung , es sei gleichsam ein Bersicherungs -
fall ; sondern der Betrag wäre ein ernstlich gewolltes Darlehen ,
da der Beklagte dte Unterstützung nicht bekommen habe , weil cr
streikte , vielmehr , weil er Mitglied des Verbandes gewesen sei .

Auf diese mehr als sonderbaren Haarspaltereien ließ sich aber
das Gericht nicht ein . Es wies die Klage ab und führte dabei in der
Hauptsache folgendes auS : Der über Deutschland verbreitete christ -
liche Metallarbefterverband mag allerdings , im ganzen genommen ,
keine Vereinigung im Sinne des K 152 G. - O. fem . da er an sich
die Erreichung gunstiger Existenzbedingungen nur im allgemeinen
verfolgt . Aus der Schuldbcscheinigung gehe jedocl ; hervor , daß die -
jcnigen Mitglieder , die streiken , aus lokalen Zuschüssen zum wöchent -
lichen Beitrag unterstützt werden . Wenn also in einem Werke des
Verbandsbezirkes ( hier Düsseldorf und Umgegend ) gestreikt wird ,
so werden die an die Streikenden zu zahlenden Unterstützungen
durch die Mttglieder desselben Bezirks aufgebracht , die in anderen
Werken weiter arbeiten . ES liegt hiernach auf Grund der Statuten
des Verbandes ein Zusammenschluß der streikenden und nichtstrei -
kenden Arbeiter desselben Bezirks zur Erreichung günstiger Existenz -
bedingungen in einem konkreten Falle und somit eine Vereinigung
im Sinne des § 152 G. - O. vor . Mit dem lokalen Streik hat der
ganze Verband insoftrn zu tun , als es eben nur seine Mitglieder
sind , die sich fiier in einem Bezirk zusammenschließen , und zwar au
Grund der für den ganzen Verband geltenden Satzungen . Da es
sich nun bei der Schuldbescheinigung des� Beklagten lediglich um
eine Beweisurkunde für die ursprüngliche Schuld handelt , die Unter -
stützung also nicht in eine abstrakte Schuld verwandelt worden ist ,
der § 152 G. - O. aber die Zurückfordernng der einmal gewährten
Streikunterstützung durch einen Verband im Wege der Klage auS -
schließt , so war auf Abweisung der Klage zu erkennen .

Gegen dieses Urteil haben die Christlichen keine Berufung ein¬
gelegt . Es ist inzwischen rechtskräftig geworden .

Interessant ist , daß die Christlichen erklärten , keim Verbesserung
der Lohnverhältnisse anzustreben .

Versammlungen .
Jalousiearbeiter . In ihrer an , vergangenen Mittwoch abge -

haltenen Branchenversammlung beschlossen die Jalousiearbeiter ,
trotz aller Drohungen des Holzgewerbe - Unternehmertums , sich in
gewohnter Weise zur Maifeier zu tieften . Eine rege Aussprache
veranlaßt « der zurzeit wohl nur auf dem Papier stehende Tarif .
Schon lange sind die Akkordlöhne nicht mehr dieselben , und plan -
mätzig werden alle Löhne seitens des Unternebmerttuns gedrückt .
Die Meister säen Unfrieden unter die Arbeiterschaft , indem sie den
« inen gegen den anderen ausspielen . Die Folgen davon sind natnr -
lich Lohnunterbietungen . Die Firma Brand , Mittenwalder Straße ,
bot für eine Arbeit 50 Pf . , während 75 Pf . gefordert wurden .
Erfolg : Es ist festgestellt , daß diese Firma einen Urlaubssoldaten
beschäftigt hat .

Es wurde betont , daß jetzt vor allem die Unorganisierten inter -
essiert werden müßten . Doch auch innerhalb der organisierten
Arbeiterschaft der Branche müßte die früher so rege Aussprache
wieder ihren Einzug halten . Wenn jetzt die Krise auch besonders
den Jalonsiearbeitern Wunden geschlagen habe , so müsse doch bei
Ablauf des Tarifvertrags tMärz 10l5 ) dem Unternehmertum eine
geschlossene Phalanx gegenüberstehen .

Mus aller Welt .

der kriegsveteran im Chausseegraben .
Wieder hat ein alter Kriegs Veteran ein erbätniliches ,

schmähliches Ende genommen . Aus der Landstraße bei

Ingersheim i. E. fand man dieser Tage einen fremden Hausierer .
In seinem dürstigen Rock steckte die badische Feld dien st -
medaille und die deutsche Kriegsdenkmünze . ES stellte
sich heraus , daß man einen auS dem Badischen stammenden Kriegs -
freiwilligen namens Leisinger vor sich hatte . Er hatte 1870

ruhmvoll mitgekämpft für bei Reiches Herrlichkeit , dabei einen
Arm eingebüßt und war nun kraftlos auf der Straße zu -
sammengebrocken . Man schaffte ihn ins Krankenhaus , wo er an
einer Lungenentzündung bald st a r b. Keine fürsorgliche Obrigkeit ,
die den Deutschen sonst eifrig zu bewachen pflegt , halte sich seiner

angenommen , noch nicht mal die dürftige gesetzliche Invalidenrente
soll er bekommen haben .

So gehen alte Kriegsteilnehmer am Hunger zugrunde ,
während für neue Rüstungen Milliarden ausgegeben
werden . Freiwillig zog der junge Leisinger ins Feld , unfteiwillig
starb der alte , verkrüppelte den Htmgertot . Die das Schlachtfeld
nur aus der Ferne beobackitet hatten , erhielten hohe Kriegs -
dotaiionen , die ihre Knochen haben zusammenschießen lassen , be¬
kommen mit Ach und Krach kargen Ehrcnsold . und manche den nicht
mal . Amtliche Dankbarkeit und Gerechtigkeit !

Bootskatastrophe auf der Weser .

In der Nähe von Brake wurde am Mittwochabend gegen
11 Uhr auf der Weser das Motorboot des Gemüsehändlers
Schulz aus Blumenthal von einent Dampfer überrannt . Das

Boot sank sofort . Von den sechs Insassen ertranken
vier und zwar der Chauffeur Ä u n tz e aus Blumenthal ,
Götz aus Rönnebcck . Schröder aus Rönnebeck und der

Besitzer des Bootes . _

Die Flucht der Fremdenlegionäre .
Die aus dem Lager von A i n S e f r a desertierten dreizehn

Fremdenlegionäre haben auf ihrer Flucht das Proviantdepot von
S i f - S i f f a angegriffen . Zwischen den Besatzimgstruppen und
den Flüchtlingen kam eS zu einem Kampfe , wobei ein Korporal und

zwei Legionäre schwer verletzt wurden . Ein Hauptmann mit einer

Kompagnie Soldaten wurde mit der Verfolgung der Deserteure be -
traut . In der Nähe von Hassi ben Heudjer wurden die

Flüchtlinge umzingelt und festgenommen .

Jungdeutschlandbündler als Einbrecher .
In diesen Tagen hielten ichieSwig - holsteinische Jugendvereine ,

die dem Jungdeutschlandbund angeichlossen sind , im Lockstedter
Lager , dem Truppenübungsplatz deS 0. Armeekorps , Uebungcn ab .
Da meldeten sich Beamte der Kieler Kriminalpolizei und fahndeten
nach ewigen Bürschchen unter den jungen „Kriegern " , die sie auch
ermittelten . Es waren drei im Alter von IS —lt Fahren stehende
Söhne der sogenannten besseren Stände , darunter zwei Lehrerssöhn «,

die am Abend bor dem Ausrücken zur Hebung in Kiel einen r e g c I-

rechten Einbruchsdieb stahl verübt hatten . Sie waren in

die Wohnung eines Blumenhändlers eingebrochen , hatten eine Mark

bares Geld , eine Mettwurst , ein Feuerzeug und Rabattmarken ge -
stöhlen . In der Wohnung hatten sie in vandalischer Weise gehaust
und die Betten in widerlicher Weise beschmutzt . Für den Besitzer
der Wohnung hatten sie dann noch einen Zettel mit allerlei Kose -
namett und unterzeichnet mit einem Totenkops und drei Kreuzen

zurückgelassen . Die Rabattmarken machten sie am anderen Tage zu
Geld und rückten dann mit ihrer Beute ins Lockstedtcr Lager zur
llebung . Hier aber ereilte sie die Nemesis .

Strandnng eines Stcttiuer Dampfers .
Der zur Reederei Kunstmann in Stettin gehörige Dampfer

„ Siegema " ist Donnerstag mittag bei C c u t a an der m a •

r o ! k a n i s ch e n Küste gestrandet . Die aus 30 Man »

bestehende Mannschaft lvurde gerettet . Der Dampfer befand

sich auf der Reise von Nordafrika mit einer aus 3000 Tonneil

Eisenerz bestehenden Ladung nach Kratzwiek bei Stettin .

Spanische Kriegsschiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen .

Aus der Kaserne .
Im Dresdener Unteroffizierkafino waren in der letzten Zeit

wiederholt Geld und Waren gestohlen worden . Als sich nun
einige Mann nachts auf die Lauer legten , erwischten sie den linier -

offizier Schneider vom Infanterieregiment Nr . 177 als den Dieb .
Schneider , der mit dem Seitengewehr auf die Leute losging , cntlam
und wurde später auf dem Boden der Kaserne mit einer Kopfwunde .
die er sich in selbstmörderischer Absicht mit einem Beil beigebracht
hatte , aufgefunden . Man vermutet in dem Unteroffizier , der als

strenger Vorgesetzter galt , auch den Dieb verschiedener Gegenstände .
die den Mannschaften seiner Kompagnie in der letzten Zeit abhanden
kamen , erwischt zu haben . _

Ei « Hexenprozest in Sardinien .

AuS R o m wird uns geschrieben : Ein Prozeß , der eine recht
merkwürdige Geisteswelt enthüllt , hat am 15. d. M. vor dem Gericht
von S a s s a r i in Sardinien begonnen . Angeklagt ist ein halbes
Dutzend alter Frauen , die unter der Botspiegctung , Zauberkräfte zu
besitzen , mehr als 100 Personen begaunert haben . Die eine , Rosa
A r o , betätigt sich im GcrichtSiaal durch lautes Beten . Wen » sie
Geld empfangen hat , so war das nach ihrer Aussoge entweder als

Darlehen oder , um arme Seelen aus dem Fegefeuer loS -
zubeten . Sie erinnert sich nicht , ob einer der Privailläger
ihr 25 Cent , oder 250 Lire gegeben hat . Einem Lungen «
kranken hat sie sieben Diamanten aus der Lunge
gebetet . Für ö Lire versprach diese »Heilige " einem der

Betrogenen eine Verlängerung des Lebens ; ein anderer erzielte
dieses Resultat schon für 2,50 Lire . Sie wirkt ihre Wunder durch
Bermittelung der Seelen im Fegefeuer und hat auch schon einen

Irren aus dem JrrenbauS gebracht . Wenn ein Privatkläger , der

ihr Geld gab , um einen Schatz zu heben , ihr Vorwürfe macht ,
sagt sie verächtlich : » Die paar Saldi , ich werde Ihnen einen
Sack mit Gold schicken ". Die Liste ihrer Opfer enthält 00 Namen .
Einer konnte sich für 5 Lire mit einem Toten unter «
halten , für den anderen wurde diese Verbindung nur für den Preis
von 50 Lire hergestellt . Ein Grundbesitzer gab 000 Lire , um einen
Schatz zu finden , ein Fuhrmann 1025 , un : sich v o r dem Ende
der Welt zu retten . Auch der Gefängniswärter von Jltiri be -
findet sich unter den Opfern : er gab der „ Heiligen " Geld , damit sie
den entwichenen Briganten Pittanu in das Gefängnis zurückbrächte .
All diesen Leuten hält die Aro mit der größten Gemütsruhe ent -

gegen , daß sie nichls zu fordern hätten , weil sie ihnen Wagenladungen
voll Geld gegeben hat . Die Verhandlung wird sehr lange dauern .
da über 100 Zeugen zuni Verhör kommen .

Kleine Notizen .
Erdbeben i « Bogtlande . Im oberen Vogtlande sind am

Mittwoch und Donnerstag mehrere ziemlich heftige Erdstöße ver «
spürt worden . Schaden wurde nicht angerichtet .

Opfer der Arbeit . Am DonnerStagmiltag sind bei den Guano -
werken auf Sieinwärder bei Hamburg zwei Monteure , die an
einem Aufzug chemischer Bebälter arbeiteten , aus einer Höhe von
zwölf Metern abgestürzt . Einer der beiden . Paul
Stenbock , blieb sofort tot , der andere erlitt schwere Arm «
und Beinbrüche . Der Schwerverletzte wurde in das Hafen -
krankenhauS gebracht .

Feuer an Bord ! Wie ein in London eingetroffenes drahtloses
Telegramm des Dampfers „ George Washington " meldet , habe der
Dampfer . Batavia " �den französtschen Dreimaster
„ Magnolia " aus St . Molo passiert , dessen Masten ge -
brocken gewesen seien und der in Flammen gestanden habe .
Die Besatzung von 33 Mann sei von dem deutschen Petroleum -
dampfer „ Helios " geborgen worden .

Riesenbrand in Bangkok . In der siamesischen Hauptstadt Bangkok
st Donnerstag früh ein großes Feuer ausgebrochen , das ganze

Straßenzüge vernichtete . Tausende Faniili ' en sind
obdachlos . _

Marktvretle von Berlin am 22 . April I9l4 , nach Ermittelungen
des kgl. PotizeivräiidiumS . Mais imired ) , gute Sott - 0,00 —0,00 . Dorna
0,00 —0,00 . Mais i runder ) , gute Sötte 14,90 — 15,20 . Richtstroh 0,00 .
tzeu 7,60 - 8,80 .

Marltdalleavreile . 100 Kiiogr . Erbten , gelbe , zum Kochen
34,00 — 50. 00. Sveisebobnen . roeige 35 . 00 - —60,00 . Linien 40,00 — 80,00 .
ftartofreln ( Klemhdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleilch . von der Keule
0. 00 —0. 00 . Aindileiich , Bauch fleilch 0,00 —0. 00 . Schwemeileisch 0,00 — 0,00 .
Kalbsleüch 0,00 —0,00 . ijammclflciich 0,00 — 0,00 . Bulter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eter 3. 00 —4,80 . 1 Kilogramm Karoten 1 ,20 — 2. 40. Aal «
1,80 —3. 20 . Zander 1,60 - 3,40 . Hechle 1,40 —2. 80 . «arlcke 1,00 —2,2 »
Schleie 1,60 — 3,20 . Bleie 0. 80 —1,60 . 60 Stück Strebte 3,50 —24,00 .

Briefkasten der Redaktion .

Die zum Preise von 20 bis 40 Pf . in der Buchhandlung
Vorwärts erhältlichen „ Führer " dienen zur Information über

Fragen auf den verschiedensten Rcchtsgebieten .
Tie jurtfttsche sprechstundc findet Liildenpraste «t>, vorn Vitt Trrpprn

— F a h r st u li l — , wochrntägltiti vo» 4>� bis 7' Mir adrndo , Tonnabendo ,
von 4! z bis tl Udr abends statt . Jever für den Bricttafte » dctlimmrrn Ansrazr
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen driznfüsrn . Brtcfttchc Antwort
wird nicht rrtrUt . Anfragen , denen keine Abonnementsauiitung beigefügt »st,
werden nicht »eantwoetet . EUtge Fragen trage man in der Sprechstunde bor .

E . B. VZ. 1. und 2. Ja . Wenn Sie jedoch Beweis für Ihre Be-
haupmng beibringen können , braucht Ihr Kollege nichts zu brzablen . In
einem etwaigen Prozetz könnten Sie eventuell als Zeuge gehört werden . —
— W. R. Johan nisthal . Die Miete müssen Sie an den Psändnngs «
gläubiger zahlen , und zwar to lange , bis die Fordenmg , die im
Psändungs - und Ileberweitungsbetchtutz vermerlt ist — ttn ' ch' iefiltch der
bort genannten Kosten — gedeckt ist. Aui die in der ZuslellungIurtimde
enihallenen fragen teilen Sie dem Gläubiger mit . dav die Forderung an -
erkannt und an den FalligleUstagc ' . ' Zahlung geleistet >v!rd. —
40 . Dt . 100 . 1. und 2. Ohne nüfictc Kenntnis des SachverhaliS , ins -
deiondere des Jnballs des gerichtlichen Beschwjses nicht zu beantworten .
8. Wenden Sie iich an den Holzarbeiterverband . — A. I . 89 . Ott der
Regel nicht . — Hagen . 1. UmereS Trachtens nein . 2. Beschwerde bei der
Anwalt - kammer . — A. K. 4. Sie müssen zunächst unter Setzung einer
Frist die Veistelgerung androhen . Verstreicht die Frist eriolgloS . so
können Sie den ( SerichtSvollzteher mit der Versteigern ! g beausiragen —
P H 20 . Nein — H. 2 . 22 . Sie sind zur Bezahlung verpflichtet .
Wir raten , flch mit der Nrmenverwaltuug zu einigen . — ( g. E. Ren -
kölln . 1. Das gesanile Eigentum des Schuldner ». 2. Ja . 3. Ein Sichc -
rungs - und Uebereignungsvertrag ist zulasiig . Notarielle Beurlrnidung ist
nicht erforderlich . Jedoch ist die Äbsassung durch einen Juristen zweckmas , ig,
damit der Bertrag formgerecht ist. — A. I . 8 » . Pankow . In der' Regel
nicht . — fö . H. 86 . Es ist zweckmäßig , beim Amtsvorsteher zu erlläreu ,
daß der Antrag ausrecht erhalten wird . Die Eltern haben einen Anspruch



«ms Zablung . — ikrgel I . 1. und 2. New S. und 4. Ga. — A. W.
S88 . -Sei Kassenmitgiiedern dal die Lniide - nersichcrungSanstall nach K 1518
der Reichsvcrsichcrungsordnuiig an Hausgeld dasjenige zu gewähren , was
die Äranlcnkasie jür den Fall , dag fic KranlcnhauSbehundlung anordnet ,
zu zahlen hätte . In Ihrem Falle ist alfo , da jatzungSgemäg das »olle
Krankengeld als Hausgeld gewährt wird , auch von der Landes -
ocrticherungsanstall " das volle Krankengeld jür die Angehörigen zu
zahlen . — IVO . 91. N. Siedcrhoien 3ic Fhrc Anfrage und geben
sie noch an, wo der erste Ehcwvhniitz ihrer Schwiegereltern gcwejen ist,
— _ 9t . P . 30 . Ihre ' Angaben reichen nicht aus , Kommen Sie mit den
aus den Fall Bezug habenden Schrijistücken in die Sprechstunde , — R. K. ,

Steglitz . Klage beim Amtsgericht , — I . 150 . Wir halten eine Ehe -
IcheidungSklage nicht sür ausstchtSlaS , — B. 89 . DaS ist abhängig von
dem gerichtlichen Urteil , — <?. Z. 99 . Die Kürzung oder die Ein -
bchaltnng des Lohnes war unzuläing . ES kann deswegen geklagt werden ,
— ( £. P . 100 . 1. bis a. Der Versicherungsvertrag mutz von den Erben
aus ein Jabr sortgesetz ! werden . Die Annabine der Police sür eine längere
Zeitdauer können �ie ablehnen — 2i » o 50 . 1. it. 2. Die Einreichung
des Testaments bei Gericht mutz unverzüglich nach dem Wieden geschehen ,
3. u, -4, Ja , — 99t . P . 74 . J. Rein , 2. Ja . 3. u, 4. DaS Gewerbe »
gcricht kann sich infolge der Verweisung nicht sür unzuständig erklären , ES
kann aber die Bestimmungen dcS Handelsgesetzbuchs anwenden , 5. Für

den Fall der Abweisung ist Innerhalb eines Monais Berufung an das
Landgericht durch ciucn Rechtsanwalt zulässig . — W. 42 . I, u, 2. Wir
halten Sie zum Ersatz des vollen Schadens für verpflichtet . — 9t . 3 . Die
Anzeige ist bei der Slaatsanwalttchaft Aeustrelitz einzureichen , — Friedrtcb -
Lichtenberg . 1, Pflegevater . 2, Bis zur Grotzjäbrigkcit , vorausgesetzt ,
datz Ihre Vcrvftichtungscrktärung so ivcit geht 3. Nein , 4, PcrlretungS -
berechtigt und eventuell hastbar ist der rechte Vater . 5. Bezüglich Ihres
Nachlasses bat die Pflegetochter kein gesetzliches Erbrech , 6. Ja .

91. T . Ol . Frage 1 zu beantworten , mützte man den Fall noch ge.
naucr kennen , als aus Ihrem Schreiben zu entnehmen ist. 2. Eine Nach -
Zahlung von Unterstützung iindcl nicht statt ,

leipziger Strafe Königstrafie Rosenthaler Strafe Morifepiafe

Frisches Fleisch Wurstwaren

föiUiQa
XMtemnuttel

Ochsenfleisch
Schmorlleisch 85 f ' oh Knoch . 1 . 00
Roastbeef mit Knochen . . Pfund 1,00
Roastbeef ohne Knochen . . Pfund 1,40
Kamm und Brust - - - -Pfund 70 pr .

Fehlrippe . . . . . . . .. . Pfund 75 Pf.

Goulasch . . . .. . . . . .Pfund 70 Pf.

Gehacktes . . . . . . . . . . Pfund 60 Pf.

Schweinefleisch
Kamm Pfd . 80 Pf. Bauch Pfd 60 Pf

Liesen . . . . . . . . . . . . .Pfund 55 pt .
RÜCkenfetl Pfund 50 Pf. ö Pfund 2 . 25
Kasseler tm Ganzen . . . Pfund 85 Pf,
EckSlÜCk 2 - 3 Pfund . . . Pfund 80 Pf-
Mittelstuck . . . . . . . . .Pfund 95 pf.

Zervelatwurst . . . . .ptund 1 35

Rollschinken ea. .6.b.i5. 1 . 15

Magerer Speck . . . pwnd 85 pt .

Fetter Speck . . . . .Pfund 75 pf .

» Aus eigener Wurstfabrik

Rotwurst . . . . .wund 45 , 65 pf

Jagdwurst . .. . . . . .Pfund 1 . 00

Landleberwurst . . . pfnnd 85 pr.

Pastetenwurst . . . . .Pfund 1 . 05

Teewurst , Pfund

Geflügel
Supfen - Brathühner 190 , 2 30

Gr . Hähne

. . . . . . . . . . .
2 80

Masthühner

. . . . . . . . . .
3 20

Enten . . . . .stück 2 - 90 his3 90

Junge Gänse . . . . .Pfund 1 . 35
>

Kiel . Spro tenki k c» ipta 35 rf .

Kiel , Schleibücklinge 3 st 10 ? '

Kiel . Schleibücklingesst 20 ? '

Ahlb . Flundern . Pfd . 40 65 Pf-

Gelb Aal . . Pfund 1 . 20 u, 1 . 50

Bund Aale

. . . . . . . . . .
45 Pf

Rot r Kaviar . . . . .Pfund 5,00 :

Fische

Cabl ' au kno�. n! F.l,.che mnd 14 pf .

Fischen J2 PfSeelachs ' „ UTop" . . Pfund

Bratschollen . . . . .Pfund 12 pr .

Rotzungen _ _ _ _Pfund 12 , 20 Pf.

Schellfische . . . . . . Pfund 28 pf .

Tarrbutt . . . . . .. . .pmnd 50 pt .

Steinbutt _ _ _ _. . . . . pfund 75 pt .

Frische Brassen . . . Pfund 30 pt .

Frische Kaulbarsche ptd 25 pr.

Tafellachs in FÄ 45 rr .

1 . 20 Grüne Heringe
. Pfund

Mandel 25 Pf.

Obst und Gemüse

Schoten . . . . . . . .2 Pfund 45 pf .

Mohrrüben ptund 23 pf .

Radieschen Bund 10 pf .

Salat . . . . . .Kopf 5 pf.

Rhabarber . . . . . . .-» Bund 10 pr .

Gurken . . . stack 23 , 25 , 30 pf .

Spinat prima . . . . . .» ptund 25 Pf.

Ananas . . . . . . .ptund 65 , 75 rt .

Apfelsinen otz 23 25 , 40 , 55 pr .

Blutapfelsinen . . nutzend 35 pf .

Zitronen . . . . .Dutzend 25 , 35 pf .

( T Unterem langjährigen 1. Vor -
sg sitzenden , �parbruder
% Albert Krüger <5
fffi zum 50 . Wiegenscite ein B

� drcisach donnerndes Hoch,
tK Sp»r »srsin Seiiilseljehksit , q
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zur heutigen Silberhochzeit
die herzlichsten Glüikwünschc !

vi » Lenosion des See . S01
dcS S, Kreises .

v
*
i

G

Unserem Genossen
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Todes - Anzeigen

Sozialdemokratischer Wahlverein

(. d. 4. Berl. Reichstagswahlkreis
Landsberger Viertel . Bezirk 423 l.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Genosse , der Gastwirt

Otto Barte !
Echinger Str . tI2. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung sindet heute
Freitag , den 24. April , nach -
mittags 41/, Uhr , von der Halle
des Bartholomaus ÄirchhoicS in
Weitzensce aus statt .
213/1 Der Vorstand .

Räch langem , schwerem Leide »
verstarb am 22. April , srüh
6' J, Uhr , meine liebe Frau , un ' cre
gute Mutter , Krotzmuttcr , Schmie -
germutter , Schwester und Schwä -
gerin

Lmma Binsok
geb. vslsllnser .

Beerdigung sindet am 23. April ,
nachmiiiagS 3' / , Uhr , von der
Halle des Zentral - Friedhofs in
FriedrichSjclde auS statt . SbA

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir allen Ber -
wandten , Freunden und Bekannten ,
sowie dem Verband der Schneider ,
Schneiderinnen und Wäschcarbeiter
Teutschlands und dem Sparvercin
Ameife den herzlichsten Dank . tStvb
Kurl I - esisif ?«' ! »«. - ! ? bind Kinder .

Hiermit die traurige Nachricht ,
datz unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

VVilhetm Schneider
anl 18. April freiwillig aus dem
Leben geschieden ist. 1813b

Die Beerdigung sindet Freitag ,
den 24. April , nachmittags t>Uhr ,
von derLeichcnhalle deS Gemeinde -
fricdbojcs Grünau , Kirchhosstratze ,
aus statt ,

Im Namen der Hinterbliebenen
C! ii » it »v AIImcH .

Sozialdemokratischer Wahlverein

l. d. S. Berl. Reichstagswahlkreis.
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , datz unser Genosse , der
Kutscher

Wilhelm Schneider
lBezirk 24l )

gestorben ist.
Ghre seinem 9lnde » ren !

Die Beerdigung nndet heute
Freitag , den 24. April , nach -
mittags 6 Uhsi, von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhoses in
Grünau auS statt .

Um rege Beteiligung criucht
208/9 Der « orftaud .

Deutscher Bauarheiterverband.
Bezirksvarwaltung Groß - Berlin

Den Mitglieder » zur Nachri - vt ,
datz unser Kollege , der Industrie -
arbeiier

fAdsthert Jezierski
am 23. April im Alter von
45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 27. April , nach -
mittags 3 Ubr . von der Leichen -
balle der Pius - Gemeinde in
Wilheimsbcrg aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Wäschclulicher

Wilhelm Schneider
am t8 . April im Alter von
34 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet heute
Freitag , den 24. April , nach -
mittags v Ubr . von der Leichen -
balle des Gemeinde - FriedhoseS in
Grünau ( Kirchhof ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
64,8 Die Bezirkeverwaltung .

Danksagung .
Für den regen Anteil an dem Tode

und der Beerdigung uieineS Sohnes
Alois Schön

spreche ich allen Genossen und Ge -
nossinnen , besonders Frau Martha
Mochler , meinen herzlichsten Dank aus .

Sein trauernder Vater
liUR ' I Schön liebst Familie .

Deutscher Metaliarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Gürtler -

Willi Bartusch
Belle - Allianee - Str . 77

am 22. April an Lungenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung sindet am
Soiiiiabend , den 25. ?lpril . nach -
miilagS ö' l , Uhr, von der Leichen -
balle des Gemeinde - FriedhoseS in
Mariendors aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schmied

Artui ' Sauer
am 21. d, Mts . an Lungenleiden .

Tie Beerdigung sindet am
Freiing . den 24. ?lpr >l , nach¬
mittags 3' / « Uhr , von der Leichen -
Halle des ' VarlholomänS - Kirch -
bojes in Weitzensee , Faikenberger
Chaussee , aus statt ,

« lugenüabteüuag .
Ferner starb unser Mitglied ,

der Werkzeugmacher - Lehrling

Willi Schulz .
Die Beerdigung tludet am

Freitag , den 24. -April , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
LiÄtenberger Kirchhofes in Mar -
zahn aus statt .

Ehre ihrem - Andenken :

Rege Beteiligung erwartet

117/3 Die Drtsverwallung .

Allen Verwandten . Freunden
und Belannien die traurige Mit -
teilung , datz unier lieber Sohn ,
treusorgender Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Graveur -

Otto Gockel
im 46. Lebensjahre am 20. April
in der Heilstätte Beelitz plötzlich
verstorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen ,
Tie Beerdigung sindet heute

Freitag , . den 24, April , nach -
mittags 2' lj Uhr , von der Halle
des ?leuköllner Gemeinde - Fried -
Hofes , Mariendorser Weg , aus
Natt . 8301

Neuköllner Liederiaiel 1911.
Olm Montag . 20. April , verstarb

unser treuer SanzeSbrnder

Otio Gockel
in der Heilstätte Beelitz an Ge -
Hirnschlag . 5S/8

Durch seine mühevolle und rege
Tätigkeit für unseren Verein wee -
den ihm die Mitglieder ein blei -
bendeS Andenken bewahren .

Die Beerdi�king findet Freitag ,
24, Olpril , 2' / . Ubr , auf dem - Neu¬
köllner Kirchhof , Viariendorscr
Weg, statt .

Am 22. Olpril verstarb nach
langein , schwerem Leiden unser
lieber Kollege , der Maschinen -
Meister

Franz Müller
auS Berlin , im -Alter von
55 Jahren . 1811b

Ein ehrendes - Andenken werden
ihm stets belvahrcn

Tic Äollegen der

Norddcntscheu Buchdruckerei .

_ Tic Beerdigung findet am,
Sonnabend , den 25, April , nach -
mittags 2' / » Uhr , von der Kapelle
des ONichaelkirchbofcS , Hermann -
strotze 191, ans statt ,

Sozialdemokratischer Wahlverein

Kreis Niederbarnim .
Bezirk Pankow .

Nachruf .
Hiermit zur Nachricht , datz unser

Genosse , der Maschinenarbelter

Frnst Regel
im Alter von 35 Jahren vcr -
starben ist,

Ehre seinem üliidenken k

Die Beerdigung hat bereits
gestern stattgesundcn ,

Die Bezirksleitung .

Deutseher Bauarbeiter -Verband .
Zweigverein Berlin .

Sektion d Gips - u. Zementbranche .
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

datz am Mittwoch , den 22. Olpril ,
der Kollege , BclonhilsSarbeilcr

�erdiiiand Prätz
verstorben ist,

Die Beerdigung findet am
Montag , den 27, April , nach .
mittags 2' l4 Ubr , von der Fried -
hofsh alle in «tabnsdorj aus statt ,

Ter Vorstand .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
filr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Mäßige Preise . *

Sprechst . v. S— S. Sonntusrs 9 —11 .

Für die vieten Beweise hcrzlicher
Tcilnahmc bei der Beerdigung meines
lieben Lohnes und BiuderS

kill! Auerswald
iage ich allen Beteiligten , iiisbcionderc
dem Metallarbeitcroerband , den <�c-
nosscn deS 6. Kreises , Bezirk 768a ,
den Gesangvereinen sowie den Ko-
lonisten „Walderjec " und dem Herrn
Meister Schapow und den Kollegen
der Ol, E, - G. . Schlegcl - iratzc , aus
diesem Wege meinen besten Dank .

. Amalie �Auersivald
und Geschwister , 11601

Wasche

weiche ein in

Hehkels
MeichSoda ,

Olm 20. April verstarb nach
längerem Siechtum mein Vater ,
der frühere Tischler 1080t

ffeinr . Brinkmann
im 84. Lebensjahre .

Ties zeigt an

FamUie A. Brinkmann .

Die Beerdigung nndet am Sonn -
abendnachmitlag 4>' . Ubr von der
Halle des ThomaS - KnchhoseS , Her -
mannstratze , aus statt .

ReukersWerke
. 3 Bände « IRoct ■

Buchhandlung Vorwärts

Hilstbtin
Vier

öas lob »cb mir
�chcdtvoikbciiinrnuicb

,Ar&c/i >ie/r -

QtowuUitUo

citdod Iß

Verkaut nnr Im Fabrlkgebhuile !

Kandwerker , Mann
erS vorteilhast geeignete Kleidung nötig hat , kaust diese bei der bekannten Firma

Arbeitskleidung - Berufskleidung
zaler Ztr . 53 — Landsberger Allee �8 — Xenkölin : Bergstr . 66 .

scder praktisch

Jeder AF�GT�Gi � jeder � > arbeitende

der sür seine Arbeit , jür seinen Berus , besonders vortcilhast geeignete Kleidung nötig Hai, kaust diese bei der bekannte » Firma

] £ « lm « u & Jorlng ,
Größtes Spezialgeschäft dieser Art

Alexanderstr . 43 . — Rosenthaler Str . 53 — Landsberger
Reelle billige Preise , erprobte solide L. ualitäten , guter Sin , richtige Llkachart , beste Verarbeitung , gröstte - Answahl .

k . Getken 8 . Co .
_ t i a m, m. f. r. —. m � ( h Tr>HfWMM Fl
Cel : m- rihplah s32bß

Katalog gratis

Nahe dem Granienplah
Katalog gratis

H <■* rtis,4 - 4- 1' und 2 reihig , in den neuesten desstn » und Zormen :

yerren - �aaerranzuge » >», es , 20,2 », zz, ? «, ? » , »? , «», - » , « 4

Marengo - Pa ' etots unö itovercoat - Sport - paletots
in prima Verarbeitung u. eleganter fluskührung : N. l 9, 23 , 26 , 29 , 33 , 36 , 39 , 43 , 46 , 49 , 54

Sport - Anzüge , öozener Män ' el unö Pelerinen
in strapazierfähigen «hualitäten , prima Verarbeitung , stet « größte Fuswahl .

Spezial - Abteilung für « naben ' unü Jünglings - Seklelöung .

- Katalog gratis Z

( dranienstraße Ibö

Moü . SpezialHaus f. Herren - u . �naben - Garüerobe

» Zur pa . verarbeitung u . taüellof . Sitz übernehmen wir jeüe Garantie

' �mutworMex AedZkt�llrl�llkre�Wtelep�A�lliz�i� verantw . : THJZlocke , Berlin . Drück u . Verlag : Vorwärt » BuchdruckerefüTAerlagSanitalt Paul Singer & So , » « linSW .

Hfl hie sparen Ueldrr |

1 IfBöbel Möbelfabrik !
I H. Walter m Willi Maaß, " ss 35}
Iz

Tel . : p>c>raon 515 ,

leauksn . Verleauk nnr im t ' nhrRkKshUncke — eigene !

Tischlerei und Polstere ! . — AufWunsch Teilzahlung .
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qujerotbentltdj zahlreich erschienen . Ter übrige Teil
der Äerwmmlnng bestand meist aus Studenten . Generalmajor
Seim hielt eine seiner bekannten Hetzreden gegen Frankreich . Die

Offiziere spendeten demonstrativ Beifall .
Die Tätigkeit , die der Wehrverein entfaltet , ist eine eminent

Volitsche . Der frühere Krieg - Zminisier v. Heringen versicherte
im Reichstag wiederholt , dag das Offizierkorps sich von der

Politik unbedingt fernhalle . Unter seinem Nachfolger , dem Kriegs -
minister v. Falkenhahn , ist das anscheinend anders geworden ,
denn die Teilnahme der Offiziere an der Strafiburger Ver -

sammlung war geradezu eine politische Demonstration .
Wenn die Offiziere sich in dieser Art politisch betätigen , dann ist
damit der Politik der Weg in die Kaserne gebahnt . Die meisten
Staaten haben mit ihren politisierenden Offizierkorps freilich nicht

gerade die besten Erfahrungen gemacht , ob es in Teutichland anders

wird , bleibt abzuwarten .

Warum der Minister gehen mußte .
Der württembergische Finanzminister v. G e tz l e r hat , wie

berichtet , vor einigen Tagen seinen Posten Knall und Fall verlassen .
Ter „ Slaatsanzeiger für Württemberg " widmete dem Scheidenden
nur tvenige kühle Zeilen im Stile des Polizetberichls . Der sonst
übliche Dank des Königs und die fällige Ordensauszeichnung blieben
aus . Der Minister reiste am gleichen Tage nach Berchtesgaden ab .
Daß da etwas nicht stimmte , war jedem klar . Schließlich sickerte

church , der Finanzminister fei mit dem Ministerpräsidenten
v. Weizsäcker über die Berechnung des vom König zu leistenden
Wehrbeitrages scharf zusammengeraten . Der plötzliche

- Ministerwechsel in Württemberg wird in engste Verbindung gebracht
mit dem wenige Tage später erfolgten Bestich des Reichsschatz -
sekretärs Kühn in Stuttgart , der auf seiner Rundreise die

Achrbeitragsfrage der Fürsten „ regeln " soll . Ob er nach unten oder

»ach oben „ abrunden " will , wird nicht gesagt . Eine Anfrage im

Landtag dürfte vielleicht Licht in die dunkle Affäre bringen .

Musketiere als Tammler für die Jungdcutschland -
bewegung .

Der dekorierte General und der strebsame Leutnant sind be -
kannte Erscheinungen in der „ nationalen " Jugendbewegung . Auch
darüber , daß Kasernen als Wandcrherbergen benutzt werden , und
daß bestimmte Nummern der Militörstiefcl zu herabgesetzten Preisen
abgegeben werden , um die Jugend einzusaugen , wundert sich niemand
mehr . Als Neubeit ist jedoch zu melden , daß brave Musketiere dieser
Tage im höheren Interesse der „ vaterländischen " Jugendzucht sich
als Kollektamen betätigen durften . In Höxter wurden nämlich
Marsjünger damit beschäftigt , den Bürgersleuten einiges Kleingeld
iiir die Jungdeutschlandbewegung abzuknöppen . « ehr ertragreich
soll aber die Sammlung nicht gewesen fein . Die Leute im Ober -
wcsertale waren wohl der Meinung , daß , wenn gewissen Machern
der Jugenddrill nur in Kakiuniform gefalle , diese dann auch für die
Bezahlung sorgen müßten .

Gegenüber solcher Widerspenstigkeit würde es sich vielleicht
! empfehlen , daß die Musketiere künftig mit aufgepflanztem Seiten -

gewchr ausschwärmten , um Mammom für die „ nationale " Jugend -
bewegung zu holen .

Ter unangenehme Kolonialskandal .
Die Enthüllungen der „ Germania " über die früheren Schutz -

truppenoffiziere Frhr . v. Schleinitz und Major v. Grawert sind den
Konservativen sehr unangenehm . Die „ Deutsche Tageszeitung "
empfiehlt daher eine allseitige gewiffe Zurückhaltung . Die Wieder «

aufrollung der ganzen Angelegenheit liege weder im Interesse der
Herren selbst , noch in dem ' des Gouvernement » , noch in dem der
deutschen Kolonialpolitiker überhaupt . — So kurzer Hand ist die
Sache doch nicht abgetan !

Immer wieder Spionageprozeffe .
Im Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde der Angeklagte

Bandisson unter Anrechnung einer noch nicht verbüßten Gefängnis -
strafe wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu 2 Jahren
und 1 Monat Zuchthaus , S Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Der Angeklagte hat auf Veranlassung
eines gewissen Maurice in Nancy sich mit einem ihm bekannten
sächsischen Sergeanten in Metz in Verbindung gesetzt und von ihm
geheime Papiere und Schriftstücke zu erlangen gesucht . Der Sergeant
ging scheinbar daraus ein und übergab dem Baudisson einige Schrift -
stücke , die dieser Maurice aushändigte . Die benachrichtigte Polizei
nahm Baudisson fest .

die schwedischen Wahlen .
Stockholm , 23 . April . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t §" . ) Heute wurden endlich die letzten Resultate
bekannt . Sie bedeuten einen neuen Erfolg für die

Sozialdemokratie . Im nördlichsten Kreise des

Reiches sind uns von den drei Sitzen zwei zugefallen , von
denen einer neu erobert ist . Unsere S t i m m e n z a h l im

ganzen Reiche ist von 172 000 auf 230 000 gestiegen .
Die n e u e Z w e i t e K a m m e r besteht aus 86 ( früher

65 ) Konservativen , 73 ( früher 64 ) Sozialdemokraten
und 71 ( früher 101 ) Liberalen . Die Stimmenzahl der
Rechten ist von 189 000 auf 286 000 , die der Liberalen von
239 000 auf 243 000 gestiegen . Im ganzen hat die Rechte 32 ,
die So zialdemokratie9 Mandate gewonnen , während
die Liberalen 31 Sitze verloren haben . Die Eröffnung
des neuen Reichstages wird voraussichtlich am 18 . Mai er -
folgen .

der japanische Marineskanöal .
Äon Sen Katahama .

Tokio , 10. April .
Der Marineskandal , der die hauptsächlichste Veranlassung für

den Sturz des Ministeriums Aamagoto gewesen ist , hat einen
hohen Grad von Korruption und Fäulnis in den Kreisen der
Marine offenbart . Das schlimmste ist , daß gerade diejenigen
Offiziere , die zu steifnackig und ehrlich waren , um sich zu Koin -
plicen der anrüchigen Kameraden zu machen , die eigentlichen
Opfer der schmutzigen Affäre geworden sind . So wurden Katagiri
und Ota zum Rücktritt gezwungen , Rang und Titel wurden ihnen
genommen . Eine Reihe hoher Offiziere , unter anderen der Vize -
admiral Matenmoto , wurde verhaftet . Der letztere ist Leiter
der Marinewerften , wo viele Arbeiter beschäftigt sind . Auch der
Agent einer englischen Schiffsbaufirma und der Direktor der
Mitsuri - Werke sind unter dem Verdacht , an den Bestechungs -
geschichtcn beteiligt zu sein , verhaftet worden . Diese Verhaftungen
lieferten immer wieder neues Material , und neue Sistierungen
waren die Folge . Dagegen wurde die Anklage gegen die Eng -
länder P o o l e y und den Direktor Herrmann von den

SiemenS - Schuckert - Werken , wie es heißt auf Grund
deö Eingreifens ihrer Regierungen , fallen gelassen .
i Aber ein Japaner namens I o s h i d a , der zwischen den

Siemens - Schnckert - Wcrken und den Marineoffizieren den Ver -

mittler gespielt hatte , wurde verhaftet . Das Gericht sagte , daß er
alles gestanden habe , was er wisse . Dieser Mann beging im Ge -

fängnis Selbstmord , oder er wurde gemordet . Was immer
die Wahrheit sein mag , Tatsache ist , daß dieser für die Enthüllung
des Skandals wichtige Zeuge am 17. März im Gefängnis ge -
storben ist , gerade zur rechten Zeit , ehe die Angelegenheit zum ge -
richtlichen Austrag kommen konnte . Die Presse berichtete ganz
ungeniert , daß Aoshida umgebracht worden sei . Der Mord

sei ausgeführt , um die Nutznießer der Durchstechereien zu schonen .
( Viele hohe Würdenträger der Marine und selbst der Premier -
minister Damagoto sollen in die Affäre verwickelt sein . ) Eines der

zuverlässigsten Tagesblätier , „ Dorozen " , gab vier oder fünf Gründe

an , die auf Mord schließen ließen : Doshida habe sich als ein sehr
mutiger Mann schon in der Voruntersuchung erwiesen , insofern
er bereit gewesen , das , was er getan , auch auf sich zu nehmen ; es

sei also keine Ursache vorhanden , anzunehmen , daß er aus Furcht
vor Strafe Selbstmord begangen Habel Er habe gewußt , daß er
den eigentlichen Schlüssel zu dem ganzen Skandal im Besitz habe ,
daß die Marineoffiziere , die Bestechungsgelder aus seiner Hand
entgegengenommen haben , ihn fürchten . Aoshida sei auch äußerst
vorsichtig gewesen , so habe er sich geweigert , im Gefängnis irgend
etwas zu essen , was nicht von seiner eigenen Familie gesandt war ,
weil er fürchtete , vergiftet zu werden . Der Leichnam habe auch
keinerlei Merkmale gezeigt , die aus Selbstmord schließen ließen .
Ferner sei die Gefängniszelle , in der er saß , aufs strengste bewacht
worden , so daß es für ihn fast unmöglich gewesen sei , sich selbst zu
töten .

Nach dem Bericht der Gefängnisleitung wurde Doshida zehn
Minuten , nachdem er seine Mahlzeit eingenommen , tot aufgc -
fundcn . m Stunden lang seien Versuche der Wiederbelebung
angestellt worden , jedoch vergebens . Die Familie verlangte die
Sektion des Leichnams , aber plötzlich wurde dieser eingeäschert . Es

hieß , die Familie sei durch unbestimmte Einflüsse hierzu gedrängt
worden . Die Gerichte haben sich mit der Sache gar nicht befaßt .
Jetzt begannen die Behörden und Gerichte eine etwas eifrigere
Tätigkeit zu entfalten , es wurden wiederum Verhaftungen vor -

genommen . Aber da viele machtvolle Firmen Japans und des
Auslandes darin verwickelt sind , sollte die Sache kurz abgetan wer -
den . Indessen nahm die politische Entwicklung der Dinge einen

so rapiden Verlauf , daß dies unmöglich war . Die Situation des

Ministeriums wurde immer schlechter , bis das Kabinett schließlich
demissionieren mußte . Tie Krisis gab den Gerichten freie Hand ,

energischer einzugreifen . Zurzeit ist es nicht zu sagen , wie weit

die Ermittlungen gediehen sind , aber gewiß ist , daß der Einfluß
der Marine auf die öffentliche Meinung ganz geschwunden ist .

Eine andere Sache , die die deutschen Leser interessieren dürfte :
Die Firma Siemcns - Schuckert hat einen Prozeß gegen den Eng -
länder Pooley anzustrengen versucht , um Herausgabe der Summe ,
die von ihr an Pooley für die gestohlenen Dokumente gezahlt
worden ist .

Am 22. März wurde die Angelegenheit des deutschen „ Er -

pressers " Richter im Unterhaus behandelt . Der Minister des

Aeutzeren , Makino , verlas eine Note , die von der deutschen
Regierung in der Angelegenheit Richter eingegangen war .
Darin wird dargelegt , daß Richter im Jahre 101 ? bei der Firma
Siemens - Schuckert einige Dokumente gestohlen und versucht habe ,

diese zu Erpressungen zu benutzen . Das sei ein Verbrechen , be »

gangen in einem fremden Lande , in Japan , aber es sei nach dem

japanischen Strafgesetz strafbar . Ebenso sei es nach deutschem

Strafrecht zu verfolgen . Deswegen sei dem Richter in Deutsch -
land der Prozeß gemacht und er zu zwei Jahren Gefängnis und

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ver -

urteilt worhcn . Der Beschuldigte habe es verstanden , sich das

Vertrauen der Firma zu erschleichen , er habe eine gut bezahlte

Stellung innegehabt , aber trotzdem versucht , sich Extraeinnahmen

zu verschaffen , indem er Kostenanschläge der Firma an Konkurrenz -

firmen auslieferte .
» *

*

Eine Klage von Siemens - Schuckert .

Tokio , 23 . April . Das Zivilverfahren auf Rückerstattung
von 50 000 Den , das die Firma Siemens - Schuckert gegen

Pooley und seine Gattin eingeleitet hat , wurde gestern eröffnet .
Die Kläger sagen aus , daß sie die genannte Summe gezahlt hätten ,

um die von ihrem Angestellten Richter gestohlenen Geheim -

Papiere zurückzuerhalten , und daß Pooley und seine Frau , denen

die Tatsachen bekannt waren , je 25 000 Den erpreßt hätten .

Pooley sagte zu seiner Verteidigung , daß er die Schriftstücke von

Richter gekauft und nach Schanghai gesandt habe . Darauf habe er

erfahren , daß sie gestohlen seien , und er habe sie sich von Schanghai

zurückverschafft . Der Vertreter der Firma SiemenS - Schuckert habe
ihm 25 000 Den für Auslagen und Schweigegelder für drei

Personen sowie 25 000 Den für ihn selbst als Anerkennung

seiner guten Absichten bei der Transaktion und für seine

Bemühungen zur Wiedererlangung der Papiere gezahlt . Frau

Pooley habe von der ganzen Angelegenheit nichts gewußt . Die

Verhandlung wurde vertagt .

Frankreich .
Die Verhandlungen mit England .

Paris , 23. April . Zwischen Sir Edward Grey und dem

Ministerpräsidenten Doumergue haben gestern die diplomati -
scheu Unterredungen begonnen . Der offiziöse „ Petit Pari -
s i c n " glaubt , daß Sir Edward Grell und Doumergue vor allem

daran denken , entsprechend der vor zwei Monaten vom Londoner
Kabinett gegebenen Anregung die Wirksamkeit derTriple -
e n t e n t e durch die Vereinfachung des Verkehrs zwischen den drei

Regierungen zu verstärken . Die übermäßige Langsamkeit
dieses Verkehrs sei während der Balkankrise zutage getreten . Auch
die albanische Angelegenheit , von deren Regelung man
noch recht weit entfernt sei , habe einen GiPenstand der Unterredung
gebildet . Die Orientfrage werde im Verlaufe der weiteren

Unterredung in ihrer Gesamtheit ins Auge gefaßt werden .

Englanü .
Der . Kampf um Ulster .

London , 23. April . ( Unterhaus . ) Bonar Law teilte mit ,
daß die Opposition eine Resolution einbringen wird , in der eine

unparteiische Untersuchung über die kürzlich im Zusammen -
hang mit den Vorgängen in Ulster erfolgten Truppenbewegungen
gefordert wird . Ministerpräsident Asguith schlug unter dein

Beifall der Ministeriellen für die Debatte darüber den 28. und
29. April vor . Das Budget wird am 30. April eingebracht werden .

Venezuela .
Präsidentcnwechsel .

Caracas , 23. April . Da die Verfassung nicht zwei aufein -
andcrfolgendc Perioden derselben Präsidentschaft gestattet , ist
General Bustillos zum provisorischen Präsidenten von
Venezuela gewählt !vorde ». Der bisherige Präsident G o m e z ist
zum Oberkommandeur der Armee ernannt worden .

Keine Ruhe in Lichtenberg !
Nachdem der Jugendansschuß zweimal vergeblich versucht

hatte , eine unpolitische Jugendversammlung abzuhalten , hatte er
zu gestern abend eine neue Versammlung einberufen . Daß es sich
unter keinen Umständen um eine politische Versammlung handelte ,
ergab sich schon aus der Tagesordnung , auf der ein Vortrag über
„die Pflege und EntWickelung der Seidenraupe " stand . Trotzdem
boten die Straßen von Lichtenberg wieder das gewohnte Bild , das

man bei allen größeren Aktionen der Polizei gegen das Volt er -
lebt : An jeder Laterne eine Pickelhaube ! Ter große , 700 Per -

sonen fassende Saal von Steuer war gedrängt voll , hauptsächlich
von Jugendlichen . Aus asten Gesichtern lag gespannte Erregung :
Wird die Polizei uns wieder einen interessanten Abend verschaffen ? .
Und richtig : Die Polizei gab sich alle erdenkliche Mühe .

An Stelle des durch Krankheit verhinderten Genossen Tr .

Breitschcid wollte Ingenieur Lüdemann das Referat über die

Seidenraupe erstatten . Er kam jedoch nicht dazu . Denn sofort

nach Eröffnung der ausdrücklich nochmals als unpolitisch bezeich »
neten Versammlung forderte der übertvachendc Polizcilentnant die

Versammlung auf , auseinanderzugehen , tveil am Eingange des

Saales ein Flugblatt „ Gehörst du zu uns ! " verteilt uird dadurch

die Versammlung politisch getvorden sei . Da dieses Verlangen

zweifellos ungesetzlich war , vertagte der Vorsitzende die Versamin -

lung und bat die Anwesenden ruhig im Saal zu bleiben . Als je -

doch der Polizeileutnant nach fünf Minuten seine Aufforderung

wiederholte und mit der gewaltsamen Räumung drohte , wurden

die Jugendlichen voni Vorsitzenden aufgefordert , den Saal zu der -

lassen , was denn auch in aller Rühe geschab .
Aber das genügte der Polizei noch nicht . Sie verlangte , daß

das Lokal vollständig geräumt werde und löste demgemäß auch eine ,

eine halbe Stunde später eröffnete geschlossene M i t gl i ederv er -

sammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins

ans und ließ , als die Anwesenden protestierten , den Saal nunmehr

durch ein großes Schutzmannsaufgebot räumen . Dabei gingen die

Schutzleute mit einer Kampfeslust vor , die einer besseren Sache

wert war . Männer und Frauen wurden tätlich angegriffen und ge -

stoßen , so daß verschiedene zu Fall kamen und Tische und Stühle

zerdrückt wurden . Im Garten wurde sogar von einzelnen Schutz -

leuten blank gezogen . Die Versammlungsvesucher verhielten sich

aber völlig ruhig , so daß die Polizei keinen Anlaß hatte , ihren

Kampfesmur noch weiter auszulassen .

Auf der Straße , auf der sich große Menschenmengen in zwang¬

losen Gruppen ergingen , ging die Polizei , unter der sich auch ver -

schieden « Berittene befanden , sehr rigoros vor . Die Passanten wnr -

den von den Bürgersteigen heruntcrgetriebon und verschiedene Per «

Haftungen vorgenommen .
Die Erbitterung in der Lichtenberger Bevöllernng ist , wie man

sich denken kann , ungeheuer groß . Am Sonntagmittag 1 Uhr soll

deshalb eine öffentliche Versammlung stattfinden , in der gegen die

Gewalttaten der Polizei protestiert werden soll .

Letzte Nachrichten .
Der mexikanische Krieg .
Weitere Beschwichtigungsversuche .

Washington , 23. April . In der Antwort des Präsidenten Wilson

auf die Erklärung des Rebcllengenerals Carranza wird auch noch

wiederholt , daß das Vorgehen in Mexiko nur gegen Huerta

gerichtet sei und daß die Souveränität und llnabhängigkeit de ?

mexikanischen Volkes in jeder Weise
'

geachtet werden soll . Die

Bereinigten Staaten hätten nicht den Wunsch , das mexikanische

Volk zu beherrschen , sie müßten aber ihre rechtmäßigen Forderun -

gen gegeüüber denen durchsetzen , die gegenwärtig die Herrschaft

hätten .

Verstärkte Entsatztruppen .
Washington , 23 . April . Der frühere mexikanische Befehls -

haber von Verqcruz , General Maas , meldet heute , er be -

absichtige , mit großen Verstärkungen von Puebla auö gegen
die Stadt vorzurücken .

Aus der Schufflinie .
Washington , 23 . April . Die durch Mexiko führende Tehu .

antepec - Eisenbahn hat ihren Betrieb eingestellt .
Die hawaiische Dampf schiffahrtsgesellschaft hat
Kenntnis davon gegeben , daß sie ihreSchiffcnach Panama

dirigiert .

New Jork , 23. April . Die American Smelting Com »

p a n h gab bekannt , daß sie alle ihre Werke in Mexiko

schließen lasse . Alle ihre amerikanischen Angestellten haben

Anweisung erhalten , Mexiko sofort zu verlassen . Aus Juarez wird

gemeldet , daß die britischen Untertanen aufgefordert
worden sind , unverzüglich Mexiko zu verlassen . Die Auf -

forderung ging von dem britischen Botschafter in Washington Sir

Cecil Spring Rice an den britischen Konsul in Juarez H. C. Miles ,

der sie sofort den anderen britischen Konsuln in Mexiko telegra -

phisch übermittelte . Es leben ungefähr 700 Engländer in Mexiko .

Bootsuuglück im Hamburger Hafen .
Hamburg , 23 . April . Im hiesigen Packhafen ist ein Segel «

boot mit sieben Insassen gekentert . Fünf Personen
wurden von der Feuerwehr gerettet , von denen eine auf dem Trans -

Port zum Kranteuhause st a r b. Zwei Personen werden ver -

mißt . Auf dem Boot befanden sich vier Angestellte des Dampfers
„ Cap Blanco " , die erst gestern abgemustert hatten und von Oevel ,

gönne aus mit drei Damen eine Fahrt nach dem auf der

gegenüberliegenden Seite der Elbe gelegenen Packhasen unter -

nahmen . _

Eine unangenehme Bekanntschaft .
Kiisli », 23. April . An der hiesigen Regierung ist ein Se -

kretär tätig , der mit Thormann zusammen in Riederbarnim am
Landratsamt gearbeitet hat . Thormann wußte dies aus Unter -

schriften , denn gerade dieser Sekretär hatte die Personalakten der
Kommune zu bearbeiten . Es fiel dem Beamten aus , daß der neue

Zweite Bürgermeister alles aus schriftlichem Wege er -

ledigte , während der Amtsoorgänger Dr . Alexanders wiederholt
mit ihm persönliche Rücksprache genommen hatte . Thormann hütetd
sich wohlweislich , den Sekretär auszusuchen , da er fürchtete , so ent -
deckt zu werden . Der Zufall wollte es , daß beide sich auch niemals

auf der Straße begegneten . _

Aufklärung des Thorener Museumsdiebstahls .
Warschau , 23. April . Der vor einiger Zeit im Thorner

Museum verübte Diebstahl des Bildes von Stanislaus August
Poniatowski hat seine Aufklärung gefunden . Durch Nachforschungen
bei hiesigen Antiquitätenhändlern , denen der Dieb das Bild zum
Verkauf angeboten hatte , ergab es sich, daß es an den Fürsten
Woronetzki für 150 Rubel verkauft worden war .
Der Täter ist ein stellungsloser polnischer Maler , der in den
Räumen des Thorner Museums genau Bescheid wußte .



rm WW crtheim i äää

Morgen Sonnabend beginnt der

Konkursmassen - AusverKauf
in den Lebensmittel - Abteilungen .

Kolonialwaren , Butter und Käse , Gemüse - , Frucht - und Fisch -

Konserven , Wurstwaren , Konfitüren und grosse Vorräte Mosel - ,
Rhein - und Bordeauxweine , deutsche und französische Schaum¬

weine , Südweine , Liköre und Spirituosen ( Originalmarken ) zu

herabgesetzten Preisen .

Für das photographische Atelier

werden Aufträge nicht mehr angenommen !
Der Konkursverwalter

Ycrwaltnne Berlin .

Sranchen - Versammlungen .
Bergolder .

Rüontag , bett 27 , April , abends 6 Uhr , im „ ttewerkschafts -
haus " , Engeln fer 15 lSaal I ) .

Tagesordnung :
Vericht der Kommission vom I . Q. uartal .

Stellungnahme zum 1 . Mai .
Verbandsangelegenheitcn und Verschiedenes .
WM - In Anbetracht der Tagesordnung werde » die Kollege » und

Kolleginnen ersucht , in der Versammlung zu erscheinen .

Alabaster - Branche .
Sonntag , deu 26 . April , vormittags O' /o Uhr , bei Bnrdaeh .

Zchönleinftr . 6:

Versammlung sämtlicher in Alabaster -
Ketrieben beschWgtkll Drechsler , Kaabfagen -

fchneider , Schleifer , Packer «fW.
Tagesordnung :

Bericht der Kommission . Stellungnahme zum L. Mai .

SPWr Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

Sargtischler .
Vonntag , den 2 « . April , vormittags 10 Uhr . bei ZHeNaitsek ,

Petersburger Strafte 84 .

Tagesordnung :
Maiseicr und Branchenangelegcnheiten .

Modell - Fabriktischler .
Sonntag , den 26 . April , abends 6' / . , Uhr , im Vvik » I » an « o ,

Eharlottcnburg , Rsfinenftr . 3:

üekellige ! keiiammenlein mit Äen

llelegletten Ser I�znchenkommiiiion .
J an Xm " WW

HM - Die Mitglieder werden ersucht , mit ihren Familienangehörigen
Ireich zrzahlreich zu erscheinen .

«S/lll
Eintritt k r e I .

vie Ortavervaltnns -

Ardeiter - Samariter - Sund .
Kolonne Grofl - Bcrlln .

Heute Freitag , den 24 . April , abends 8' . Uhr .
bei Haverland , Neue Fricdrichstrafte Nr . 35 :

nukeroräentliche Lenersl - Verismmlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Delegierten vom Bundestage . 2. Wahlen ZUN! Bundes -
bor ' tand . 3. Kolonnen - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Borstaud .

UCK
Qualüäfs

3S
Cigaretfe

Htvivaa

Sehnupfer!
achtet auf die ge¬

setzlich geschützte

Packung , um

' Goldfarb echt zu erhalten

MTuUieitsr�
S. Gv! äsard .

FirussStatft, «�-
9 4näL£. 4%pjRjy . z . ioft . ' vz .

Health snufF robacco .

fabac ä priser de sanll

bbaka do zazywania dla zdrowm .

Tabacco da naso afla saluta .

Las nur

50 Pt
Ziehung

1 29 . April
Gnesener Pferde »

Lotterie
■ 70000

50000
20000
10000

3237 0«.
vinne im
Gesaret -

werte v. M.

darunter
84 Pferde,

3 Equi¬
pagen M

3200
Silber -

gewinne
Mark

Haupt -
gewinn

Merk
ILF� . _ 11 l . eee euerer - US �Lese Ff . eebled. lauBd . chFU

?vrto und I . !?te SS Pt , extra .

H. C. Kröger
BERLIN WS. Frledrlehttr 193 a.
■�tT Erkiltlieh eueh in eflen durch
Plakate kenattiohen Verkanfectelten .

Frantn -Stgräbniskassr
bft in SchrWeßemen

beschäftigten ArbtiterKtrlins .
Am Montag , den 37 . April ,

findet abends um ' /,6 Uhr eine

lZenelsI-VelssiiilnIiiiig
im Lokal von P. Zimmermann ,
Wilhelmstr . 2, statt .

Tagesardnung :
1. Vorstandsbericht .
2. Jahresbericht und Bericht

Revisoren .
Z. VerichiedcneS .

Zahlreichen Besuch crwartci
284/15 Ib « r Vorsts » >1.

der

Orts - Krankenkaffe
der

Mklhumktt. Opiiker
und verw . Gewerbe zu Brrliu .

Zu der am

Montag , 4. Mai , abends 8 Uhr ,
im Musiker - BereinShaus , Kaiser -
Wilhelmstr . 31, stattfindenden

ontontlickon

Ausschutz Sitzung
werden die Vcrtrlter der Arbeitgeber
und Kasienmitglieder hiermit ein -
geladen .

Tagesordnung :
I. Wahl des Vorsitzenden des Aus »

schusieS.
2. Abnahme der Jahresrechnung für

1913.
'

3. Vorlegung des Voranschlages snr
1914.

4. Beschluhsossung über das von den
Kaiscnvrrbändcn und den Aerzten
getroffene Abkommen vom 23. De -
zembcr 1913 betreffs Zahlung
einer Abfindungssumme .

Berlin , den 23. April 1914.
Ter Bvrftand .

» u Giitecbe , Fritz Hamann .
Vorsitzender . Schristsührcr .

Anfragen und Beschwerden , welche
die Einsicht in die Akten der Kasse
ersorderlich machen , sind ipätestens
bis zum 29. April t914 im Kassen -
lolal schrisilich einzureichen .

Die Herren Vertreter erhalten be¬
sondere Einladungen . 272/16

MWrettollei !
Wanderkarken

hält stet » vorrätig

Buchhandlung vorwärts
Lmdenstr . 69 /Laden )

Der echte KapitäN - �Utttlt ' hat ist nicht nur durch seinen feinen Geschmack allein so

schnell beliebt geworden , sondern auch vom gesundheitlichen Standpunkt a « S. denn jedes einzelne

Stück dess. ( 10 Ps. - Rollen oder Bündel ) wird sauber verpackt zum Verlaus gebracht . Wieviel gerade hier

gesündigt wird , bedars wohl keiner Erörterung . —

VerlausSstellcn überall , cvenll . d. d.
General - Vertr . C. Böcker , Berlin . Grünerweg 119. Tel . : Königst . 3861.

Nährsalt - Bananeo - Kakao

Blutarme ,

Das größte Abonnementshaus feinster

HerrCn - Moden J . Stock & Co . verkauft gemo

Monats - Garderobe
direkt an Priiate .

Anzüge und Paletots von 10 JI . an . *

Friedrichstr . 108 msurisir .
ÜrtORttP , Skedakt . : Blfrefa « Biele » . Nentälln . Jnseratenie . f term . fn . Th . «lacke . Berlin . Druck u. Verlan : » vrwärtS BuchdQ u. VerlagSanstalt « aul Smgert Eo . . BerllN SW . Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltungsbk

xSnSnckcntc .

llen XsItSv
ist ivegen seiner die Gesund¬
heit fördernden Eigenschaf¬
ten . seines Wohlgeschmacks
und hohen Nährwertes

Besonders für Blutarme , Ge�
oesende , Kenrtse , Kinder und
stillende MBtter . Nicht stopfend .
Paket = >/ , Pfund 1 Mark ,

5 Pakete 4,75 Mark .
Paket — ' / . Pfund 0,50 M.

Alleiniger Fabrikant :
D. Mader , Prinzenstr . 86.

Zu haben In Apotheken , Drogerien
und besseren Kolonialwaren -
geschäften sowie In den Filialen der

Konsumgenossenschaft
a Berlin und Umgegend . �
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VjeKoslineröurgermeifteraffäre
ivirft auch eiu seltsames Licht auf die Regierung . Es ist bekannt ,
das die Staatsregierung mit Argusaugen darüber wacht , daß in
Stadtratsämter nur Leute hineinkommen , die Gewähr für eine

königstreue Gesinnung bieten . Diese Kontrolle übt die Regierung
aus auf Grund eines BestätigungsrcchtcS , das sie sich besonders hat
attestieren lassen . Dtan kennt die zahlreicken Fälle , in denen die

Bestätigung versagt wurde , wenn Gemeinden Sozialdemo -
kraten in die Schuldeputationen gewählt hatten . Zu Gemeinde -

uorstchern gewählten Sozialdemokraten wurde gleichfalls die Be�

slätigung versagt . Die Regierung verweigerte sogar die Be

slätigung , wenn ein von der Stadtverordtenvcrsammlung
gewählter Stadtrat oder zweiter Bürgermeister in dein

Bcrdacht stand , in bestimmten politischen Fragen nicht ganz
stubenrein zu sein . Es sei hier nur an den Fall Kaufmann erinnert .
Kaufmann war seinerzeit von den Berliner Stadtverordneten zum
zweiten Bürgermeister von Berlin erwählt worden . Kaufmann war
in politischer Beziehung einer von den wenigen alten , ausrechten
Fortschrittsmännern , die es heute nicht mehr gibt . Seine Bestätigung
blieb aus ; mal ; suchte in der Vergangenheit Kaufmanns , ob man
nicht einen wunden Punkt finden könne , Ivo man einhaken und die

Verweigerung der Bestätigung begründen konnte . Das gelang aber
nicht . Die ständige Ilnsicherheit , die fortgesetzte Aufregung führte
zu schwerer geistiger Depression Kaufmanns und ist nicht zuletzt die

Ursache zu dem Tode dieses prächtigen RianneS gewesen . Und wie

lange hat Kirschner auf seine Bestätigung warten müssen ?
Im Kösliner Fall ging die Bestätigung schneller . Die erste

Voraussetzung für die Bestätigung war eben vorbanden . Enrpfeh -
lungcn politisch unverdächtiger Persönlichkeiten bürgten für stuben -
reine Gesinnung . Und das ist das Entscheidende . Soviel loir wissen ,
wird in Fällen wie dem vorliegenden die Unterschrift des Königs
eingeholt . Dieser muß sich darauf verlassen , was ihm „seine� Re¬

gierung vorlegt . So ist es zu verstehen , daß die königliche Be -

slätigung für den zweiten Kösliner Bürgermeister ohne Schwierigkeit
erfolgt ist . Der Kaiser wird nichl gerade erbaut sein , daß er von
. seiner ' weisen Regierung so hineingelegt worden ist und einen
Mann bestätigt hat , der unter dem genannten Namen gar nicht
existierte und der manches auf dem Kerbholz hatte .

Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

In Grüna « D. - S. hat das Lokal Bellevue den Besitzer gewechselt ,
der jetzige Inhaber weigert sich entschieden , uns das Lokal zur Wer -
sügung zu stellen . ES wird ersucht , dasselbe streng zu meiden .

Wir ersuchen ferner , bei Abschluß von Vergnügen , Ausflügen
sich genau nach der Lokallistc zu richlen , insbesondere weisen wir
daraus hin , daß Ausflüglern , die nach Werder zur Baumblüte fahren ,
nur die Lokale vom Schioarzen Adler sFnh . Steinert ) , Fischer -
straße 98, und Fritz Hintze , Kugelweg 58, zur Verfügung stehen .

Sollten Vereine oder Gesellschaften einen Führer wünschen , so
wende nian sich an den Genossen Wilh . Kleine , Werder a/Havel ,
Banderstr . 55 .

,
'

Die Lokalk ' ommis�ro n.

Vierter Wahlkreis . Am Sonntag , den 26. April , vormittags
von 9 bis 19 Uhr . veranstaltet die 23 . Abteilung eine Besichtigung
des Krematoriums in Baumschulenweg . Treffpunkt um 8 bis

Uhr bei Erbe , Baumschulenstr . 14. Da die Besichtigung pünkt -
lich beginnt , wird um pünktliches Erscheinen ersucht .

Sechster Wahltreis . Die Frauen der 9. Abteilung besichtigen
am Sonntag , den 26. April , nachmittags 4 Uhr , das Erziehung « -
beim in Zehlendorf . Dorotheenstr . 4. Treffpunkt nachmittags 2 Uhr
bei Henckcl , Stralsunder Str . 17 . Abfahrt Potsdamer Bahnhof
8 Uhr .

Friedenau . Laut Beschluß der Generalversammlung findet heute
Freitagabend , pünktlich 8 Uhr . eine Führung durch die Ausstellung
des Vereins gegen Alkoholmißbrauch nebst Vortrag statt . Die Ge -
nassen , die daran teilnehmen wollen , werden ersucht , sich kurz vor
8 Uhr vor dem Realreformgymnasium , Schwalbacher , Ecke Homulh -
straße , einzufinden .

Steglw - Friedenau . Der Bildungsausschuß veranstaltet am
Sonntag , den 26. A p r i l , eine Führung durch das
Gaswerk in Mariendorf . Die Teilnehmer treffen sich um
19 Uhr vormittags am Eingang zum Gaswerk in der Ringstraße ,
Maricndorf , unweit des Teltowkanals . Haltestelle der Kreisbahn -
strecke Bahnhof Steglitz - Mariendorf . Die Mitglieder des Ausschusses
wollen möglichst zahlreich und pünktlich zur Stelle sein , um die

Führer zu unterstützen .
Montag , den 27. April , abends ll30 Uhr , bei Schell -

hasc , Ahornstr . 15e : Wissenschaftlicher Einzelvorlrag „ K u n st ,
Künstler und Sozialismus . Vortragender : Genoffe
P oens gen - Albert y. Der Abend soll Gelegenheit zur Fort -
ietzung der Aussprache über Kunst und Sozialismus geben , die im
Anschluß an den Vortrag am 17. April entstanden ist . Wir laden
die Parteigenossen zum Besuch beider Veranstaltungen ein .

Bezirk WaidmannSlust . Sonnabend , den 25. April , findet nach
der Generalversammlung des Wahlvereins die des Vereins . Jugend -
heim ' statt .

Mühlcnbcck . Am Sonntag , den 26. April , nachmittags 4 Uhr ,
im » Gasthaus zur Sonne ' : Mitgliederversammlung des Wablvcrcins .

Röntgcntal - Zepcrnick - Buch . Am Sonnabend , den 25. April , im
Lokal von Piotrowski . Bahnhofstr . 8, für den Bezirk Buch Extra -
zahlabend . Wichtige Tagesordnung .

öerliner Nachrichten .
Herlin muß sterben !

In schweren Nöten ist die Berliner Stadtmission . Sie

hat tbin Geld , braucht aber sehr viel . Und so wendet sie sich

mit einem Aufruf um Hilfe an die Berliner Bevölkerung . Sie

tut das in einem Flugblatt , das sie massenhaft verbreitet .

Eine Anzahl Zeitungen legen den Hilferuf als Beilage bei .

als eine Art Zugabe , selbst die „Vossische Zeitung " erweist
der reaktionären Gesellschaft diesen Liebesdienst . Wer ist die

Berliner Stadtmission und was will sie ? Hören wir sie selber .
In ihrem Flugblatt klagt sie :

Lieber Freund ! Mcrlst Du noch nichts von der Gefahr ,
die unierm Volke , die Deinem Volke droht , und zwar — von
Berlin her ?

. Wie, ' fragst Du . . von Berlin her ?

Was geht uns Berlin an ? "

So ? Das geht Dich nichts an , was in Berlin passiert ? Berlin
liegt doch nicht auf dem Monde , sondern ist das Herz des Landes ,
das Auge des Volkes . Und was heute in Berlin passiert , das

tragen morgen der » Vorwärts " oder » Die Volksstimme " oder

andere Blätter in modernster Frisur hinaus ins

ganze Land . Und die Hetzartikel über Ausbeulung
und Verelendung der Massen , über Junkerherrschaft
und Pfaffenwirtschaft , über den Massenstreik gegen die Kirche ,
dereit Segnungen uitd Wohltaten als . Bettelsuppen fürs ans -
gebeutete Proletariat " verhöhnt und verlacht werden ; all ' die
bösen Lehren , die in diesen Blättern täglich sorgsam ausgestreut
werden , suchen und finden überall fruchtbaren Boden .

Es hat doch keinen Zweck , mit diesen Dingen hinterm Berge
zu halten , wo von Berlin auS , vom Zentrum der kinbenfeindlichen
Mächte , der Kampf gegen die Religion unserer Väter , gegen
Christenglauben und -sitte ins ganze Land getragen wird . Wie
kann da noch jemand fragen : „ Was geht uns Berlin an ?" Und
wenn die Zehntausende von Vätern und Müttern Dich gleichgültig
ließeir , welche in den letzten Jahren hier ihren Austritt aus der
Kirche erklärten und so das letzte Band mit Gott zerschnitten ,
solltest Du nicht mit nns einmal der Frage nachdenken :

„ Was wird mit den Kindern dieser ' Ausgetretenen ? "

In diesen kirchlichen Zröten zu helfen , soll Aufgabe der

Stadtmission sein .
. In 2 Kirchen und 22 Sälen oder Kapellen arbeitet die Ber -

liner Stadtmission in möglichstem Anschluß an das geordnete Amt
der Kirche an den entkirchlichten Massen Berlins . Wer ist es ge¬
wesen , der zuerst gewagt hat , Laienhelfer , S t a d t m i s s i o n a r e
von Haus zu Hans , von Tür zuTürzu senden , um
christliche Blätter zu verteilen und Seclsorge zu treiben an denen ,
die nicht mehr nach der Kirche fragen ? Wer hat sich der zu -
gezogenen Söhne und Töchter unseres Volkes in unseren unüber -
sehbaren Mafiengenreinden zuerst angenommen und . die willig
ivaren , in Arbeitsvercinen und - gemeinschaftcn gesammelt und sie
mit in die Rettungsarbeit an ihren Brüdern und Schwestern ge -
stellt ? Wer hat den Dienst des gesungenen Evangeliums organi¬
siert und sendet Tag um Tag die Kurrende in acht
Chören auf die Höfe der Großstadt mit dem Weck -
ruf : „ Kommt zum Heiland , kommt noch heut ! " Wer bat zuerst
an die sonntagSloscn Kellner und Flußschiffer Berlins gedacht und
ihnen mit dem Worte deS Lebens gedient ?"

In diesem Sermon geht es Wetter . Ueberall findet sich die

Stadtinission ein , überall will sie mit salbungsvollen Predigten
helfen , die Not und das Elend hinwegzuredcn . Tann kommt
der heftigste Stoßseufzer :

„ Berlin muß sterben nntcr der wachsenden Flut des Un -

glanbcns und der Sittcnlosigkeit , welche Jahr um Jahr durch
neuen Zuzug aus allen Teilen deS Reiches vermehrt wird ,
wenn nicht bald das ganze Volk seiner Hauptstadt zu Hilfe
eilt ! "

„ Wo es möglich war , haben >vir die zerrissenen Bande

manches heimatlos Gewordenen mit der Heimat wieder an -

geknüpft und die Mittel zur Rückreise geopfert . " Also Rückkehr
zur Natur und hinaus aufs Land .

Das Geschrei über Berlin hat seinen guten Grund . Wenn
man die Gesellschaft nicht näher kennt , ist man über diese un -

slätigen Beschimpfungen verwundert . „ Wer in Berlin treibt

Missionsarbeit an dem heimatlosen Zigcunervolke oder an den

Droschkenkutschern oder Gemcinschaftspflege an den Eisen¬
bahnern ? " Sehr geschmackvoll ! Tie wirklichen sozialen Be -

dürfnissc der Eisenbahner werden sorgfälttg verschwiegen . Tic

brauchen keine Stadtmission und keine Gemcinschaftspflege ,
sondern eiu chaalitionsrccht und humane Vorgesetzte . Warum

schimpfen diese Frommen so auf Berlin ?
WcL man ihnen in Berlin auf die Finger sieht ! Weil

hier der Pfarrer als ein ziemlich belangloser Mensch erkannt

wird , weil es hier keine patriarchalischen Wiirden mehr gibt ,
und weil nicht jeder Großstädter dumm genug ist , sich alle

Unverschämtheiten größenwahnsinniger Ortsgöttcr ruhig ge¬
fallen zu lassen . Das paßt den Herren nicht . Auf der Alm
da gibt ' s ka Sünd und in Hinterpommcrn keine Kenntnis des

Bürgerlichen Gesetzbuchs , so daß dort der Herr mit dem Knecht
nach Belieben schalten kann . Hier in der großen Stadt be
deutet ein Dienstvertrag noch nicht die Begründung der

Untertänigkeit . Im gelobten , heiligen , platten Lande aber

herrscht der Arbeitgeber über die Arbeitnehmer , und stumpf
sinnige Kossäten nehmen das als gottgewollt hin . Da schwillt
dem Pfarrer der Bauch , jeder Gendarm , der früher peitschen -
knallend seinen Mist fuhr , stelzt wie ein Truthahn durch die

Straßen : hier ist ivohl sein .
Ztein , Berlin stirbt nicht . Es lebt , ist kräftiger als je und

wird sich nach wie vor bemühen , nicht nur der Berliner

Stadtmission hierorts auf die Finger zu klopfen , sondern die

Begriffe von Recht und Freiheit auch nach Pommern und
darüber hinaus zu verpflanzen . Und deshalb mahnen wir :

Taschen zu vor den Bettlern der Berliner Stadtmission !

Tas Lindcntunncl - Projckt
in der Stadtverordnetenversammlung .

Tie Berliner Stadtverordnetenversammlung
hatte sich gestern zn dem L i n d c n t u n n c l - P r o j e k t zu
äußern , das ihr der Magistrat zugleich mit dem Entwurf
eines zwischen der Stadtgemeindc und der Großen Berliner

Straßenbahngesellschaft zu schließenden Abkommens vorlegte .
Die Tunnelanlagen ermöglichen nicht nur den langersehnten
Ausbau des Straßcnbahnwcsens der Stadtgemeinde , sondern
geben auch der Straßenbahngesellschaft , die sie mitbenutzt , die

Möglichkeit vorteilhafter Erweiterungen ihres Liniennetzes .
Die geplanten neuen Linien der Stadt und der Gesellschaft
erfordern , daß beide das Recht der Gleismitbcnutzuug , das
Ire einander eingeräumt haben , in weitem Umfange ge¬
brauchen . In der Stadtverordnetenversammlung fand die

Vorlage keineswegs sofort Beifall , vielmehr wurde von Frei -
innigen und von der sozialdemokratische » Fraktton . für die

unser Genosse Bruns sprach , das Bedenken geäußert , daß
die „ Große " bei dem Handel doch etwas zu reichlich
profitiert . Ein Ausschuß wird sich das Abkommen näher
pesthcn und auch die Frage der Kostendeckung noch genauer
prüfen .

Von wichtigeren Vorlagen aus dieser Sitzung wäre noch
u erwähnen der Magistratsantrag auf Einrichtung cineS

Ncdizinalamts , das mit dem schon bestehenden Unter -

uchungsamt der für dieses zuständigen Deputatton unterstellt
werden soll . Das Medizinalamt ist ja eine alte Forderung ,
aber was der Magistrat jetzt vorschlägt , entspricht doch recht
wenig dem Bild , das man sich bisher von dieser längst ge -
wünschten Zentralstelle für das Gesundheitswesen der Stadt

gemacht hatte . Die Befugnisse des Medizinalamts und sein

Äufgabenkreis sind nach dem Plan des Magistrats , wie Genosse
Wey ! hervorhob , zu knapp bemessen . Auch diese Vorlage
wurde einem Ausschuß überwiesen .

Tie Rennlvctten der Arbeiter .
Die Renn - und Wetlsaison ha : begonnen , gleichzeitig zeigt ein

lehrreicher Prozeß vor dem Kriegsgericht aller Welt den Sumpf

der Renn Platzkorruption . Der Laie wundert sich , daß die

Buchmacher , und zwar nichl die „ großen Kanonen " , sondern die

mittleren und kleineren Unternehmer dieser Art den Gendarmen

derartig reichliche Bestechungsgeldcr zahlen konnten . Die

Buchmachcrei scheint doch auch im sozusagen handwerksmäßigen
Kleinbetrieb ein recht lukratives Geschäft zu sein . Andernfalls
würden diese Leute doch wohl auch das hohe strafrechtliche

Risiko nicht auf sich nehmen . Außer der Bestrafung

wegen Buchmachcrei drohen ihnen unter Umständen noch

größere Unannehmlichkeiten , wenn sie soweit gehen , Polizei -
beamte oder Gendarmen zu bestechen . Wer bildet den

Kundenkreis dieser kleinen Buchmacher ? Größten -
teils sind es die „kleinen " Leute " : Arbeiter , Handwerker , Angestellte .
Portiers , Kellner usw. , kurzum ein Publikum , das am Totalisator

nicht wetten kann , weil dort die Einsätze zu hoch sind , oder weil es

ihm nicht möglich ist , selbst den Rennplatz aufzusuchen . Diese Leute

tragen ihre sauer verdienten Groschen zum Buchmacher in der Hoff -

nung , einen kleinen Gewinn herauszuschlagen . Die Arbeiter »

srauen lvissen vielfach ein Lied davon zu singen , welche Kon -

sequenzen die Weillust des Familienvaters zuweilen haben kann . In
den kleinen Kneipen , Zigarrcngeschäften und bei », Friseur usw . werden
Wetten abgeschlossen . Allenthalben das gleiche Publikum . Die Weit -
und Spielsenche der feudalen und reichen Kreise bat ans die unteren

Volksschichten ansteckend gewirkt . Die Konzessionienurg der Buch¬
macher wird boraussichtlich diese unglückseligen Zustände ver »

schlimmen, . Von den Gegnern der Arbeiterbewegung sowie von

solchen Arbeiten, , die nicht gerade über ein ausgeprägtes Klassen -
bewußtsein verfügen , wird häufig behauptet , daß die Beiträge
für die Gewerkschaften zu hoch seien und das Budget
des einzelnen zu stark belasten . WaS sind diese Beiträge , die

doch der wirtschaftlichen Förderung der Arbeiter »

k l a s s e sowie der Versicherung für die Zeit der

Arbeitslosigkeit usw . dienen , im Vergleich zu de » viel

höheren Summen , die von den Buchmachern den Arbeitern aus den

Taschen gezogen werden ! Wer sein Geld an , Rennplatz verliert .

darf sich nicht beklagen . Ihm geschieht vollkommen recht . Er ver »
dient die schwersten Vorwürfe , wenn er dadurch Frau und Kinder
dem Elend preisgibt . Trunk und Spiel sind die aller »

s ch i m m st e n Feinde der modernen Arbeiter »
b e w e g u n g. Sie lenken nicht nur den Blick des

einzelnen von seinen wichtigsten Interessen ab , sondern

verschlechtern seine ohnehin so unsichere wirtschastliche Position

ganz erheblich , so daß er immer mehr zurückkommt im Wirtschaft »

lichen Kampfe . Das Beispiel der oberen Schichten ist
keine Entschuldigung für den Arbeiter , ebensowenig wie sonstige
Ausschreitungen und luxuriöse Extravaganzen dieser Kreise als vor »

bildlich gelten dürfen . Das Proletariat hat gerade gegen diese

Schichten einen schweren wirtschaftlichen Kampf um den Anteil am

Produkiionscrtrage auSzufechten und muß daraus bedacht sein , sich
für diesen Kampf leistungsfähig zu erhalten . Ob die Buchmachcrei
im höheren Interesse der schwindsüchtigen Staatsfinanzen konzessio¬
niert wird oder ob sie verboten bleibt , spielt für den Arbeiter keine
Rolle . Er tut auf alle Fälle ain besten , wen » er seine Taschen
zuhält und sich hütet , derartige Parasiten zu mästen .

Der frühere Stadtverordnete Obermeister Rcttig , der

wegen seiner offenen Arbelterfeindllchleit scinep liberalen

Frattionskollegen ntaitchc Unannehmlichkeiten bereitete , ist
wieder würdig befunden worden , in die Stadtverordneten -

Versammlung erneut einzuziehen ; er wurde an Stelle des

durch Verzug ausgeschiedenen Stadtverordneten Wittkowski

gewählt . _ _ _

Vom Arbeitsnachweis .

Oberbürgermeister Mermuth und Stadlrat Fischbeck hatten als
Vertreter der Stadt Berlin gemeinsam mir dem LandeSdirektor der

Provinz Brandenburg in diesen Togen beim Oberprüsidenten eine
Konferenz über die Ausgestaltung des Arbeitsnachweises , insbesondere
des FacharbeitSnachweises , um die Interessen deS Groß - Berliner in -

dustriellen Gebietes mit denen der Provinz in Einklang zu bringen .
Die konkrete Gestaltung deS Planes soll binnen kurzem in einem
weiteren Kreise besprochen werden , wozu auch die übrigen Gemeinden
Groß - Berlins geladen werden solle ».

Vier Mädchenselbstmorde .
Eine aufregende Szene spielte sich Mittwochnachmittag am

Schiffbauerdamm ab . Das 23 Jahre alte Küchenmädchen Met ,

Katz , das seit einem Vierteljahr in einem Konzerthaus in der

Mauerstraßc beschäftigt war und dort auch wohnte , zeigte seit einiger

Zeit ein sehr gedrücktes Wesen und äußerte auch Selbstmordgedanken .
Auf Befragen der anderen Mädchen , Ivos ihr fehle , sagte die Be -
trübte nur , daß wisse am besten der , der sie verlassen habe . Mitt -

woch nachmittag hatte sie frei . Um 5 Uhr ging sie aus , ohne ein

Ziel anzugeben . Bald darauf kam sie nach dem Schiffbauer -
dämm und sprang vor dem Hause Nr . 2S in die Spree . Schutz »
männer und andere Leute holten die Lebensmüde mit dem Rettung - - -

kahn aus dem Wasser wieder heraus und brachten sie nach der

Charit « . Dort starb sie aber bald nach der Aufnahme , ohne das

Bewußtsein wiedererlangt zu haben . — Unglückliche Liebe hat
anch eine siebzehn Jahre alte Frida Schramm aus der GervinnS «

straße in Charlottenburg in den Tod getrieben . Vor vierzehn Tagen
entfernte sich das junge Mädchen heimlich ans der Wohnung und

war seitdem verschwunden , bis es gestern nachmittag am Holsteincr
Ufer als Leiche in der Spree wiedergefunden wurde . In einem

Briefe halte es hinterlassen , daß es wegen unglücklicher Liebe aus

dem Leben scheiden wolle . Die Eltern hofften aber noch immer

daß es sich eines Befferen besinnen werde . Jetzt ist jedoch diese

Hoffnung zunichte geworden . — Unbekannt sind noch zwei

Mädchen , die ebenfalls den Tod im Wasser suchten . Das

eine sprang Mittlvockabend vor dem Grundstück Planufer 76

in den Urbanhafen . Es war schon tot . als Zeugen ihre » Beginnens
es mit dem Rettungskahn erreichten und landeten . Die Ertninkene

ist etwa 20 bis 22 Jahre alt . 1,60 bis 1,65 Meter groß und kräftig

gebaut , hat blondes Haar und trug eine blaue Bluse mit weißen

Punkten , einen schwarzen Rock , einen duitkelblaucn Mantel , gelbe
Handschuhe und Strümpfe und weiße Wäsche , die IV . G. gezeichnet

ist . — Die zweite Unbekannte wurde aus dem VerbindnngSkanal an

der Kaiserin - Augusta - Allee in Charlottenbnrg gelandet . Die Leiche

hat schon längere Zeit im Wasser gelegen und weist an der Stirn

und an den Beinen schwere Verletzungen auf , die aber augenscheinlich
von Dampferschrauben oder Bootshaken herrühren . DaS ist um so

mehr anzunehmen , als auch die Kleider zerrisien und die Schuhe
und Strümpfe ganz von den Füßen abgerissen sind . Die Tote , die

den Eindruck einer Arbeiterin macht , ist 18 bis 23 Jahre alt ,

1,67 Meter groß und schlank , hat schwarzes Haar und trug einen

blauen Cheviotrock , eine weiße , durchbrochene Bluse und weiße Wäsche
mit den Zeichen A. W.

\
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Bon ein « Keaftdroschke überfahren und getötet wurde Mittwoch

nachmittag der JiS Jahre alte Maurer Wilhelm sUirfcher aus der
Rcichenbergel Strohe 28. Der schwere Wagen ging über ihn hin -
weg und verletzte ihn so stark , daß er schon auf dem Wege nach
dem Krankenhaus am Urban starb . Die Leiche wurde beschlagnahmt
und nach dem Schauhause gebracht . Der verunglückte war ver -
heiratet und Vater erwachsener Kinder .

lieber eine frühere Schliessung der Barbier - und ssrisciirgeschäfte
des Sonutagö wurde in der am 22 . April d. I . stattgefundenen ,
Zahlreich besuchten Versammlung der Friseure der Friedrichstadt be -
raten . Einstimmig ivurde beschlossen , während der Sommermonate
Dom 15. Mai bis 15. September die Geschäfte SoimlagS um 1 Uhr
zu schließen .

Die Freireligiöse Gemeinde veranstaltet am Sonntag , den
2ti . April , nn großen Saale von Obiglo , Koppenstr . 29, nach einem
Vortrage von Adolf Hostinann über „ Vollsernährung und Volks
Zukunft " einen wissenschaftlichen Vortrag über „ Die deutsche Hochsee -
fischerei in der Nordsee " mit Lichtbildern . Anfang des ersten Vor -
irageS 7 Uhr .

( fiiicn ueuen Trick wandte ein Gauner in der Adalbertstraße 26
an . Bei der Ehefrau des dort wohnenden Kohlenhändlers Werner
erschien gegen !Z Uhr nachmittags ein Mann und bestellte 1<X> Kohlen ,
die zu einem Mieter gebracht werden sollten . Als der Kohlen
Händler sich gegen 6 Uhr mit seinem Handwagen aufmachte , um die
Bestellung auszusühren , stellte sich heraus , daß die betreffende
Mieterin niemand beauftragt hatte , in ihrem Namen Kohlen zu be
stellen . Als der Händler wieder auf der Straße erschien , war sein
Handwagen verschwunden . Der Gauner dürfte sein Treiben Zweifel
los wo anders zu wiederholen suchen .

Z!

Vorortnachrichten .
Stürmische Szenen in üer Charlottenburger

Staütverorönetenversammlung »
In der Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch ging es

ungewöhnlich stürmisch her . Anlaß dazu bot freilich nicht
der zur Beratung stehende Gegenstand , die MagistratSvorlage
betreffend Ausgestaltung des Witte nbergplatzes ,
sondern die von dem Kommunalen Frauenverein entfaltete Agitation

gegen die geplante Aufhebung des Wochenmarktes auf diesem Platze .
Der Magistrat hatte bei den Stadtverordneten die Genehmigung der

gärtnerischen und künstlerischen Ausgestaltung des Wittenbergplatzes
und in Verbindung damit die Aushebung des Wochenmarktes beantragt -
Der zur Vorberatung eingesetzte Ausschuß hatte die Annahme der

Vorlage empfohlen . Gegen diesen Beschluß hatte der Kommunale

Frauenverein die ganze bürgerliche Presse mobil gemacht , wobei er
es an maßlosen llebertreibungen nicht fehlen ließ . So wurden die

Anhänger der Magistratckborlage als unselbständige und von Bor -
urleilen befangene Männer hingestellt und die Behauptung in die

Welt hinausposaunt , daß der Wochenmarkt in dieser reichen Gegend
eine volkswirtschaftliche Einrichtung von höchster Bedeutung sei , die

zur Erleichterung der Lebenshaltung der Bevölkerung beiträgt .
Die Plenarberatung wurde eingeleitet durch den liberalen

Stadtverordneten Bergmann , der namens der Mehrheit seiner

Freunde für die Beibehaltung des Marktes eintrat und gegen den

Magistrat den Vorwurf erhob , daß er in der Presse die Nachricht
verbreitet habe , die Polizei sei auch ohne Zustimmung der Stadt -

verordnetenversammluug berechtigt , aus verkehrspolizeilichen Gründen
den Markt aufzuheben . Die liberale Fraktion sei über die Art und

Weise , wie der Magistrat die Presse einseitig unterrichtet Hab«, sehr

verstimmt .
Stadtverordneter Granitz « von den Unpolitischen fuhr das

schwerste Geschütz für die Magistratsvorlage auf , indem er u. a.

gegen die Presse zu Felde zog , die falsche D a r st e l l u n g e n ge -
bracht habe und die zum großen Teil

eine seile Dirne sei .

lieber diese Bemerkung , die , wenn sie auch in ihrer Allgemeinheit

nicht zutrifft , so doch einer gewissen Berechtigung nicht entbehrt , war
die bürgerliche Mehrheit recht ungehalten . Ihre Erregung , die sich
in lärmenden Zwischenrufen Luft machte , legte sich erst , nach -
dem der Vorsteher dem Redner , der seine Aeußerungen nicht

zurücknehmen zu können erklärte , einen Ordnungsruf erteilt hatte .

In die Debatte griff auch Genosse Dr . Borchardt ein . Er

erklärte , daß seine Freunde geteilter Ansicht seien . Auf keinen Fall
aber sei die Frage der Aufhebung oder der Ausgestaltung des Platzes

geeignet , eine derartige Erregung hervorzurufen . ES handle sich um

eine reine Zweckmäßigkeilsfrage , die man so oder so beurteilen könne ,
bei der man es aber vermeiden solle , diejenigen , die anderer Meinung

sind , beinahe zu beschimpfen .

Nach weiterer kurzer Debatte , die dem Bürgermeister Dr . Mai er

Gelegenheit gab , den Rechtsstandpunkt auseinanderzusetzen , wonach

der Magistrat berechtigt sei , allein mit Zustimmung der Polizei -

behörde den Markt aufzuheben , ohne die Stadtverordnetenversamm -

lung zu hören , wurde die MagistratSvorlage abgelehnt . Das

gleiche Schicksal hotte ein Antrag , der die Annahme der Magistrats -

vorläge mit der Maßgabe wünschte , daß die Aufhebung des Wochen -

marlteS so lange unterbleibt , bis ein anderer zur Unterbringung des

Marktes geeigneter Platz gefunden worden ist .

Der Markt auf dem Wittenbergplatz bleibt also erhalten .

Vorher hatte die Versammlung eine dringliche Vorlage be -

treffend Begebung der zweiten Abteilung der Anleihe vom Jahre

1912 genehmigt . Der Magistrat hat hierdurch die Ermächtigung er -

halten , die zweite Abteilung der Anleihe im Betrage von

tO OOO 900 M. zum Kurse von 96,17 Proz . freihändig an ein unter

Führung der Deutschen Bank stehendes Konsortium zu begeben .

In der nichtöffentlichen Sitzung vollzog die Versammlung eine

Reihe von Wahlen , darunter die des Genossen Borchardt in

die Schuldeputation . Borchardt war bereits vor Jahren

einmal in die Schuldeputation gewählt , aber nicht bestätigt

worden . _

Das Schöneberger Grtsstatut zum Schutze öes

Staötparks für ungültig erklärt .

In zwei bemerkenswerten Enlscheidungen , wobei eS sich um die

Frage handelte , ob die Stadt Schöneberg das Recht hat , durch Orts -

statut die Anlage von Gartenlokalen in unmittelbarer Umgebung

jwS Schöneberger Stadtparks zu verbieten , hat der Bezirksausschuß

Berlin zu u n g u n st e n des S ch ö n e b e r g e r Magistrats

erkannt . Die betreffende grundlegende Bestimmung des Ortsstatuts

- um Schutze des Stadtparks wurde für ungültig erklärt .

Die Besitzerin eines Cafes in der Freiherr - vom - Slein - Stroße

am Schöneberger Stadtpark hat die auf der andern Seite der Straße ,

Ecke Jnnsbrucker Straße unmittelbar am Sladtpark gelegene Fläche

auf acht Jahre gepachtet , um dort ein selbständiges Garreneafö an »

- uleaen . Um die Anlage eines CafSgartenS an dieser Stelle unter

llen Umständen zu verhindern , beschlossen die städtischen Behörden

Sckvnebcrgs in geheimer Sitzung am 28 . Oktober v. I . auf Grund

�es Gesetzes gegen Verunstaltung ein Ortsstatut , wonach in

�er unmittelbaren Umgebung des Stadtparkö

Gartenlokale nicht errichtet >v e r d e n dürfen .

vim 29 Oktober wurde dies OrlSstatut bereis genehmigt

unb am 30 . Oktober trat es in Kraft . Infolge dieser

Sachlage untersagte der Schönebergcr ' Polizeipräsident den '

Bau der großen Gartenhalle . Der Bezirks auSschuß erkannte
aus Klage dahin , daß das Projekt dem Charakter einer Wohngegend
nicht widerspreche . Seine Ablehnung durch den Polizeipräsidenten
und Magistrat sei eine ungerechtfertigte Schädigung des
Eigentümers . Ueberdies hat , wie es in der Entscheidung beißt , der
Schöneberger Magistrat früher selbst die Errichtung eines eigenen
C a s e s am Stadlpark geplant . Der Bezirksnusichuß hob infolge -
dessen die Verfügung des Schöneberger Polizeipräsidenten auf .

In der zwenen Verwallungsstreitklage über dieselbe Sache hob
der Bezirksausschutz gleichfalls die Verfügung des Schöneberger
Polizeipräsidenten auf , durch die eine bereits früher erteilte Bau -

genehinigung zurückgenommen wurde .
In den Gründen heißt es :
„ Die Ausführungen , die Klägerin über Entstehung und Zweck

dieses OrtsstatutS , die Schnelligkeit , mir welcher es erlasse »
ist . die unterlassene Befragung der Anwohner macht , sind unerheblich ,
weil sie die Gültigkeit des Orlsstatuts vom 28. Oktober 1913 und
seine Anwendbarkeit für den Verwaltungsrichter nicht berühren .
Allein es mußte trotzdem der Klage stattgegeben werden , weil
die Rücknahme der Baugenehmigung sich ausdrücklich und ollein
auf eine Bestimmung des Ortsstatnis stützt , welche nicht
für gültig erachtet werden konnte . Das Ortsstalut
stützt sich auf den Z 4 des Gesetzes gegen die Verunstatiung
von Oltschaften vom 15. Jult 1907 . Wenn auch mit Zustimuliing
der Stadlverordnetenver ' ammlung ergangen , vom BeziikSauSschuß
zu Potsdam genehmigt , so hält es sich doch nicht an die Besltm -
mungen des § 4 dieses Gesetzes in allen seinen Teilen . Es ist nicht
ersichilich , woraus die Gemeinde die Befugnis herleitet , ohne Rück -
ficht auf die A r t d e r B e b a u u n g Gast - oder Schankivirrschaflen
zu verbieten . Nirgend ist aus dem Gesetz erkennbar , daß Eingriffe
in die BenutzungSart an sich nicht verunstaltender
Gebäude gestattet iverden sollten . Es ist serner anS dem Gesetz
ersichtlich , daß eine allgemeine Verhinderung gewerblicher Be -
lätigung innerhalb der Bauten nicht Gegenstand des Orlöstatuts
sein kann . Das Ortsstatul könne nur solche baulichen Maßnahmen
bekämpfen , die störend auf das Auge wirken . Es kann in
dieser Hinsicht auf die Ausführungen des OberverwaltungSgerichis
in der Entscheidung vom 19. Mai 1911 hingewiesen werden , wo ein -
gehend aus Inhalt und Entstehungsgeschichte des Gesetzes dargeton
ist . die Absicht sei dahin gegangen , für LandhauSbezirke der Aesthetik
des Auges einen weiteren Schutz zu gewähren . Deshalb hat dort
der höchste Gerichtshof ein Statut , welches die Errichtung gewerb -
blicher Anlagen , die durch ihren Betrieb schädliche Dünste , üble Ge -

rüche und starken Rauch verbreiten oder die Umgebung durch großen
Lärm und ungewöhnliches Geräusch belästigen , als nicht dem Gesetze
eutspiechend erachtet . Ebenso hat es eine ähnliche Bestimmung in
der Entscheidung vom 27. Juni l9ll bezüglich eines Ortsstaiuis
für ein Landhausviertel für ungesetzlich erklärt . Der beklagte
Polizeipräsident hat bei Erteilung der Bauerlaubnis dies zutreffend
beachtet , da er eine besondere Bedingung dahin gestellt habe , daß .
falls der Betrieb auf dem Grundstück zu berechtigten Klagen über
Geräusche , Gerüche . Rauchbelästigung usw . Veranlassung gebe ,
seitens der Inhaberin sämtliche Maßnahmen zur Abstellung zu
ireffen seien , die das Polizeipräsidium für erforderlich erachte , und
da er ferner den Berkehr der Angestellten über die Straße nach dem

Cafvgarten unter allen Umständen untersagt hat . "
Da der Magistrat Schöneberg gegen diese Entscheidung deS

Bezirksausschusses Berufung eingelegt hat , wird die Frage demnächst
noch das Oberverwaltungsgericht beschäftigen .

Neukölln .

Sonntag , den 26 . April , findet die erste VormitlagSspielpartie
nach dem Plänterwald statt . Treffpunkt morgens 3 Uhr am Rathaus
( Erkstraße ) .

Mittwoch , den 29. April nachmittags : Spielausstug nach Treptow .
Treffpunkt nachmittags 2 Uhr am Wildenbruchplatz . Um rege
Beteiligung , wird ersucht .

Köpenick .

„ Der gemeinnützige Wohiiungsbau zur Linderung der WohnungS -
not " lieber dieses Tbema wird in einer heule Freitag ,
abends 8�2 Uhr , von der Baugenossenschaft „Selbsthilfe " , Köpenick ,
nach dem Stadtthealer einberufenen öffentlichen Versammlung Herr
Schriftsteller Roberl Breuer referieren . Die Einberuferin ersucht
die Bevölkerung um regen Besuch der Versammlung .

Steglitz - �riedenau .
Die vom Arbeitrrgesangverein Steglitz - Friedenau für Sonntag -

vormittag 19 Uhr einberufene öffentliche Propagandaversammlung kann ,
da die Polizei Einspruch dagegen erhoben hat , nicht um 10, sondern
erst um 12 Uhr mittags im Katser - Wilhelm - Garten abgehalten werden .
Es wird um rege Beteiligung ersucht .

Rernickendork .

Welch schmerzliche Gefühle die Prügel auslösten , die sie von

unseren Genossen in der letzten Gemeindevertretersitzung erhielten ,
verraten die „ Bürgerlichen " in dem von ihnen neuerdings
als Sprachrohr benutzten Reinickendorfer Amtsblättchen . Die
von unseren Genossen durchgesührte Entlarvung findet in der

Einwohnerschaft lebhaftesten Widerhall . Es regnet jetzt den Herr -
schaften stark in die Pude . Am Sonsttag erschien bereits in der

Reinickendorfer Rundschau " eine Aufforderung zur Sammlung
gegen die Bürgerliche Fraktion . Und eine Versammlung der Vor -
stände aller kommunaler Vereine , in der die Stellungnahme der

Bürgerlichen Fraktion aufs schärfste verurteilt wurde , beschloß , die
Vertreter der 2. Wählerklasse aufzufordern , aus der Bürgerlichen
Fraktion auszuscheiden . Tie in Frage kommenden Gemeindever -
treter waren eingeladen worden , um ihre Stellungnahme zu recht -
fertigen . Um ihre Mitglieder aus dieser peinlichen Situation zu
befreien und ihr Fernbleiben als genügend begründet erscheinen zu
lassen , berief die Fraktion zur gleichen Zeit eine Fraktionssitzung
ein . In dieser sollte zu den Ereignissen der letzten Gemeindevertreter -
sitzung eine entsprechende Erklärung beschlossen werden . Schon
jetzt wird , um den Aufruhr zu beschwichtigen , der Oeffentlichkeit vor -
gelogen , daß schwerwiegende interne , mit der Eingemeindung zu -
sammenhängende Gründe die Stellungnahme der Fraktion bedingt
haben . Unsere Genossen hätten die Absicht gehabt , einen Konflikt
mit dem Gemeindcvorstand herbelzuführen oder in die Bürgerliche
Fraktion einen Keil zu treiben , um der Eingemeindung
Schwierigkeiten zu bereiten . Genau wissen eS also die
Herren noch nicht , welche von den beiden Möglichkeiten ihren dema -
gogischcn Zwecken nützlicher zu werden verspricht . ES wird sich
schon noch herausstellen , wem wir die Eingemeindung „ verekeln "
wollten . Diese lächerliche Behauptung ist denn auch von der Oeffent -
lichkeit mit der gebührenden Heiterkeit aufgenommen worden . Die
Einwohner Reinickendorfs sind über die wahren Motive der Ab -

stmmung�der Bürgerlichen Fraktion hinlänglich genug informiert .
Sie wissen auch , daß die Sozialdemokraten die eifrigsten ,
konsequentesten und vor allen Dingen uneigennützigsten Vorkämpfer
für die Eingemeindung nach Berlin sind . Im übrigen
hat die Affäre der Bürgerlichen Fraktion bereits das erste Opfer
gekoster . Herr Bankbeamter Nikolaus hat sein Amt als Ge -
meindevertreter niedergelegt . Er wurde vor zwei Jahren mit Hilse
der „ Alten " gegen die bürgerliche Opposition gewählt , schloß sich
auch der Bürgerlichen Fraktion an , geriet aber , ie länaer , je mehr ,
mit ihr in Widerspruch .

Tegel .

Aus der Gemeindevertretersioung . Zunächst wurden die wieder »
resp . neugewählten Verordneten vom Bürgermeister Stritte in ihr
Amt eingeführt , darunter unsere Genossen M a s s a und Meyer .
ö daß nunmehr mit den bisherigen Genossen Halses , Rentner und
Radunz die gesamte 3. Klaffe durch unsere 5 Genossen vertreten
wird . Nach einer Begrüßungsrede teilte der Bürgermeister mit ,
daß er in Verfolg einer früheren Anregung mit den Militärbehor -
den Fühlung genommen habe , um eventuell Soldaten nach
Tegel zu bekommen . Die Anforderungen, ' die hierbei zu erfüllen

k wären , seien ziemlich groß : für ein Bataillon etwa 2t,i bis 3 %

Hektar Land . Wie jedoch vom Kriegsministerium unterm 39. März
1914 mitgeteilt worden� sei dort zurzeit eine Hierherverlegung
einer Garnisonsabteilung nicht beabsichtigt . Herr Stritte hat hier -
aus jedoch geantwortet , daß die Gemeinde wünsche , für später
berücksichtigt zu werden . Weiter gab der Bürgermeister von dem
Schreiben eines Tegeler Maurers Kenntnis , in dem auf die große
Arbeitslosigkeit Bezug genommen und eine größere Berücksichtigung
Tegeler Einwohner gewünscht wird , wie es z. B. Berlin tue . Herr
Stritte anerkannte die Berechtigung der Forderung des Petenten ,
jedoch werde dem schwer Rechnung zu tragen sein ; er wolle indessen
daraus bei den Unternehmern hinwirken , wie auch jetzt schon bei
einem bestimmten Vertrage ( Schühler ) darauf Rücksicht genommen
sei . Bei anderen am Orte befindlichen Firmen wolle er dieserhalb
vorstellig werden und eventuell in der Zeitung eine entsprechende
Notiz veranlassen . Genosse Halses kam a » f seine früheren
Anregungen zurück . Damals sei ihm stets der freie Wettbewerb
als maßgebend entgegengehalten worden . Er verwies besonders
auf die neueren ausgeführten Bauten , wo fast ausschließlich andere
als Tegeler Arbeiter beschäftigt worden seien . Die . in Aussicht
gestellte Anregung sei anzuerkennen und mit dem nötigen Nach -
druck könne auch Abhilfe erreicht werden . — Eine längere Debatte
riefen die Anträge der Gemeinden Reinickendorf , Wittenau
und Pankow aus Leistung von Zuschüssen zu den S ch u l -

lasten hervor . Pankow motiviert seinen Anspruch mit dem Hin -
weis auf die Notwendigkeit , jetzt bereits 23 Klassen mehr unter -
halten zu müssen , als es selbst brauche ; dies mache einen Betrag
von 4774 M. pro Klasse oder insgesamt 199 799 M. aus , auf Tegel
käme hiervon ein Anteil von 3528 M. Auch Reinickendorf und
Wittenau haben gleichlautende Anforderungen gestellt . ErstereS
fordert nicht weniger als 31 819 M. , letzteres ( besonders sür Borsig -
walde ) 31 944 M. , so daß von Tegel allein sür Schulzuschüsse plötzlich
rund 79 999 M gefordert werden . Der Bürgermeister empfahl
zunächst , diese Anträge glatt abzulehnen uns abzuwarten , was

darauf geschehen werde . In Angemessenheit des geforderten Be -

träges nach § 53 des Kommunalabgabengesetzes empfehle es sich ,
einen Beschluß des Kreisausschusses herbeizuführen Auch dürfte
es sich' nötig machen , eine Gegenrechnung , besonders Wittenau -
Borsigwalde gegenüber , auszumachen , und endlich , wenn nötig , auch
nicht davor zurückzuschrecken , die großen Firmen wie Borsig zum
Beispiel zu veranlassen , ihre Arbeiter zu Massen - Wohnungskündi -
gungen in den beregten Orten aufzufordern . Es seien Repressalien
in Erwägung zu ziehen , da zu befürchten stände , daß noch andere

Anforderungen gestellt werden könnten . Direktor U n g e r vom
Borsigwerk schloß sich dem an und empfahl , der Ablehnung eine

Begründung beizugeben . Genosse Halses meinte , die angeregte
Gegenrechnung würde ausgleichend wirken . Im übrigen wandte
er sich gegen die Androhung der Massenabwanderung der Arbeiter .
Auch Genosse M a s s a hielt diese Massenflucht für praktisch un »
möglich und unwirksam . Er erwarte einen Ausgleicki der Schul -
lasten durch den Kommunalzweckverband von Groß - Berlin . Tie
drei Anträge wurden denn auch von der Vertretung abgelehnt . —

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung erging sich der Bürgermeister
noch in längeren , allgemein beifällig aufgenommenen Ausführungen
über die Einsetzung von sogenannten Verwaltung ? -
k o m m i s s i o n e n. um auch in Tegel das schon anderwärts prak -
tizierte kollegiale Verwaltungsprinzip in Anwendung zu bringen .
Obwohl die Landgemeindeordnung derartige Kommissionen nicht
vorsehe , dieselben auch besondere Berwaltungssunktionen neben
dem Gemeindevorstand nicht erhalten sollen , wäre es doch nötig ,
daß diese Kommissionen die wesentlichsten Dinge vorberaten , ihre
Beschlüsse sollten dann der Verwaltung als maßgebende Unter -
lagen dienen . Vorgesehen waren eine ganze Reihe Kommissionen ,
doch einigte sich die Vertretung nach kurzer Debatte , zunächst auf
einen Wahlausschuß von drei Personen , dem aus jeder Wähler -
klaffe ein Vertreter , und zwar die Herren v. Borsig , Kittkc und
Genosse Halses angehören , zu denen als Vorsitzende zwei Herren
deS Gemeindevorstandes hinzutreten . Dieser Ausschuß soll dem -
nächst Vorick ' läge für die einzelnen Kommissionen machen und zur
nächsten Sitzung einen genaueren Arbeitsplan feststellen . Diese
Neuerungen dedeuten einen beachtlichen Umschwung , wie das von
unseren Genossen besonders anerkannt wurde , da bisher die Ver -
tretung allzu häufig ver vollendete Tatsachen gestellt worden ist . —
ES folgte noch eine längere vertrauliche Sitzung .

Der Verein „ Arbeiterjugendheim " für Tegel und Borsigwalde
hält am Donnerstag , den 39. April , eine Generalversammlung ab .

Tagesordnung : Geschäftsbericht und Wahl deS Vorsitzenden .

Bernau .

Am Sonnabend , den 25. April , abends 8' / , Uhr , findel im Re -
staurant Geiellschaftshaus ( Inhaber Modisch ) , Kaiserstraße , ein Eltern »
abend , bestehend aus Festrede , Rezitationen , Gesang ( Männer - und
gemischter Jugendchor ) , sowie darauffolgendes Familienkränzchen
statt . Die Arbeiterschaft von Bernau wird ersucht , sich mit ihren er «
wachsenen Töchtern und Söhnen zahlreich einzufinden . Progranim
für Erwachsene 29 Pf . Jugendliche unter 18 Jahren haben freien
Eintritt .

Pankow .
Dir Nachwahl , welche sich durch die Ungültigkeitserklärung der

Wahl uniereS Genossen Schindler im vierten Bezirk no > wendig ge -
macht hat , findet wiederum an zwei Tagen , und zwar am Sonn -
tag , den 19 . Mai , vonmittagS 12 bis abendS5Uhr
undamMontag . den 11 . Mai , von mittagSl2biS
abends 7 Uhr statt . Die Wähler erhalten noch besondere Ein -
ladunge » . Wer einige Tage vor der Wahl noch nicht im Besitze
derselben ist . kann sie im RalhauS , Zimmer 25. persönlich in Empfang
nehmen .

In einer kurzen Sitzung wurde am DienStag von der Gemeinde -
Vertretung die Einführung der neu - reip . wiedergewählten Gemeinde «
Vertreter , sowie die Wahl von Schiedsmännern und Schiedsmanns -
stellvertretern , zweier Mitglieder der Schuldeputation und eines Mit -
gliedes der GeiundheitSkommiision vollzogen . In seiner Ansprache
an die neu eingeführten Gemeindevertreter hielt Herr Bürgermeister
Kühr es für geboten , erster « zu ermahnen , dem von einem der
ausgeschiedenen Vertreter in der Wahlbewegung zum Ausdruck ge -
brachten Grundsatz der Bindung der Gewählten an eine bestimmte
Marschroute nicht zu folgen , sondern dem Interesse der Allgemein -
heit zu dienen . Diese interessante Wendung war an die Adresse der
Bürgerlichen gerichtet . — Nach voraufgegangenen wiederholten Be -
ralungen im Plenum wie in den Kommissionen entschied sich dann
die Vertretung für Verwendung von Kupierschlackensteine als
Pflastermateriol für die Schulzestraße . Der öffentlichen folgt - noch
eine geheime Sitzung .

Pankow - Niederschönhause » .

. ®c,rc ' " SM' itojugMiblleiBt veranstaltet am Sonnabend , den
25 . Aprrl , abends 8 / , Uhr , im Restaurant Meißner , Pankow . Schloß -
üroge 2, emen geselligen Abend mit Rezitation . Vorträgen und
Tanz . Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich sich hieran zu
beteiligen und die Arbeiterjugend auf dies « Beranstallung ausmerliam
zu machen . Die Mitgliedskarten sind al « Legitimation vorzuzeigen .
Eintritt fre, .

Spiel und Sport .
Radfahrer .

Arbeiter - Radfahrer - Buntz . Solidarttöt » . Mitgliedschaft Serl « »
Tourenplan zum Sonntag , den I6 . April .

SUst Frühtouren fallen au » !
TrefspunN zur A g i t a t i o n srüb S llbr an den bekannten Stellen
NachnnttagStouren der 1. . L. . 5. , 7. , 9 Mt . nach Potsdam ( zriedrich ».

garlen am Bhs. Charlottenhos ) . Sö Ps . Fahrgeld Ä Siadtbahn . Start «:
12' / , Uhr an du » dctmoleu
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Grganisationszwang
und Grgamsationsfreiheit .

Tic Gesellschaft sür soziale Reform veranstaltete am Mittwoch -
abend in Berlin eine ösicntlickc Versammlung mit dem oben -

genannten Thema , der auch Geheimrat 2 i n s a r t vom Rcichöamt
des Innern beiwohnte . Ter erste Referent , Professor Franckc
von der „ sozialen Praxis " , erinnerte unter anderem daran , dag
ein nicht Zustandcgckommencr Gcs eben l Wurf Bismarcks
l87ö das volle Koalitions - und strcikrecht nicht nur den gcwerb -
lichcn , sondern auch den landwirtschaftlichen ?l r -
bcitcrn und Dienst boten geben ivollte . . . . In milder

Form , aber um so schärfer in der Dache , legte er dann die plan -
mäßig vom Staat geübte Rechtsungleichheit gegenüber Arbeitern
und Unternehmern dar ; man habe noch nie gehört , daß noch so
politisch arbeitende Unternchmcrverbände für politisch erklärt
ivorden sindl Alle möglichen Institutionen und Kammern für
Unternehmcrintercsscn hat der Staat geschaffen , die ganze gesetz -
lichc Arbeiter Vertretung sind — — — die Gesellenausschüsse
bei den Innungen ! Keine Organisation kann ohne einen gewissen
Zwang nach innen und außen auskommen , am wenigsten die größte
Organisation : der Staat , der tausendfach oft sehr lästig emp -
fvndcnen Zwang zur Errcichuitg seiner Zwecke übt . Und welcher
Zwang besteht für die Zugehörigkeit zur Innung ! Vom Zwang ,
ja TcrrorisiMls der Berufs - und Standcsehre — siehe den gescß -
widrigen Duellzwang — wird aber nie gesprochen , sondern nur vom

Gewerkschaftsterrorismus . Professor Francke verurteilt natürlich
den sogenannten Werkstältentcrror , den er so schildert , daß man

unwillkürlich an die Pätcrlichkeitcn in den Kasernen denken

mußte . Freilich erkläre das mindere Recht der Arbeiter und der

Unternehmerterror sehr viel und lasse es milder erscheinen . „ Streik -

brecher " , von Arbeitern gerufen , koste Gefängnisstrafe , von Aerzten
gebraucht ist es strafloser Ausfluß berechtigten Standcsbetvuhtseins !
Eine Verschärfung des Ausnahmerechts gegen die Arbeiter würde

nicht bessern , wohl aber revolutionäre Geheimbündelei züchten . In
freierer Entwickelung liegt der Weg zum Heil . Fiele § 1S2 der

Rcichsgewerbeordnung l strafloser und crsahloser Rücktritt von

Lohnverabredungen usw . ) fort , so wäre die Bindung an die Or -

ganisation staatlich sanktioniert und der Zwang verschwände .
Ter Ausnahmcparagraph 153 sieht die sonst im Strafgesetz als mil -

dernd geltende Wahrnehmung eigener und berechtigter Interessen
als erschwerend an und läßt nur Gefängnisstrafe zu . Dieses Aus -

nabmegcsctz müßte beseitigt werden . Gegen Roheitsdelikte reicht
das Strafgesetz . Aber vergessen wir doch nicht die große Kultur -

taisachc der Arbeiterbewegung , die dem Staat wertvoll sein müßte
als Gegengewicht gegen die oft ihm selber unheilvoll gewordene

Kapitalskonzentration . Hoffnungsvoll sieht Professor Francke in

eine Zukunft der Organisationsfreiheit . Soll sie unS von dieser

Rcgier�ngSmethode kommen ?
Ter zweite Referent , Magistratsrat Dr . W ö l b l i n g- Berlin ,

wies ergänzend darauf hin , daß sonst nur Bedrohung mit einem

Verbrechen strafbar ist — bei Koalitionen ( lies : bei Arbeitern )
aber schlicht und einfach jede Drohung und wäre es eventuell die ,
einen Richtzabler auszuschließen ! Tie Zwangsmittel der Organi -

fationcn stehen also auf sehr schwankendem Boden . Die linier -

nchmerderbändc helfen sich mit Weitergabc der Dcckungsivechscl an

„ gutgläubige " Einzieher . Tie staatliche Bekämpfung des Verrufs
hält Tr . W. für richtig , denn Ehre und wirtschaftliche Interessen

sollten nicht so zusammengeworfen werden . In seinen rechtlichen

Darstellungen berichtete der Redner auch , daß das österreichische

Gesetz Tcuerungsverabredungen verbiete ( wonach drüben natürlich

kein l. k. Hahn kräht ) . Auch dieser Redner forderte mindestens

eine Milderung des § 153 der Gewerbeordnung , ein Tarifgesctz ,

das den Tarifschiedsrichtern die Rechtsfindung erleichtere und ein

Arbcitsnachweisgcsctz . Ganz utopisch schloß Tr . Wölbling mit der

Forderung einer Zusammenfassung des ganzen Organi sations -

Wesens durch den Staat ( der würde es wohl am liebsten in einer

Dunkelzelle zusammenfassen ) und nach gemeinsamer Arbeit des

Staates mit den Organisationen . ( ? ! ) Eine Diskussion folgte ,

in der u. a. auch der Rcichstagsabgeordnete� Robert Schmidt

sprach , der darlegte , wieviel schwieriger der Stand der Arbeiter -

klassc in den Wirischaflskämpfen ist . Er wies auch auf den

„ modernen Rcchtszustand " der Prügelstrafe für das „ Gesinde " hin .

Er tadelte Exzesse der Arbeiter , die die Arbeiterbewegung schädigen ,
oie aber begreiflich sind aus der Erbitterung darüber , daß die

Arbeiter als minderen Rechtes behandelt iverden , An einigen

krassen Urteilen illustriert der Redner die heutige „Rechtsglcich - ,
beit " zwischen Arbeitern und Unternehmern in ihren modernsten

preußisch - dcutschen Erscheinungsformen und forderte für alle Or -

ganisationen der Arbeiter und Angestellten das Recht freier Eni -

faltung .
Im weiteren Verlauf sprach neben vielen anderen auch Herr

Tr . T c w i s , und stellte sich einleitend etwa als Vertreter ( oder

so ähnlicki ) des GcsamtvcrbandcS der Mctallindu -

st r i e l l e n Deutschlands vor . Herr Tr . T c W i S machte

Ausführungen zur Frage ds » Kvalilionsreckites sowie zur Frage

der gelben Werkvcreinc , die den Genossen Cohen vom Metall -

arbeitcrverband vcranlaßten , entschieden dagegen aufzutreten .

Unter anderem bestritt Herr Tr . Tcwis ausdrücklich , daß

bei den organisierten Mctallindustriellen satzungsgemäß Strafen

verhängt iverden können , deren Einziehung durch Sichtivechsel ge -

sichert sei .
Da die Zeit hernach zu weit vorgeschritten war ( es war bereits

Mitternacht vorüber ) , erklärte der Genosse Cohen , den Nachweis

durch eine Veröffentlichung in der Presse führen zu wollen .

Die Entführung öer Javanerin .
In der gestrigen Verhandlung bekundete das Dienstmädchen

Gertrud Spätd . daß Frau Holzte der Agnes zugeredet habe , doch

lieber zu ihrer Mutter zu geben ; Agnes aber weigerte sich und

erklärte : „ Rein , das tue ich nicht , lieber » ehme ich mir das Leben ! "
Ein Fräulein Fadcl , mit der Dr . Gorodiski bis ein Jahr vor
seinem Tode in freundschaftlichem Verkehr gestanden , hatte Kennt -
nis davon erhalten , daß Dr . G. mit den beiden Schwestern Holzke
in sebr freundschaftlickwn Beziehungen stand . Als sie eines Tages
in Abwesenheit des Tr . G. aus einem Schrank etwas heraus¬
nehmen wollte , fiel ihr ein Brief der Grete Holzte in die Hände ,
in dem sie dem Dr . G. Liebeserklärungen machte und sich bereit
erklärte , in intime Beziehungen zu ihm zu treten . — Borsitzender :
Na . da waren Sic wohl eifersüchtig , das ist ja begreiflich . —

Zeugin : Ich habe ihm Vorhaltungen gemacht ; er erklärte aber :
„ Das ist ja ganz ausgeschlossen ; die Holzkeschcn Mädchen sind sehr
nette Mädels und die Agnes versteht sich mit ihnen vortrefflich . —

Vorsitzender : Tr . Gorodiski hatte wohl überhaupt viel Damen -
verkehr und Mädchen sehr gern ? — Zeugin : Das weiß ich nicht .
— Recbtsanwalt Dr . Fuchs : Ist der Zeugin bekannt , daß Dr . G.
wertvolle Geschenke an Leute , die er gern hatte , zn machen pflegte ?
Hat die Zeugin nicht auch wertvolle Ringe von Tr . G. erhalten ?
— Zeugin : Ja , er hat mir auch einmal einen Brillantring gc -
schenkt . — Vorsitzender : Welchen Wert hatte denn der Ring —
1000 M. , 1500 M. oder wieviel war er wohl wert ? — Zeugin :
I bewabre ! Er mag vielleicht 240 M. wert gewesen sein . — Vor¬
sitzender : Haben Sie den Ring vielleicht jetzt an Ihrem Finger ?
— Zeugin ( etwas verschämt ) : Ja ! — Vorsitzender : Dann zeigen
Sie ihn doch mal her ! ( Heiterkeit . ) — Auf weiteres Befragen
bestätigte die Zeugin , daß Tr . G. sich manchmal ungünstig üver
den Angeklagten Holzke ausgesprochen und ihn auch . . Sckiufi " ge -
nannt habe . Bezüglich seiner Brillantringe habe Dr . G. öftcc
gesagt , daß diese Ringe nur seine Kinder haben sollten .

Der Zeuge Karl Tippcnhaucr , ein früherer aktiver Offizier ,
für den der Angeklagte Holzke geschäftlich tätig war , hatte es
aus dessen Ersuchen übernommen , der Frau Menke einen Vcr -
gleich mit Holzke vorzuschlagen . Dieser hatte dem Zeugen vor -
gerechnet , daß er nach seiner Meinung 3000 M. noch von der Frau
Menke zu fordern habe . Der Zeuge hat ihm gleich gesagt , das ;
er in dieser Höhe wohl kein Glück haben werde und darauf hat
Holzke gesagt , daß er sich auch mit 1500 M. begnügen würde . Aus
Grund des Anspruchs in dieser Höhe hat der Zeuge dann mit
Frau Menke auf dem Potsdamer Bahnhof verhandelt , als diese
vergebens aus die Agnes zur Fahrt nach Harzburg wartete . Frau
Menke , die auch von Holzke selbst bei dieser Gelegenheit angc -
sprachen wurde , hat dies abgelehnt und sich schließlich nur zur
Zahlung von 600 M. bereit erklärt . Nach Ansicht des Zeugen hat
Holzke an die Rechtsbeständigkeit seiner Forderungen geglaubt und
wiederholt darauf� hingewiesen , daß der ganze Zuschnitt seiner
Lcbcnslxlltung wäbrenf des Aufenthalts der Frau Menke in
seiner Behausung sich sehr verteuert habe .

Unter den weiter vernommenen Zeugen befand sich auch der
Privatdetektiv Groeger , der von dem Rechtsanwalt Tr . Benjamin
bzw . dem Kauftnonn Menke beauftragt worden war , nach dem
Verbleib der Agnes zu forschen . Er ist nach Harzburg gefahren
und hat sich dort unter dem Namen Korn in ' demselben Hotel
einquartiert , wo Frau Holzke und Ella wohnten . Er kjat sich dann
an beide gewandt und ihnen vorgestellt , daß es sür sie doch am
besten sei . wenn sie den Aufenthalt des Kindes angeben würden
und es bezüglich ihrer Ansprüche auf eine Zivilklage ankommen
ließen . Er versprach ihnen 500 M. . wenn sie die Tochter Agnes
herausgeben würden , und sie erklärten sicki auch bereit , taten aber
so, als ob sie den Aufenthalt nickt wüßten . Frau H. erhielt von
dem Zeugen 100 M. mit dem Hinzufügen , daß sie die anderen
400 M. sofort erhalten würde , sobald sie die Adresse des Kindes
angeben würde . Der Zeuge hat den Verdacht gebabt , daß sie die
Adresse doch reckst gut wußten und lmt ihnen die 100 M. gewisser -
maßen als Lockspeise hingegeben und sie auf die Folgen der Eni -
führung . aus welckc Strafe stehe , aufmerksam gemacht ; sie blieben
aber dabei , daß sie den Ausenthalt des Kindes nickt wüßten . —
Der Zeuge ist dann mit Ella nach Berlin gefahren und bei dieser
Gelegenheit hat letztere ihm erzählt , wie seinerzeit die Agnes vor
den Kriminalbeamten im Bett versteckt worden sei . Ter Zeuge
ist dann in Berlin in die Pension der Frau Riepcl gefahren , hat
dieser 20 M. gegeben und versucht , den Aufenthalt der AgneS zu
ermitteln . Das loar vergeblich , dagegen war bei Frau Riepe !
aus Probstzella eine Karte von Margarete H. und der Agnes mit
den Worten „Glücklich angekommen " eingetroffen . Der Detektiv
fuhr init dem nächsten Zuge nach Probzella , stellte dort fest , daß
die beiden jungen Mädchen noch in derselben Nacht nach Michcnau
gefahren seien . Der Tctektw eilte mit dem Nachtzugc dorthin und
ermittelte die Mädchen , die bei einem Herrn Stambcrgcr , einem
Verwandten der Frau Holzte , sich einquartiert hatten . Als der
Zeuge mit der Agnes nach Leipzig fuhr , soll diese gesagt haben ,
daß die ganze Sache von Holzkes inszeniert worden sei . — Die
Aussage dieses Zeugen über die Bedingung , unter welcher er die
100 M. hingegeben , setzte die Angeklagte Ella H. in hochgradige Er¬
regung . Nachdem sie mehrmals laut geschrien : „ Ich ermahne Sie ,
die Wahrheit zu sagen ! " , bekam sie einen htzsterischen Anfall . Sie
sckric und weinte und erklärte fortgesetzt mit erhobener Stimme :
„ Es ist nicht wahr ! " Sie war nicht zu beruhigen ; von ihrer Er -
regung wurden auch die Mutter und die Schwester Margarete an -
gesteckt ; es entwickelte sich ein dreifaches Weinen und Ausbrüche
der Verziveiflung . so daß nichts übrig blieb , als die Verhandlung
auf einige Zeit zu unterbrechen und die erregten Angeklagten zu
ihrer Beruhigung auf den Wandelgang führen zu lassen . — Der
Staatsanwalt erklärte , daß er die Anklage wegen Betruges in
diesem Falle nicht aufrechlerhalie .

Tic Verhandlung wurde hierauf auf Sonnabend vertagt .

Das Urteil in öem Sestechungsprozeß
gegen öie Henöarmeriewachtmeister .

Nach sechstägigen Verhandlungen hat gestern nachmittag der
Bcstcchungsprozeß gegön die Gendarmcricwachtmeister Haneberg ,
Suchland und Erxleben vor dem Kriegsgericht der 2. Gardedivision
sein Ende gesunden . In der Mittagsstunde wurde das Urteil durch
den Verhandlungsleiter , Kricgsgerichtsrat Tr . Bcrnhold , verkündet .
Es wurde folgender Urteilsspruch gcsälll :

Tie Angeklagten Haneberg und Suchland werden wegen Be -
stechung , und zwar

Haneberg zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis , Degradation ,
Entfernung aus der Gendarmerie ;

Duchland zu einem Jahr Gefängnis , Degradation und Aus -
stoßung aus der Gendarmerie verurteilt .

Je 300 M. werden von den Angeklagten eingezogen .

' Ter Angeklagte Erxleben wird von der Anklage der Bestechung
freigesprochen .

In der Begründung hob der Vcrhandlungsleiicr hervor , daß
das Gericht aus Grund der Beweisausnahme zu der Ueberzeugung
der schuld der beiden ersten Angeklagten gelangt ist . _ Es gingen
schon seit Iahren die Gerüchte , daß die Beamten auß den Renn -

platzen parteiisch verfuhren . In der frechsten und schamlosesten
Weise gingen die Buchmacher in nächster Nähe der Angeklagten
zu Werke , und sie wurden nicht festgenommen . Den Angaben
F r i c d l ä n d e r s hat das Gericht geglaubt . F. hat Zossen den
Beamten ins Gesicht gesagt , daß sie bestochen worden seien . Er

verlangte eine Klage wegen Beleidigung . Dies geschah nickt . Auch
den Aussagen des Wachtmeisters Schulz schenkt das Gericht vollen
Glauben . Besonders hat Schulz iu dem Falle , in dem ihm von
den Buchmachern Geld zugesteckt wurde , im ganzen 160 M. erhalten .
Später wurde ihm in zwei anderen Fällen Geld zugesteckt . Tomols

muß Haneberg gesehen haben , wie dem schütz Geld zugesteckt wurde .
Er muh auch gesehen haben , wieviel ibm zugesteckt worden ist . Tic

Tatsachen , die von Schulz aufgestellt worden sind , bleiben bestehen ,
mag er sich auch vielleicht in der Person der einzelnen Buchmacher

täuschen . Es sind insgesamt dem Schulz 240 M. von Buchmachern
zugesteckt worden . Das ganze Bild , das wir nach dieser Richtung
hin gewonnen haben , die zweifellos einwandfreien Aussagen des

Zeugen Isaak , die Angaben des Schulz usw . zwingen zu der
Annahme , daß sich die

Gendarmen stzstcmatisch pflichtwidrig

benommen haben , und daß sie bestochen worden sind . Haneberg
und �- nchland sind wegen fortgesetzter Bestechung zu verurteilen ,
denn solche Anzeigen liefen systematisch ein . Es ist aber nicht er -
wiesen , daß mit hohen Summen bestochen worden ist . Wir haben
keine positiven Unterlagen für die Höbe der Bestcchungs -
gcldcr , und wir Häven , um den Augcklagicn gerecht zu werden , eine
Summe von 300 M. als beschlagnahmt angenommen . Die Kor -
ruption spottete , nach den Bekundungen einzelner Zeugen , jeder
Beschreibung . Wenn die beiden Angeklagten auch nicht hohe Sum -
men bekommen haben , so befanden sie sich doch in der Gemalt der
Buchmacher , sobald sie überhaupt etwas annahmen . Wenn die
Bestechungen auch jahrelang gedauert haben , so hat das Gericht doch
noch mildernde Umstände angenommen . Die Verführung war zu
groß für Haneberg . Und « uchland ist das Opfer der Versuchung
und Verführung des Haneberg geworden . Bei der Strafausmessung
war dies zlr berücksichtigen . Haneberg hat Suchland aus dem Ge -
wissen , und das mußte bei ihm strafschärfend in Betracht gezogen
werden . Tie Angeklagten haben ihr Amt in der schnödesten Weise
mißbraucht . Sie hatten dafür zu sorgen , daß dem Buchmacher -
gewerde entgegengetreten wurde , doch baben sie es in gewissenloser
Weise gednldet . Sie haben gezeigt , daß sie ihrer Stellung als
Gendarmen unwürdig sind . Sie mußten daher degradiert und aus
der Gendarmerie entfernt werden .

Gegen den Angeklagten Erxleben liegen allerdings eine Reihe
von Verdachtsmomenten vor , doch konnte das Gericht zn einem
Schuldigspruch in diesem Falle nicht kommen . Wohl haben eine
Anzahl von Buchmachern bezüglich seiner Person die Aussage vcr -
weigert . Mangels hinreichenden Schuldbcwcises sei er jedoch frei »
gesprochen worden .

Die recht milde Verurteilten wollen gegen das Urteil
Berufung einlegen . Die Berufung geht an das Oberkriegs -
gericht . Vom Oberkricgsgericht ist alsdann Revision an daS

Reichsmilitärgericht zulässig .
Die Militärgerichte bestehen im Gegensatz zu den Straf -

gerichten der Zivilgcrichte in der überwiegenden Zahl ans

Nichtjuristen . Es sind aber in den Gerichten als Laien n u r

Offiziere vertreten , so daß diese Gerichte in noch schrofferer
Äkise als die Zivilgerichtc gegenüber den einfachen Soldaten
als Klassengerichte wirken müssen .

Das Gericht erster Instanz , daS Kriegsgericht ,
besteht aus einem Kriegsgerichts rat und vier
Offizieren . Diese Offiziere bestehen , wenn der An -

geklagt� ein Gemeiner oder Unteroffizier ist , ans einem Major ,
einem Hauptmann oder Rittmeister und zwei Oberleutnants .
Ist der Angeklagte ein Leutnant , Hauptmann oder Rittnieister ,
so werden als Offiziere ein Oberstleutnant , ein Major , ein
Hauptmann oder Rittmeister und ein Oberleutnant berufen .
Ist der Angeklagte ein böhcrcr Offizier , so werden nach § 50
der Militärstrafgerichtsordnung näher bezeichnete höhere
Chargen als Richter genommen . Ist der Angeklagte ein
General oder ein im höheren Range stehender Offizier , so
werden als Richter von den Offizieren zwei Generale und

zwei Generalleutnants zugezogen .
Als Berufungsinstanz fungiert das Ober -

kriegsgericht . Dies besteht aus 7 Richtern , und zwar
aus 2 Obcrkricgsgerichtsräten und 5 Offizieren . Der Rang
der Offiziere richtet sich in ähnlicher Weise wie bei den Kriegs -
gerichten nach dem Rang des Angeklagten . Ist der An -

geklagte ein Gemeiner oder ein Unteroffizier , fungiert ein

Oberstlentnant , 2 Majore , ein Hauptmann oder Rittmeister
und ein Oberleutnant .

Die R c v i s i o n s i n st a n z ist das Ret chs Militär¬

gericht . Die Senate dieses höchsten militärischen Gerichts
entscheiden in der Besetzung von vier militärischen und drei

juristischen Mitgliedern . Nur wenn lediglich prozessuale Be -
schwcrden oder Verletzung von Grundsätzen des allgemeine »
bürgerlichen Rechts in der Revision geltend gemacht werden ,
sind die Juristen in der Mehrzahl ; Es entscheiden dann die
Senate in der Besetzung mit vier juristischen und drei nnli -

tärischen Mitgliedern . Tic militärischen Mitglieder des Reichs -
Militärgerichts sollen mindestens im Range vvn Stabsoffizieren
stehen .

Außer diesen regulären drei Instanzen bestehen beim
Militär noch die Standgerichte . Diese bestehen nur
aus drei Offizieren ( einem Stabsoffizier , einem Hauptmann
und einem Oberleutnant ) . Die Standgerichte sind für die

sogcnamüe niedere Gerichtsbarkeit zuständig , das Gericht ftir
die nur mit Arrest bedrohten militärischen Vergehen , für
Uebertretungcn und für solche Anklagen , bei denen keine

höheren Strafen als Freiheitsstrafen bis zu sechs Wochen und
150 M. Geldstrafe zu erwarten ist .

? MABOr Bouillon - WOrfel
� 5 Würfel 20 Pfg. , einzelne Würfel 5 Pfg. J

zeichnen sich durch feinen , natürlichen Fleischbrühgeschmack
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet

Bouillon -Suppen, Saucen, Gemüsen
. . MAGGIs gute , sparsame Küche ' -



Blmen • Morgenröcke
Spezial - Angebote unseres Stammhauses Am Oranienplatz

Blusen
aus Wasch - Voile , reizende 4� 5 " ®
Millefleur - Muster , auch in _ ä * « ä äSO

weiß , Neuheiten O O 1 0

Blusen
aus guter Waschseide , 10 * * �

hübsche Sportfassons , _ —
Saison - Neuheiten 12 14 16

Blusen
aus Waschslotfen , Sport - 2�� 3 �
fassons , auch in Backfisch - _ toka

Größen 5 V #

Morgenröckein Waschstoffen , reizende

Muster , in allen Größen

450 JJ50 £ 90

8 25 IQ50 13s0

Morgenröcke
8i0 1075 12 "

in Wollmusselin , neue

Fassons , in allen Größen � 8��

Matinöes
435 275 390

in Waschstoffen , hübsche Fassons ,

selten preiswert 4 8 8

1 Posten Kostüme
früher

für Promenade u . Reise 32 - 50 jetzt 19 00 früher

4S < « 5 jetzt 29 00 früher

65 - 120 jetzt 39 00

Untertaillen
schwarz und weiß

▼on 1 25
an

R.

H . MAASSEN m .

b .

H.

Große Auswahl

In

Knaben * » Mädchen <

Bekleidung

■

MililRIIIIlliiillllllW

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da » fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen» Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fBr die n Schate Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr . In der Haupt - Expedition , Llndenstrassc 6»,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Soriäbrige eltgatucHerrcnatt,üge
Mnfi ValiiolS aus fttnficn Magkontti
85 —60 Mar ! , Holen 6 —18 Mari .
VeriandbauS Germania , Unter den
Ltnvzn 21. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
( Lrötzen , fast für die Halste des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
icher Warlt 4. Bahnhof Börse . ( Lefer
deS . Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

_ _ _ _

*

Oardinen ! Steppdecken I Panieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig I
VorwärtZIeier 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Marft 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet .

_ _ _

*

Bettenstand 9, —. Brunnen -
stratze 70, im Keller . 1200K »

Trppia « . Thomas , Oramenilr . 44
jarbfehlerhafte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis . VorwärtSlefernriProzent
Sxtrarabatt . _ _ _ _ _78551 *

Teilzahlung 0,50 wöchentlich War -
dinen . Portieren . Teppiche , Decken ,
Bilder . Uhren , Möbel , Letten , Wäsche .
Herren - , Damen - Garderobe . Kinder -
wagen . MeiselS . Andrasstrasje 4,
Schlefilcher Bahnhof . Filiale Belle -
ollianeestrafje 90, Ecke Gneisen - in -
ftiatze . _ _ 22965t

KustrinerpIaU 7, PjandleihhauS ,
nllerbilligster Bettenverkauf , Wüsche -
verlauf . Tcppichverkauf , Gardiiicii ,
Wanduhren , Steppdecken , PLifchdecken .
hinzuge . Äoldsachen . Silbersachen . "

Teppiche ( Farbenfchler ) . ' Gelcgcn,
beiisfans . Fabriklagcr Maucrhojs ,
Große Frantfurtersiraße «. Flurein -
gang . . BorwärtS ' leicrn 10 Prozent
Extrarabatt .

Sfeppdriten billigst Fabrik Große
Franksurlerftraße 9, Flurcingang .�

Gardinenhaus . Großc�Frank -
surterstrahe 9. Kein Laden !

Phne Anzahlung . 50 ' Hscnnig
Wochenrate an , liefere Bilder . Wand -
nbrcn . Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
NuSwahIjcndiutg . Bestellungen erbitte
. Postlagerkarlc 9", Postamt 102. »

Teppich Speztalvaud ifmil Letovre ,
mir Oiamcustrßae 158, Riesenteppich ,
Inger J, ; !5, 6. 10 bis 1500 Mark ,
skhlerhajtc Tcppiche spottbillig . Kata -
log gratis . _ 2255 K

Vcthhnns Mtortttpla » " »Na" :
rauien Sie ipoUfciuig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge«
we- enc Fackctt - , Rockanzüge . Ulster .
Paletots . Serie I : 10 —18 , Seriell :
M — 80 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenbeitikäuse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riejcnpostcn
Kleider . Kostüme . aus Seide ,
früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
( jchtra - Angcbot in Lombard gewesener
Teppiche . Gardinen . Portieren ,
Berten . Wüsche . Uhren . Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz .
platz 58 u l._ _ _ __ 1941t *
'

Moiiatsanzuge und Sommer -

Ulster von 5 Mark sowie Hosen
von l�v , Gebrockanzüge von 12,00 ,

- tzrack « von 2,50 . sowie jür korpulente

Fiaiircil . Reue Garderohe zu stauneud

billigen Preisen , ans Bjandleibrn »er .
lallcnc Sachen kanst man am billigsten
bei Naß . Miilackttraße .14. *

. «tlappspnrnt ' nge ». Kinderwagen ,

nagelneu «, ' pottbillig ötsenbabw
itrijkt 34»

"
JJWXfteap ;

Kinderwagen k Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. RieienauSivahl .
Spottbillig ! RIchnrdl . Warschauer -
straßc 80. 2S66K *

Teppiche , larbenschler , Portieren ,
Gardinen , �LllstorcS , Diwandcckcn ,
Steppdecken , Sosabczüge , Läuser -
Ilossc , spottbillige Gelegenheiten ,
PotSdamcrstraße 109, Conrad Fischer .
DorwärtSlcsern Extrarabatt .

Anzüge , PaletotS , Teilzahlung ,
Woche 1, —! RicsenauZwabl . Spott -
billig ! Richard ! , Warschauerstr . 80.

Zchleudervertauf ! Psandleib -
bauS Hermannplatz 6. Aniamm -
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
umsonst verkaust . RiejcnauSwahI
Jackettanzüge , Gchrockanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Damcngarde -
robcn , Pelzsachen , Goldsachcn , Nbrcn -
verkauf , Teppichvcrkauf , Wäscheverkaus ,
Gardinenverkaus , Bettcnverkaul . Vcr -
mietungsbetl , Braiilbelten , AuSsteucr -
lachen . Steppdecken , Tischdecken , Wand .
bildcr . Passende Feftgcschenke . Jeder -
niaimS allcrbillszstc Kausgelegenheit ,
mir Hcriiiaiinvlatz 6. *

Mon atsgardcrobe lohnt nur bei
Mar Weiß , 88, Große Frankfurter -
straßc 88, altbekannte Firma , zu
kaufen . Man wird reell nnd billig de-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalicien nur kurze
Zeit gelragene Jackcttanzüge . Rock-
anzüge . Gcbrockanzügc . Frackanzüge ,
Smolinganzüge . PaletotS . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verkauf ! .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr hillig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 2 große Fenster . 5gM

Bettenverkauf : Pracht teppiche ,
GardincnauSwahl l Plüschportieren !
Tischdecken , Steppdecken , ?IuSsteucr .
Wäsche ! Herrenanzüge , PaletotS ,
Ubrenverkaiis ! Schmucksachen ! Wand -
bilder ! Spottbillig ! LeibhauS War -
schauerstraße 7, _ _ _ 235655

. Hobelbänke , Werkzeug , Zink .
böcke, Kiiechle , Zwingen , Furniere .
Schumann . Marliisftraßc 48. vi 08

Gcschäftsverkiufe .

Zlrisengeschäft verkaust billig
wegen Verzug »ach nnßerhalb , mit
Rolle nnd Waschmaschine PreiS
850. 00. Stargardcritraße 33.

_
91ttlchgrsrhäft vertäuslich . Zu er-

irngen VorwärtS - AuSgabeftelle Wil -
helmshavenerstraße 48. ' 196

Material - , Lbst >. Gcmüicgcichäst .
criste . nzsähig . schöne anichlichende
Wohnung , billige Miele , besonderer
Umstände wegen mit Warenbestand
für 850 . 00 sofort verkäuflich . Rcu -
külln . Herniannstraßc 176 i , rechts .

Restaurant , großer Parleiv erkehr ,
lest 20 Jahren bestehend , zu vcr -
kaufen . Zu erfragen Wilhelms -
havenerstraße 48. . . Vorwärts " - Slu «.
gabestclle . -fgll '

lKödel .

Achtung : Möbel auf Kredit . All -
Zahlung 3 Mark an , Abzahlimg
1 Mart an. RiesenauSwahl , billige
Preise ! Größle Rücksicht bei Krank -
bcit und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
. KredsthauS Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mart . Sonntag »
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Kolt -
tniicrstrnße 14. 211651 *

Vermietet gewesene Möbel aller
Art . Plüschgarnituren , ipottbillig .
Ratenzahlinig . Möbet - ' VermielBngtz -
Zentrale , Lützowilraste 95, 56/20 »

srwr

Möbel - Lechncr . 1. Geichäst
Brunneiislraße 7. am Rosenthaler
Platz , l. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos panerre . 2. Geschäft :
Mülleritraßc 174. Ecke Fennstraße ,
1. Etage . Wichtig für Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An¬
zahlung 10 Mart , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
Wohnungs - Eiiirichtungen . Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lung von 40 Mark an , wöchentlich
3 Mark , monaklich 12 Mark . Einzelne
Möbelstück «, ' Anzahlung von 4 Mart
an , wöchenklich von 1 Mark an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Einrichwng 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garaiitie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 12 —2 Uhr geössnet . 2L97jt *

Model otme Geld ! Bei ttenicr
Anzahlung geben Wirtschaften nnd
einzelne Stücke aut Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Lsten kaust bei
uns . Kretichmann u. Co. . Stoppen «
straße 4. ( Siblenicher Bakndoi . ) •

Möbel ( bislm ) mib - Mobef -
wusch . Anfrage lohnt . Ich liefere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
Nestiiier Anzahlung imd bequemsten
Ralcnzahlungen . Äeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Postlagerlarte 3.
Postamt 22. 218SK *

Vrautleute Möbel aus Kredit I
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapf , Bstlinensträßc 2, Ecke Wallner -
theatcrstraße . Moderne Zlrbciter -
möbcl in Eiche und Nußbaum .
Nur bei mir lausen Sie aus de«
queme An - und ' Abzahlung . Ein -
zelne Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1 . — eventuell ohne An-
zaHUtng . Stube und Küche schon
mit Wochenratc von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —. 100, —, 120 . —,
150, — usw. Eillnchtuiig bis 800
Marl . Kurze Zeit verliehen gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma nnd sind Sic bei mir jeder
Diskretion sicher . Inserat mitbringen .
bei VobnungSciiirtchtimg 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 247751 *

Mödetteilzahlung . tu Mark An¬
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sic beim Einkauj dieses Inserat

mit . 5 Prozent Gutschrist dafür .
Gute bürgerliche Wohnungsmöbel .
Ehrlich . ?lltc Schönhauscrstraße 32,
4. Haus von der Münzstraße . 23 ! 7K

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungSeinrlchtungen und einzelne
Möbelstücke . Kausen Sie also beim
Jmmngsmitglied . Spezialität : Vor -
bildliche Mustenvohnunaen für Hand -
werker , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , guterballene Möbel sehr
billig . G- wcrlichastSmitgliedeni limi
Prozent Rabatt . Bekannte Rücksicht
bei Stranlheit . Arbeilslofigkeil . Streik
jrfw . A ' Schatz. sest 1866 Brunnen -
ftraße lev . Cnngang Anklamer Straße .
Kein AbzablungSgeschäst . 246s 10*
® �>umeau .
englifche Bettstellen . Küchenemrichtung
sitbergrau . billign . Tapezierer »alter
Stargarderstraße 18. 24365V

?ktvbclbiiiidlung Marl , innen -
straße 2a, billige Preise . TeUzahlung
�est�tet. ZSorwarts - leser 3 Pro�t

Geldheirat nicht mebr nötig . Ich
liefere zu Kassenvrcisen bei geringster
Anzahlung und flcinsten Raten nach
Lorschlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Stäche 180, — on , zwei Stuben
und Küche 230 . — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankbeil .
ArbeUSIosigkeit . Aussperrung , Streit
ielbftverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht »
gefallende » Umtausch gestattet . Julius
Gabderl , Tiiiblermeistet , Acker¬
straße 54. Kein Warcnkredltgeschäst . •

Nusibaum - Wtrtjchastcn unglaub¬
lich billig . Moderne Schränke mtt
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschön «
Küchen 60 Mark . Enonn große
Auswahl in vier Etagen . HanS
Lennert , Spczlalhaus für Gelegen -
beitSkäuie , Loibringerskraße Nr. 55,
Rosenlbaler Platz . 23605t *

Moderne Vüfetts ! Nußbaum .
innen eiche, 98 Mark . l45 Mark ,
! 65 Marl 1 dito reich geschnitzt mit
Säulen 178 Mark : extra schwer
195 Mark : auch in mabagoni , eiche
große ' Auswahl I „ Möbelhaus "
M. Hirichowitz . nur Skalitzeritraße 25.

Brautleute können sich schon mit
ganz geringer Anzahlung und bei
einer wöckentlichen Rate von 2 Marl
gediegen und gut einrichten , wenn
sie sich cm unlciiftedciide ' Adressen
wenden und dort die kolossalen Läger
in neuen und auch zurückgesetzten
Möbeln beiichliacn . Preise sebr billig .
Aufmerksame Bedienung . Strengste
Diskretion . Wohnungseinrichtung
Nr. 1, bc siebend au » Stube und
. stäche , • Anzahlung nur 15 Mark .
WohnungScinrichtmig Nr. 2. bestehend
aus Stube und Küche . Anzahlung
25 Mark . DohnunoSelnrichfung
Rr. 3, bestehend aus Wohnzlnimer ,
Schlaszimmer und Küche , Aiizablung
35 Mark . Ferner einzelne Möbel mit
Aiizahluiig von 2 Mark an. In
großer Auswahl Teppiche , Gnrdstien ,
Portieren , Decken usw. Vorzeiger
dieicS Inserats erhält einen Frei -
ichwingcr gratis und nach vollzöge -
nem Kaus 2 Prozent gutgeschrieben .
Achten Sie ans blan - weiße Firmen -
ichiidcr und aus einzig dastehende
Firma ; Stzredit - Feder . Hauptgeschäst :
Norden . Brunnenstraße 1 ; Filiale
Lsten : Franlsnrter Allee 89 ; Filiale
Süden : Kottbuserdamm 103 ; Filiale
Weilen : Charlottenburg , Schärren -
straßc 5.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

24685t *
Möbclfredtt . Komplett « Ein -

lichtungen von 15 . —, eiiizeiitc Röbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Be¬
quemste Abzahlung . . KredtthauS
Luijenftadt . Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Bruckensttaße , am Bahndos
Jannowitzb rücke. _ _ 24205 «

Großer RäumungSvertaus !

wegen ' dan . - nmbaul PtuichauSzug -
iosa 40,00 . 45,00 . 55,00 , Stleider «
spinden 24,00 , 30,00 , 33,00 , Bett -
stellen 20,00 , 25,00 , Matratzen . Chasie -
longue . Spiegel . Schlafzimmer riu -
muiigshalber billigst . Dresdener -
straßc 107. _

*

Komplette farbige Küchen .
Garnituren . Sofas . Chaiielongne »,
Kleidcrichräntc , VcrtiloS , Bettstellen
mit Matratzen . WaschwUetten mit
Warmorplatten , Tische , Itllhlc , Nacht -
schränke usw. , die nur kurze Zeil in
Gebrauch waren nnd noch wie neu
aussehen , werden zu svallbilligen
Preiien nur gegen bare Kage ver .
tauft Benchtsgui�WeinbergSwe�Äi.

Bildschöne Wohnungseinrichtung
für jeden annehmbaren Preis Rm' cn -
lbalerstraße 57 bei GlaS ( gewerblich ) .
Händler verbeten . 58/2 *

. �usikciostl - umente .

Nuhbaumpianino - Prachtinstru -
ment . verlauft , da in Zablung ge -
nommen , jebr preiswert . Ingenieur
Grigat ,

' Auto - Zteparaturwcrkstatl .
Rigaerslraße 26. 58/l4 *

Ksuixesucke .
Kupfer . Messing . Zink , Zinn , Blei ,

Stanniolv aPier , Goldfachen . Sitber -
fachen , Platin , Luecksilber , Zahn -
gcbifsc . „Metallschmelze " Cohn ,
B> unncnstraße 25. 58/9 *

Zahngebissr . Goidsachen , Silber -
lachen , Platinablälle , sämtliche Metalle
höchilzahiend . Schmetzerei Ehriitionat ,
Kövcntckerilraße 20 a ( gegenüber
Manieustelftraßet . 48/10 *

Btattnaabfälle . alte Goldlachen ,
Bruchgold , Silber . Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten . Luecksilber ,
Stanniol . sowie iämUiche Gold - ,
Silber - , Platin baltigen und Photo -
graphischen Rückstände lauft Brob ,
Edclmciallschmeize Berlin , Köve -
ntderstiaße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 2451 «

Goldjchmelze laust höchftzahtend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nicpcr , nur Köpenickerstraße 157.

PlatiuabfaUe , Gramm 5,60 , All .
gold , Silber , Zahngcdisie . Stanmol ,
( Alühstrumvsaiche . Quecksilber laui »
höchsizahleno Blumet . Schmelzerei ,
Auguitstrage 19 lll .

Itztzahrradankauf .
Linirnstraßc 27.

böchstzahlend ,
55/10 *

Kaufe ZellungSoapier , neuweiß ,
beUbunt , Kammgarn , alle Schneider -
ablälle , höchstzahlend . Schernier ,
Grünenoeg 86, srüber RuderSdorser -
straße 21. - f108 *

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geichriNene . einzeln oder im Zirlel ,
wird englischer Unterricht crrellt .
Auck werden Uebersetzungen an «

Scscrtigt . G. Swicnly - Liebknecht
harlottenburg . Stultgarlerptatz 9

Garteubaus lll . 44K *

Verschiedenes .

Pfandleihe . HeincrSdorwrstr . 14.
an der Greisswalberstratze . Höchste
Beleihung . _ Ä1SK "

Patentauwal » Müller . Gitschmer
straße 16��

_ _

Paieutauwalt Wehet . Gitschm « �
strage 94».

Siahmasqtueareparatnre » fach' .
Semäß , schnell , billigst , in eigener

Jerlftatt , auch außer dem Hause
«ellniann . Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 292 « *

Vermietungen .

890at * vorn 1. etttatTatf ». 2469K * Äitwe Sagner .
' "
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Zitnmer .
Möblierte » Zimmer , ciu oder

Prionen . Gitichlneritraßc 64
itwe Wagner .

Lclilskstellen .
Möblierte Schlafstelle , separater

Eingang , bei Teichner . Nostizslraße 99.
vorn 2 Treppen - _ ft82

Möblierte Schlasstelle . Heinz «,
Hagenauerstraße 9 , von « III ( von
7 Uhr abend ») . _ +93

Saubere Schlafstelle . Herrn , vcr -
mietet Ficgc , Slalttzerstraße 72, vornl .

�rheitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als . Klavier -
stimmer . Haisclbach , Neukölln , Niemctz -
straße 10.

Sluswartung fnchl Frau Wetzcl
Arndtftraße 2t . +82

Stellenangebote .
Alotte Vcrläuserür für Fabrik -

konsuni zum 1. Mai oerlangt . Offerte »
A. B. Vorwärtsausgabcstelle - sefem
hetmeritratze 1. ft79

Vlcttreusen - . KniÄ ' fcnnncn werden
angelernt uud erhalten sofort Arbeit
bei Gebrüder Nelson , Leipziger -
straße 71/72 , _ 180 *6"

Verkäuferinnen , tüchtige , für
Schuhwaren , sofort gesucht Mel -
düngen 1 bis 2 Ubr mittags oder 7
bis 8 Uhr abends . A. Janborj u. Co. .
Spillelmartt 16/17 . 2481 . «

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren ans achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung lofort
gesucht . Meldungen in Begleiwng
der Eltern oder des Vormundes
12 —1 Uhr mittags . A. Jandors u. Co. ,
WilmerSdorferstraße 118/119 . 2473K *

Zentralverband
der Steinarbeitcr .

Gesperrt sind folgende Grab
fteingeschäfte : 171/17
Stattl »1 Hereog , Neukölln ,

Hermannltr . 196 ;
Breltkrcac . Neukölln . Hennann¬

straße 73 und 122 :
�fentt, » nn . FriedrichSsclde , Am

Zcnlralsricdhos :
�olirlltlevch I -e» t>rl t ». Friedrichs -

selde . Am Zeniralsriedhof :
lirtutKe , Berlin . Zlckerslr . 38 ;
Böseler , Berlin , Am Bahnhof

Gesundbrunnen :
Brauer , Berlin , Badslr . 9;
Gunther . Reinickendorf , Schorn -

©thedtrake :
Vogt , Hohenschönhausen ;
Spfelvogrel . Purp « \ achf . ,

Berlin . Landsberger Allee 151 ;
Woltocheaki , Berlin . Lands¬

berger Allee 17 ;
Bocher , Westend , Neuer Fürsten -

brunner Weg :
hanfe , Schöneberg . Maxsiraße ;
l - übHcn , Wilmersdorf , Berliner

Straß « ;
JUkcl . Weißenfec , Rölkestraße .
ftzelinelder , Berlin . Bergmamv

straße 6 » ;
dsnetuke , Berlin , Bergmann -

straße 70 :
Bnder , Berlin . Liefenstr . 10.

Tie Ort - Verwaltung .



Nochmittag�toim : , der 2. , f , 6. , 8. . 10. ?(6». nach Baiinsee ( Fürstenhol
Hill). Babnverbindung bis Bbi . Wannfcc , iö Pf . ab Stadtbahn . Starts :
li ' l , Uhr an den bekannten Stellen .

11. Abt . Am 2». April : Schöneichc . Start : S Uhr BerbandShau » ,
Gr. Hamburger Str . >8/19 .

12. Abt . Motortahier jrüh 9 Uhr nach Möllensee . Start : Steuerhau «
Tempelhoser Feld . Käste willkommen .

Neukölln . Slraujzberg . Tiekenlee Abkoiben . Start : 6 Uhr Hermann -
dlatz. — Nachmittags 1 Uhr : AbrenSjelde ( Schneider ) . Start : Hohen -
jollerndlah .

Schöneberg . Werler ( Schwarzer Adler ) . Start : S' /j Uhr Kaiser -
Wilbelm - Platz . — Nachmittag nach Wannsee ( Fürftenhos ) . «tart : 2 Uhr
bei Obst .

Charlottenburg . Kaputh b. Potsdam . Start : Früh 8 Uhr
Volkshaus , Rosincnstr . 3.

Sern au . Hohenschönhausen ( Haller ) . Start : 10 Uhr vormittags ab
Percinslokal Temmler , Wallitr . 2.

Lichtenberg . Früh S Uhr : Werder . Früh 8 Uhr : Zernsdors
stinorrs ) . Nachm . 12' / - Uhr : schöneiche ( Mann ) 1. a. 2. Abt . Start ;
Psarrllr . 74.

Tegel . Früh 5 Uhr : Werder .
Treptow - Baum schulenweg . Tegel . Start : 3 Uhr Treptow

( srüher Kiminel ) .
Pantow - Niederschönhausen . Bergselde . Start : 1 Uhr

Mühlenstr . 31.
Reinickendorf . 2. Abt . : Eichwald « ( Witte ) . P s l i ch t t o u r.

Start : 8 Uhr srüh AbteilungSlokal .
Gäste willkommen .

Wilniersdorf . Sonntag , den 26. tlpnl , vormittags 9' / , Ubr :
Ablochtour nach Hirschgarien ( Tappert ) . Start : Am Denkmal . Wilhelmsaue .

L i ch > e r s e l d e. Sonntag , den 26. April : Tour nach Sadowa .
Start : 12 Uhr Vereinslokal .

Oberschöneweide . Sonntag , 26. April , srüh 7 Uhr : Königs -
tvuslcrhausen , FriederSdors . Start : Th. Schüfsler , Siemcnsftr . 23.

Ortsgruppe Berlin .

Heute abend b>/ , Uhr : Generalversammlung in ObigloS Fcstsälen
( srüher Keller ) , Koppenstr . 29.

Arbeiter . Radfahrer - Berein . Graft < Berlin * . Sonntag , den
26. April , srüh 6 Uhr . noch Luckenwalde lZipterlein , Buchtftr . ) , 60 Kilometer .
Anlchlusslart : Bbs. Tempelhvs . — Nachm 1 Uhr : Wannsee ( Fürsten hos) .
Anichluftsiart : Vikloriapark . — Freitag , 1. Mai : Johannisthal ( Krüger ) .
Anschlußstart : Bhs. Treptow .

Turner .

Turnverein »Fichte *. Am Sonntag . den 26 April , veranstaltet
der Verein zur Weihe seines neuangclegten Sportplätze « leichtathletische
Wetttümpse . Anfang nachm . 2 Uhr. Eintrittsgeld 10 Ps.

Am gleichen Tage findet vorm . 9 Uhr aus demselben Platze das An¬
turnen der Männer - Abteilung statt . Eintritt srei .

Der Platz bejindet sich an der Köpenicker Landstraße in der Nähe de «
LahnhoseS Baumlchulenweg .

Arbeiter - Durnvcrein AdlerShaf . Am Sonntag , den 26. April ,
nachmittags 2 Uhr , findet aus dem Turnplatz an der Rudower Chaussee
unser Anturnen Natt , bestehend au « einem Fünikamps der Männerabteilung
und einem Dreikampf der Frauenabteilung . Außerdem werden noch Aett -
und GelellschaslSspiele ausgetragen .

Freie luriierschaft RowaweS - Trewitz . Abt . I . Sonntag , den
2V. April : Spielpartie nach Lichterfelde . Abmarsch 7' / , Uhr vom Vereins -
total . Nachzügler 12. 27 vom Bahnhos Nowawe « .

Waidmannsluft . Sonntag , den 26. April , nachmittag « 2 Uhr : An-
turnen aus dem Dtanaplatz , /itgenüber dem Schweizerbäuschen .

Schöncderg . Um auch älteren Arbeitern , welche Lust zu Leibe «-
Lbiinge » haben , Gelegenheit dazu zu geben , bildet der Arbeiter - Turnverein
jetzt dasür besondere Riegen . UcbungSabende sind jeden Freitag von
' Iß —10 Uhr . Für die 1, Abteilung in den Reuen Ratbaussälen , für die
2. Abteilung in Ropps Fcilsälen , W, Dennewitz ' ir . 13. Sonntag « aus dem
Turnplatz RubenSstratze ( hinter dem Helmholtz - Gymnasium) .

Fußball .
Schönrserg . Die 1 Jugendmannschast des Arbeiter - Turnverein «

veranstaltet Sonntagvormittag 10 Uhr bei Fintel ( Blanke Hölle ) ein
Propaganda - Fußballwettspiel gegen den Berliner Sportklub Norde ».

Athleten .
Der Arbeiter - Athletenbund ( Kreis Groß - Berlin ) veranftaltet sür

leine Mitglieder auch in diesem Jahre , und zwar am kommenden Sonntag .
den 26. Äprii , in den Konkordia - gestiälen , Andreasstr . 64. einen WeltNreit .
Da 16 Programmnummern zu dieiem Wettbewerb gemeldet sind , den

Siegern aber keine Medaillen und Ehrenpreise winken , steht ein genutz -
reicher Abend bevor . Könner und Freunde der Artistik sind willkommen .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Schwimmer .
Sonnabend , den 26. April , begeht der Arbeiter - Schwimm -

verein Neukölln ( M d. A. - S >B. ) lein 10. StisiungSseft in den
Passagcsälen , Bergstr . 1ZI/S2 . Der Eintrittspreis ist SO Ps. inkl. Tanz .
Freunde und Gönner des Vereins sind eingeladen .

Wanderer .

Deutscher Slrbeiter - Wanderbund » Die Naturfreunde « .
Am Sonntag , den 26. Zlpril , werden folgende Touren unteruommen :

Ortsgruppe Berlin :
Birkenwerder , Briese , Dammsmühle . Gorinsee , Buch. Zlbf. Stettiner

Borortbhs 6. 25 Ubr vorm .
Ludwigsseide , Saarmund , Rehbrücke . Abfahrt Anhalter Bhs. 6. 15 Uhr

vormittag «
Melchom , Nonnenflietz . Melchow . Abfahrt vom Stettmer Femhahnhof

5. 59 Ubr vorm .
Falkenberg . Teuselssee , Baase - , Brunnental , Stemebeck . Abfahrt Stett .

Fcrnbahnhoi 5. 59 Uhr vorm
HenmgSdori . Schwante . Abfahrt Stetttner Borortbhs . 6 Uhr vorm .
Buch . Trcffpunlt Pankow ( Kirche ) 2 Uhr nachm .
Kindertour . Waidmannslust , Tongruben . MönchSmühle , Nordend .

Treffpunkt Stettin «- Bahnhof ( Normaluhr ) I. 7 Uhr vorm . ( Ans. 7. 20 Uhr) .
II . 8 Uhr vorm . ( Abs. 8. 20 Ubr) .

Ralurwlflenschajlliche Abteilung : Exkursion unter fachmännischer Leitung
nach Erkner , Dahmsdorf , Müncheberg . Abs. Schief . Bhs. 6. 23 Uhr .

Ortsgruppe Neukölln :
l. Chorinchen . vrodowin . Paariteiner See , Oderberg . Abfahrt Sonn -

abend . 25. ' April , 6. 39 Uhr Bhs Neukölln , Stekliner Bbf. 7. 46 Uhr .
II . Frohnau , Mönchsmühle , Niedcrfchönhaufen . Abfahrt Reukölln

6. 28 Uhr . Stettmer Bhs. 7. 03 Uhr.

Ortsgruppe Steglitz :
Melchow , Schwärze , Nonnenflietz . Melchow . Abfahrt Bhs . Wilmers -

dors - Friedenau 5. 06 Uhr vorm . , Stett . Fernbhs . 5. 59 Uhr vorm .

Ortsgruppe Friedrichshagen - Köpenick :
Rahnsdorf . Rüdersdorf . Sttenitzs «, Münchehofe , Friedrichshagen . Ab¬

fahrt Köpenick 7. 18 Uhr vorm .
Gäste stet « willkommen .

« rbetter - Dvnrtftenverei » » Die Naturfreunde « . Ortsgruppe
Berlin . Sonntag , den 26. tzlpril . Wanderungen : I. Erkner , Kl. Wall ,
Erkner . Abs. nach Erkner : Schief . Bhs 6. 33. — IL Gr . Behnitz . Forlth .
Uhlenberg . Serger Damm . Abs. nach Gr . Behnitz : Lehrter Huiiptbbf . 7. 09
( IV. Kl. ) .

Freitag , den 24. April , abend » 8' l , Uhr , im Berliner Klubhaus , Ohm -
strotz « 2: Sitzung der geologischen Sctlion .

Dienstag , den 23. April , abends 8 Uhr , in HuthS B- rcinshauZ , War -
schauerstratze 61 : Kompatzlund «.

Donnerstag , den 30. Lpni , abend » 8 Uhr , im gleichen Lokal : Uebungs -
stunde sür vollstänze .

Gäste stets willkommen .
Ardetter - BSanderverein verlin . Sonntag , 26. April : I. Wander «

fahrt nach Neu - Babelsberg , Drewitz , Bergholz , Saarmund . Gröben , Siethen .
Lildwigsfelde . Abfahrt 6. 45 Potsdamer Hauplbhs . Weglänge zirta 26 icnr .

II . Baumblütenlour . Abfahrt 5. 35 Potsdamer Hauplbhs . bis
Werder . Nach kurzem Rundgang durch die Anlagen Weitermarsch nach
Petzow , Schwielowsee , Mitlelbusch , Ferch , Lienewitzsee , Michendorf . Weg -
länge zirka 21 Irin .

Spreewaldfahrt . Am Sonntag , den 10. Mai , findet die erste
Spreewaldsahrt statt . Aussührliche Prospekte und Teilnehmerkarten
a 5,75 M sür Bahnfahrt III . Klasse und Kahnsahrt find in unseren Zahl .
stellen Fritz Wähiislb . Skalitzer Str . 22, und Georg Weihnacht , Grünstr . 21,
bi « drei Tag « vor der Tour zu haben .

«
« rbetter - Samariterbund . «tzretö Brandenburg .

Lebrabende haben in nächster Woche abends 8' / , Uhr :
Reinickendorf - Rosenthal . Montag , den 27. April , bei

Ander «, Reinickendorf , Hauptstr . 51.
Nowawe « . Dienstag , den 28. April , in der Fortbildungsschule .
Ober - Schöne weide . Montag , den 27. April , bei Scholz ,

Siemensitr . 12.
Alt - Glienicke . Montag , den 27. April , bei Bahr , Köpenicker

Stratze 45.
FriedrichShagen . Donnerstag , den 30. April , Friedrichstratze 60,

2. Hos.

Lrbeiter - Tamnriterbund . Kolonne Groft . Berlin .
Freitag , den 24. Zlpril . abends 8' / , Uhr : ZlutzerordentUche General -

Versammlung . Nähere « darüber in heutiger Zeitung unter Versammlungen .

Jugendveranstalkunge » .
Pankow - Rieder - Tchönhansen . Am Sonntag , den 26. April ,

mittags 2 Uhr . findet im Restaurant Mahnke in Nicder - Schönhausen , Bculh -
stratze . Ecke Charlottenstratze , eine öffentliche unpolitische Jügendversamm -
iung statt . Tagesordnung : Arbeiterjugend erwache ! Resercnt : Herr Rich.
Timm . Trestpuntt mittags 1 Uhr Pankow , Kirche . Arbeiterjugend , er «
scheint alle zu dieser Veranstaltung , bringt Bekannte mit .

Lichtenberg . Sonntag , den 26. April , Tagesparlie nach Sadowa .
Pjerdebuchl , Köpenick , Friedrichshagen . Schöneiche , Münchehosc . Bollens -
dorj , Ncuenhagen . Fahrgeld 40 Ps. Trestpuntt : Bahnhos Stralau -
Rummdsburg ,/,6 Uhr morgens . Abfahrt des Zuges 6 Uhr morgens . —
O u i t t u n g : Von dem Fahrpersonal der Konsumgenostenschast sind an
den JugendauSschutz 5 M. Uebcrschutz vom Märzkranz eingegangen .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter .
( B. a . G. >. Hamburg . Filiale Baumschule » weg . sonn -
abend , den 25. April , abends 3' / , Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal
von Boche , Baumschulcnstr . 67.

Eingegangene Druckschriften .
Bon der » Reuen Zeit * ist soeben da » 4. Hcst vom 2. Band des

32. Jahrgangs erschienen . AuS dem Inhalt des Heftes heben wir hervor :
Der sozialpolitische Maigedante . — OrganisalionSmacht und SlaatSgewali .

Von Rudolf Hilserding . — Die Bedcuiung des Parlaments . Don Rudolf
Breitscheid . — Der Wahlkamps in Frankreich . Von Eh. Rappoport ( Paris !.
— Fünfundzwanzig Jahre Wahloercin . Von Eugen Ernst . — Anzeigen :
Wir VolfsschuIIehier und die Sozialdemolralic . Adolf Braun , Gewerl »
schatten und Sozialdemokratie . Maijestschrist der deuttchen Sozialdemo -
kralle in Oesterreich .

Feuilleton : Weltbummler . Von Gustav Eckstein . — Literarische
Rundschau : Adolf Braun , Die Gewerkschaslen , ihre Entloickelung und ihr -
Kämpfe . Von A. Wiiinijj. Dr . Li Fischer - Eckerts Die wirtschallliche und
soziale Lage der Frauen in dem modernen Jndustrieort Hamborn in Rhein¬
land . Bon W. HäuSgen . — Zeilschrislenichau . Von Oda Olbcrg .

Probenummern stehen jederzeil zur V- rsügung .

SSttterungSüberiickit vom LZ. Zlpril 1914 .

| {«/Ulli . «i I I I I
Wetterprognoie für Freitag , den S4 . April 1914 .

Etwas kühler bei ziemlich frischen südwestlichen Winden und aniang «
zunehmende , später wieder abnehmende Bewölkung : keine erheblichen
Niederschläge .

Berliner W e tt e r b u r e au .
WetterauSfichten für daS mittlere Norddeutichland bis

Sonnadcndmitlag : Zunächst ostwärts fortschreitende Abkühlung , ziemlich
trüb « und windig ; an den meisten Orten , besonder « des Küslcngediels .
etwa » Regen . Z! achhcr im Westen beginnende neue Aufheiterung . Sonn¬
abend nacht sehr kalt , am Tage aber etwa » wärmer .

Driefkaften öer Expedition .
Patteote » l » Beelitz , Such nnb anderen Heilstätte ». Diejenigen unserer

Abonnenten , die noch während deS ganzen nächsten Monats in der Heilstätte
bleiben , wollen ihrem bisherigen Epediieur wegen ber Uebcrweisung von Frei -
«remplaren sofort ihre Adreste einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monat « von der Post nicht gelielert werden .
All « Adressen müsien teden Monat neu eingesandt werden .

Conrad Tack & Cls &
Sdiuhwarenfabrik Fordern sie neue Fruhjahrspreisiiste Burg bei Magdeburg

Unsere neuen Reklame - Schlager !
Unübertroffen in Qualität Eleganz und Preiswurdigkeif

für Herren : « hwara Chevreau mit Ladckappen . . . . . .. . . . . .
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Probieren Sie unseren von �/ >nrlr * n - D* lf�nt . Herr�n * �< ,,n0ri * ' ele ' ohne
V�tMIUUI - faicill zu ichnflren . D. R. P. 174 209vielen lausenden gepriesenen

Moöeformen und Spezialformen für leidende Füsse . Hein lästiges Schnüren mehr !

144 Verkaufsstellen im Reidij davon 21 in Berlin und Umgegend :
C. Spiltclmarkl IS I W, «dullstraba I »
C, Rosenthalcr SlnSe M I NW, TurmairaSa «

W, Poteöaaar Stnfla «0 > NW, WllMMdicr Str . a

NW, B«uueltlra0 . »
N, PriaöriditfraCe W
N, HOUaiatraOa 9

N, Reinickendorfer Sir . 33
N. Brunneneiraü « nur 9
N, Dansiger StreSe 1

O, AndreeieiraSenurSO
0, Frankkuner Allee l »

80 , OrenienetriBa 2a

SO, OranlenitraBe 22
50 , WreageletraSc 4*

SW, PrlaWAetr . 2�211

Charlottenbnro :
nur WifmereaoHar
Strafte »22122

NeukSlbi : Bergelr . 20. 21
Potsdam :

Bnabanburgar Str . M



mmMSmtä
s ' Uicdcrrciftcn . Nerve » -

ituh �örperschmerzcn , Hüftweb .
Geschwulst usw . sind oft unerträglich ,
daher gcbrnuchc innn Itoivltol ' «

Llsktricum
( Echtes Fichlcnnadcl -
waldlvollöl » ein reineS
unschädliches vfatitr -
drodukt ohne Alkohol .
Elcktricum wirkt
nicht nur oberflächl .' ivic fpirituöse Ein -
reibmigen aus den
Körper , sondern ist von

kräftig durchgreifender , schmerz -
stillender ' iSirkung .

n-hme"-ur 8etlt . . 8lkktrieum ".
svlaschcn 60 Ps , 1 — Mark n. 2 — Mark .
Wenn in Drogerien nicht crhälll . : d.
ott » lloicliel , so 43. cisend - ldnstr . 4.

fj ? .

Komplette

schon
von 230

Moderne

Küche
in jederge wünschten Farbe

48 T

Möbel
schon

▼on

Bessere

U/ohnzImmer
on

Bessere

Sciilnfzimmer
2S5 dl-, 800 dllc

Pichl Berlin N.
Brunnen -
Str . 120 .

ßetutellen . . . ZHZ « .

Tisdie . . . . .650- 65m.
Slüftle . . . . . .2- 21 m.

KieiiMMglS - lfiSM .
Verlikoj . . . . 38- 72«.

Büfetle. . . 125- 450«.

Garnituren
100 - 330

Schlafsofa
75 - 120 Mt.

Chaiselongues
21 - 35 Mk

Billige Parzellen !
direkt am Bahnhof , westlicher Bor¬
ort , zum Bau von Eigenheimen
besonders geeignet . Kleine An -
Zahlung . ( Geringe jährliche Teil -
Zahlung . Euter Bodcn� Bau -
Parzellen v. 2000 M. inkl. Stragcn -
Pflaster . Prospekt . Pläne ec. kosten -
los . Schreiben Sie sofort , da nie

wiederkehrende Gelegenheit .
Tl . F . Bachholz . Berlin NO.

Kniprodeftr . IS . [ 39l3it *

820| ' 3*

Ab essin ier Brunneu
zum Sclbstausstellen für 3 n>
Tiefe schon von 12 Mark an.

Hofvumpen , Garten - u.
Druckpumpen uiw .
5 Jahre Garantie .

Llluslricrte Preisliste gratis .
liohlaah & Co . ,

Puinpensabrik , Berlin N.
Neinickendorser Straße 95.

Theater und Vergnügungen
Freitag , den 24. April 1914.

Anfang 5 Uhr .

Vaisage - Dheater . Kino - Bariete .

Aniang 6' / , Ubr .

Uiiics Nvlleiidors - Dhearer . Was
mir die 2Sildnis gab .

Ansang 7 Ilbr .

« gl . Schauspielhaus . Peer Gunt .
Tentsches Opernhaus . Parfifal .

Aniang ?>/ , Ilbr .

«gl . Opernhans . Bobömc .
Teutichcs Künstler - Theater .

Schneider Wibbel .
Teutschre . Romeo und . )ulia .
Lessing . Siach Damaskus .

?liiia »g 7 " Ilbr .

Vietropol . Die Reise um die Welt
in 40 Tagen .

s- lniang 8 Ubr.

Nrania . Mit dem Imperator nach
ptcw Bork.

Kanimcrspiele . Die gelbe Jacke .
Berliner . Wie emli im Mai .
« öiiiggräüer Strahc . Mr. Wu.

Theater de » Westens . Polenblut .
Theater am Nollendorspla « .

Der Juxbaron .
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Kleines . Jcttchcn Gebert .
Drianon . Die Notbrücke .
« omodienhans . Kammermusik .
Bustspiclbaus . Die spanische Fliege .
Schiller t ». Heiligenwald .
Schiller lShärlottenbnrg . Des

Meeres und der ilicbc hielten .
Mo- itis Operetten . Jung - England .
Meiidenz . Ter Regimentspapa .
Note . Die Dollarprinzesstn .
« asino . Wo die Liebe binsällt .
Neichshallcn . Stcttiner Sänger .
Hcrrnfeld . Die von oben und

unten .
Wintergarten . Spezialitäten .
« pollo . Der Stolz der 3. Kom -

pagnic .
Valnsi . Theater . Spezialitäten .
Z- riedrich - Wilhelmstädtisches .

Tic Förster - Chrisil .
rlniang Sli4 Ubr .

Theater an der Wcidcndammcr
Brücke . Der müde Theodor .

Walhalla . Tangosiebcr .
Lutten . Freie Bahn .
Zolles Kaprice . Tohuwabohu . Das

Karnickel . Das Erdbeben .

Aniang 8' / , Ubr .

« encs Bolls Theater . Frau
Warrens Gewerbe .

Aniang 9 Ubr .

Ildmiralspalast . Im Taugoklub .
Berliner Eispalast . EiSballctt .

Amor auf Urlaub .
Eines NoUendorf - Thcatcr . Was

mir die Wildnis gab .

Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 — 62

Sehiller - ThealerO . ™' , ;
Freitag , abends 8 Uhr ;

Heiligenwald .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

l » le beiden I - eonoren .
Sonntag , nachmiltags 3 Ubr :

t - ' esehäl ' t ist Ccschttit .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die . tlaschinenbane�r .

Schiller - Theaier " Sr
Freitag , abend » 8 Uhr :

Des Meeres und der Liebe Wellen .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Das große Ficht .
Sonntag , nachmittags 3 Uhrt

Roscnniontag .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Heiligenwald . _

Täglich 8 Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
. 8 Uhr :

Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater des Westens .

>4 Uhr : Polenblut .
Sonntag 3' / , Uhr : DeHiebe August in.

07 am lolleodorlpiatz s.
\ 8 Ubr :

Der Juxbaron .

Liehtbiider -Vorirag
am Sonntag , den 20 . April , abends 7 Chi * pünktlich , im großen Saal

von Obigio ( fr . Keiler ) , Koppenstr . SO :

1. Kinleitender Vortrag - des . . T olkscrnälining
T. andtagsabgeordneten mHaii BBU l ■ SSH « aaai . » . Volksznkunft "

| 2. Wissenschaftlicher Vortrag mit farbigen Lichtbildern und hinematographiseben

Führungen: jjDie deutsche Hochsecf ischereä "
1. Die Kntwiokelung der Fischerei . 2. Die Fischerei an der Unterelbe . 3. Die Hoch¬

seefischerei . 4. Auf hoher See . 5. Rückkehr in den Hafen . 6. Das Rettungswesen
zur See . — Referent ; Herr O. Roth . 54/9 |

Nach den Vorträgen : Gomütllches Bcisummensein und Tanz .

Eintrittspreis SfO l ' f . Der Kinbcrufer : A. Harndt , Rappel - Allee 15- 17.

Brauerei Friedrichshain .

8 Uhr :

fMied - WölmM . Theater .
Anfang 8' / « Uhr .

Die Förster - Christl .
Komische Dper . Ans . 8' / . Uhr .

Der müde Theodor
in der �Titelrolle mit Henr ) '

vaucker .
Sonntag 3 Uhr und 8' / , Uhr :

Der müde Theodor .

0SE = THEATE |
Große Frankiurler Str . 132.

Ansang 8 Uhr .

Die Dollarprinzessin . Ii !
Morgen : Die Dollarprinzessin .
Sonntagnachmiltag 3 Uhr : Die

Königin der Detektei .

vrarien .

Ein

beispielloser
Erfolg

der von

Pnbiiknm und Presse

gläozeud beurteilten

April - Attraktionen !
• ' Entroeplatz wochentags

. . M. O. OO.

— Bauchen gestattet ! —

Sonntag , den 3 . Bai : Ä. Konzert
des BHnncr - und Erancnchors Aeiikölln .

Mitwirkende : Illülhner - Orchester ( 60 Musiker ) .
Herr Gustav Thümler - Walden , Bariton .

Zur Auflührung gelangen außer Männer - u. Frauenchören
Die Hekatonchelren ( Die Hunderthändigen ) von
Ernst Eloeßer für Baritonsolo , Männer - und Frauenchor

und Orchester . ( Dichtung von Karl Weiser . )
DM - Zum ersten Male in Berlin aufgeführt . " IWL

Anfang pünktl . 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. Saalöffnung 51/; Uhr .

ifc „ Glon "
i i-j Mauprsfraßfi 82 — 7

: : Berliner : :

Konzerthaus

Mauerstrafie 82 — ZimnierstraBe 90,91 .

Ciastspiel
des Prager Tonkünstler Orchesters . Dirig . ; Kapellmeister

und Komponist Julius Fucik .

Anfang 8 Uhr . Eintritt ÖO Rh Anfang 8 Uhr .

Wochentagen : Gr. »Se! ,lMSg8- | k0vZei ' t

Apollo - Theater .
8 Ubr Tel . : Lützow 2757. 8 Uhr

Kur noch 7 Tage !
Oer 8tolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartsiein .
Vorher das grobe Varietö - Programm .

Banchcn gestattet !

Metropol -Theater .
Abends 7 Uhr 55 Präzise ;

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.
Deutsches Jtönstlertbeater

Sozietät .
Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.

Kasse : Noliendorf 1383.
Freitag . T' /i Uhr : Zum 1. Male :

Schneider Wibbel .
Komödie in 5 Bild . v. Mnller - Lchlösser .

Sonnabend , 8 U r :
<? rziehnitg zur Liebe .

Trisnon - Tkeater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Xotbrüeke .

Sonntags Nm. 3 Uhr : Die Notbrücke .

. LEIPZIG 1QM

MAI -

OKTOBER

Weltausstellung
B LI C H G EWE R B E

und die

graphischen Künste

Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER - AUSSTELLUNGEN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Liuiscn - Theatcr . I Walhalla - Theater .

S1/. Uhr : | Nur noch acht Auffübrungen !
Preie Bahn . 1 8' / . Uhr : Tangoßcher .

Komödie in i Akten von Paul Bliß . | Gr . Poifc m. Ges. u. Tanz ' in 3 ? Men.

jlt�qaaazxxisizrxg » | ♦ | <

1

„Sänger-Chor Wedding"
M. d. D. A. - S. — Chormeister Emil Thilo .

Sonntag , den 26 . April , in der Singakademie :

KONZERT .
Mitwirkende :

Hoforganist Prof . Otto Becker ( Orgel u. Klavier )
Frau Bianca Becker - Samolevska ( Violine )

Vortragsfolge :
1. Vorspiel zu Parsifal . . . . . . .v. Wagner
2. a) Weihe des Gesanges ( m. Orgelbegl . ) v. Mozart

b) Abondfeier . . . . . . . .. . v. Attenhofer
c) Kachtzauber . . . . . . . . .v. Storch

3. Romanze für Violine und Orgel , . v. Beethoven
4. Vom Rhein . . . . . . . . . .. v. Brach
5. Variationen . . . . . . . . .. . v. Händel

( für Orgel bearb . v. Sigfried Karg - Ebert . )
6. a) Am Strom . . . . . . . . . .v. Uthmaun

b) Russischer Vespergesang , bearbeit . v. K. Kämpf
7. a ) Adagio . . . . . .| für Violine und Klavier

b) Rerpetuum mobile . J von Fr . Ries
6. a) Wie ' s daheim war v . Wohlgemuth

b) Vom Naschen . . . . . . . . .. . Mozart .
c) Wiegenlied . . . . . . .. . , v. Kurz

Billetts bei den Mitgliedern und an der Kasse 75 Pf.
v Anfang des Konzerts prttzine 7 Uhr . 59/9

�»j «ZXZlXXXXgXXXXZX»| »| gXCCXtZ«7«««««m

Männer- und Frauenchor Neukölln .
M. d. D. A. - S. - B. Chormeister Joseph Vieth .

Zwei Konzerte
Sonntag , den 26. April , im groBen Saal dar Neuen Welt ,

Sonntag , den 3. Mai, im großen Saal der Brauerei Friedrichshain .
Mitwirkende :

Biiiihner - Orchester ( eo Musiker ) .
Herr Gustav Thümler - Waiden , Bariton .

Zur Aufführung gelangen außer Männer - und Frauenchören

Die Hekatoncheiren ( I,ie Hnnde�ÄnLSer .
für Baritonsolo , Männer - und Frauerchor und Orchester
( Dichtung von Karl Weiser ) .

Zum ersten Male in Berlin aufgeführt .
Anfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. SaalöHnung 51/, Uhr.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .

1 Werder aJ . ®
i Fischer - Straße 98 .

� Herrlichor Garren direkt am Wasser

Parteilokal ——-

Inhaber C . Neinert .

Eigener Dampfersteg .
i Großer Tanzsaal . Jeden Sonntag von " 3 Uhr ab : Tanz .
( Für — 0 — .

. . . . . .

(
l pw

Für gute Speisen und Getränke ist bostens gesorgt - . Familien
können Kagee kochen . Es ladet ckreundliehst ein C. Neincrt . ,

- N- daRi ' nr ' OfttrcS «R- flrM ». "tr brrt Jinsfrnfrr fett ' icr�rn ! TTi. 0' . lr [ Tc. ™rvTln

URANIA
TaubonsiraSe 48 49.

8 Uhr :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Folies Gaprice.
( Tohuwabohu

H1/ . Das Karnickel
l Dan Erdbeben .

V oigt - Theater
Bahstraste 58 .

Freitag , den 24. April 1914 :

Das Geheimnis von New York,
Antispirit . Drama in 3 All . von Manz .
Kasseneröfinung 7 Uhr. Ans. ß' / , Uhr .

Nächste Freitag - Abonn. - Borslell . der
Maifeier ivegen Donnerstag . 30. Avril .

Der engiiache

Aissv
l ' ecld� Lobs .

Dor größte Mensch , der je
gelebt ! 160 iura größer als

Machnow ! 19 Jahre ah .
20 Säle mit SehenswünligkEiteii

Alles ohne Extra - Entree !
Eintr . SO Pf. Kjnd. u. Sold . 25 P( .

Casino » Theater
Sochtingcr Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Bieder ein großer Thcaler - Ersolg !
Ter neue Luslspiel - Schlager

Wo die liebt hinfallt .
Vorher da » neue April - Programm .
Tauherts ! Selma Wallis ! Willi ÄWiwi :
Sonnlag 4 Ubr ; Papas Seitensprung .

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Herr Drektor Kohiiske

Burleske von

llleysel .

Anfang 8 Uhr ,

Sonntags
?' / - Uhr .

�cktniralspalast .
Eis - Arena .

Novität „ Im Tangoklub "
und zum 233. Male das effekt¬
volle Eisballett . . Die lästige
Pnppe " . Bis 6 Uhr u. ab 10*/ , Uhr

halbe Kassenpreise .
Wein - und Bier - Ahteilnng .

H-—

— Berliner

umor-fjunrtelt
W. WntikjliilOderbergerSlr-SB

Für den Znoatt der I » ernte
» vernimmt die Skedattion dem
Budiitu « gegenüber kriuerlri
Bcrantwortung .

D' - uf 11. Werk' »«? • Tbxrm tfrtB Bnihdrnckerei u. Vrrlend - ' nstoli Pan ! Singer 8t Co. , Berlin SW .
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